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Einzelnexemplare a 10 kr. im Redactionslocale im n 


Der Gemeinderath ſpricht Sr. Majeſtät für dieſen neuer— 
lichen Beweis Allerhöchſtdeſſen Hochherzigkeit und väterlicher Für— 
ſorge für die Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien den ehrerbietigſten 
und tiefgefühlten Dank aus. (Lebhafter Beifall.) 

2. Ich habe die Ehre, weiter zur Kenntnis zu bringen, daſs 
für die durch Hagelſchlag geſchädigten Bewohner und Culturbeſitzer 
Wiens geſpendet wurden: 

Von Sr. k. u. k. Hoheit Herrn Erzherzog Wilhelm 500 fl. — kr. 
„ Herrn Landmarſchall Baron Gudenus .. 100, — „ 


Gemeinderuth. | 
„ der Firma J N Schoeller & Comp. . . . 2000 „ — „ 
| 
| 


Hitzung des Gemeinderates. 


Freitag, den 22. Juni 1894, ½5 Uhr nachmittags. 


Htenographiſcher Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 


Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 12. Juni 1894 
unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Raimund 


„ „ „ J. M. Miller & Comp. .. 300 „ — „ 
„ Sr. Durchlaucht Fürſt Wrede, Verein De 
breitung landwirtſchaftlicher Kenntniffe" . . 250, — „ 


Grübl, des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert Richter und | „ Frau Karoline Boſch ... ..... 200 „ — „ 
des Vice-Bürgermeiſters Joſef Matzenauer. „Herrn Iſidor Wein berger(böhm. Montan— 
geſellſche ß re ee 100 „ — „ 
NVürgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt ber | „ der Firma Reich & Comp. 100 „ — „ 
ſchluſsfähig, die Sitzung eröffnet. „ Herrn r WS u. u 8 100 „ — „ 
1. Ich habe von Seiner Excellenz dem Herrn Statthalter | , u Anton r es 50 „ — „ 
folgende Zuſchrift erhalten (liest): i „ Johann Halzer, Kaffeeſieder .. 50, — „ 
„Se. k. und k. Apoſtoliſche Majeſtät“ (die Verſammlung er⸗ „ dem Gartenperſonale der Hofgärten zu Schön: 
hebt ſich von den Sitzen) „haben für die durch den Hagelſchlag F a Wa 31 „ 20 „ 
vom 7. d. M. geſchädigten landbautreibenden Bewohner Wiens | „ Herrn Guſtav Edftein. .. 2.22.20. An ee 
und der angrenzenden Gemeinden eine Unterſtützung von fünftauſend „ . ̃ (Ä . . 20 „ — „ 
Gulden aus Allerhöchſten Privatmitteln allergnädigſt zu bewilligen „ 7... 6 u 3-8 2 
geruht. (Lebhafter Beifall.) „ der Redaction des „Neuen Wiener Tagblatt“. 15, — „ 
Hievon ſetze ich Euer Hochwohlgeboren unter Bezugnahme | „ Herrn Kriſch kee. 10 ==, 
auf den Bericht vom 7. Juni d. J., Z. 13865, mit dem Beifügen „ N e Boſchnnns 10 „ — „ 
in die Kenntnis, daſs ich von dem obigen Betrage die Summe | „ „ J. Litſchauer in Budapeſt. . . 10 „ — „ 
von viertauſend (4000) Gulden für die beſchädigten Bewohner der „ „ Reſtaurateur Leber... ö 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien beſtimme und dieſen Betrag | „ m r 5 „ — „ 
Euer Hochwohlgeboren nachträglich übermitteln werde. oe ier! Eee 5 „ — „ 
Wien, am 12. Juni 1894. g „ Herrn Karl Stoiſcc h 5 „ — „ 
Kielmansegg.“ „ „ Karl Pecher in Unterze ll. 5, — , 
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und mehrere kleinere Spenden, zuſammen daher bis heute mittags 
4148 fl. 70 kr. und die von Sr. Majeſtät geſpendeten 4000 fl. 

Den Spendern wird der Dank ausgeſprochen. (Beifall.) 

3. Herr Gem⸗Rath Ziegelwanger hatfolgendes Schreiben 
an mich gerichtet (liest): 

„Euer Hochwohlgeboren! 

Ich erlaube mir zur Kenntnis zu bringen, dass ich mein 
Mandat als Gemeinderath niederlege, und erſuche, in Kenntnis⸗ 
nahme dieſer Mandatsniederlegung das Geeignete zu veranlaſſen. 

Zeichne hochachtungsvoll 
Karl Ziegelwanger.“ 

Herr Gem.⸗Rath Ziegelwanger gehört ſeit der Ver— 
einigung der früheren Vororte mit Wien der Gemeindevertretung 
Wien an und hat den communalen Angelegenheiten, insbeſondere 
den Bauangelegenheiten jederzeit lebhaftes Intereſſe entgegen— 
gebracht. 

4. Herr Gem.⸗Rath Rückauf entſchuldigt ſein Ausbleiben 
von der heutigen Sitzung, ebenſo Herr Gem.-Rath Schneiderhan 
wegen Unwohlſeins, ferner die Herren Gem.-Räthe Hipp, Seiler 
und Dolainski für die heutige und die nächſte Sitzung. 

5. Herr Gem.⸗Rath Sauerborn erſucht um Bewilligung 
eines Urlaubes in der Dauer von zwei Monaten. Die Verſammlung 
iſt einverſtanden? (Zuſtimmung.) Herr Gem. Rath Altenberg 
erſucht um Ertheilung eines Urlaubes in der Dauer von vier 
Wochen. Dieſer Urlaub wurde ertheilt. 

6. Herr Gem.⸗Rath Tomola hat interpelliert: „1. Iſt 
der Herr Bürgermeiſter von dem Mangel an Trinkwaſſer in Neu— 
ſtift a. W. und Salmannsdorf unterrichtet? 2. Wenn ja, gedenkt 
er in Bälde entſprechende Verfügungen zu treffen?“ 

Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu bemerken: 

Mit der Eingabe de praes. 31. Mai 1894, Z. 4275, haben 
die Bewohner von Salmannsdorf an das Gemeinderaths-Präſidium 
um die tägliche Zuweiſung zweier Trinkwaſſerwägen angeſucht, 
welche Eingabe am 1. Juni d. J. dem Magiſtrate zur Amts— 
handlung, eventuell Berichterſtattung zugemittelt wurde. 

Über Anregung des hierüber einvernommenen Stadtbauamtes 
wird heute eine commiſſionelle Erhebung behufs Conſtatierung der 
Nothwendigkeit und Möglichkeit der Trinkwaſſerzufuhr ſtattfinden, 
wozu auch der Herr Interpellant geladen wurde. 

Von dem Ergebniſſe dieſer Localerhebung werden die weiteren 
Verfügungen abhängig ſein. 

Übrigens kann ich den Herren bemerken, das ſchon ſeit 
längerer Zeit Erhebungen und Verhandlungen in dieſer Sache 
anhängig waren und dals das Erforderliche geſchehen iſt, um 
ſobald als möglich zu einer Beſchlussfaſſung zu gelangen. 

7. Weiters hat Herr Gem.-Rath Tomola unter Hinweis 
auf Übelſtände in Währing interpelliert: „1. Iſt nach der be— 
ſtehenden Bauordnung jemand berechtigt, ſeinen Bürgerſteig (Trottoir) 
in gänzlich verwahrlostem Zuſtande für die Paſſanten als Gefahr, 
für die Straße zur Unzierde und ſich ſelbſt zur Schande liegen zu 
laſſen? 2. Was wird veranlaſst werden, um den Zuſtänden vor dem 
erwähnten Hauſe ein Ende zu bereiten?“ 

Demgegenüber iſt zu bemerken: Gegen den Hauseigenthümer 
der betreffenden Realität iſt vom magiſtratiſchen Bezirksamte des 
XVIII. Bezirkes am 20. October 1892, beziehungsweiſe vom 
Magiſtrate am 3. Juni 1893 der Auftrag zur Trottoirverbreiterung, 
beziehungsweiſe Inſtandſetzung, erlaſſen worden. Die Baudeputation 
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für Wien hat über Recurs des Eigenthümers die Entſcheidungen 
der erſten Inſtanz aus den Gründen derſelben mit dem Erlaſſe 
vom 8. Mai 1894 beſtätigt. 

Es iſt demnach dieſe Entſcheidung rechtskräftig und iſt die 
Recursabweiſung auch dem Recurrenten zugefertigt worden. 

Es iſt demnach die angeordnete Reconſtruction vom Genannten 
unbedingt durchzuführen und wird im Falle der Unterlaſſung 
zwangsweiſe vorgegangen werden. 

Ich bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen. 


Ich erſuche um Mittheilung des Einlaufes. 

Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

8. Dringlichkeits-Antrag der Gem. Näthe 
K. J. Müller, Mayer und Genoſſen: 

Das am 7. Juni d. J. ganz abnorm ſtarke Hagelwetter hat nicht nur an 
den Culturen unberechenbaren Schaden angerichtet, ſondern auch ganz beſonderen 
Schaden an Gebäuden durch gebrochene Fenſter, abgeworfene Dächer, Rauchfänge, 
an Mauerwerk, Anſtrich, durchnäſsten Deckenconſtructionen ꝛc. verurſacht. 

Der dadurch an den Gebäuden verurſachte Schaden trifft in dieſem 
Elementarfalle, wie das Geſetz beſtimmt, ganz allein den Hausbeſitzer, welcher 
eine ganz gleiche Berückſichtigung von Seite der hohen Staatsbehörde bean⸗ 
ſpruchen kann, wie der Grundbeſitzer, welchem durch Hagelwetter der Ertrag 
des Grundes ganz oder theilweiſe vernichtet wird. ö 

Es iſt zwar bei der Hauszinsſteuer in Wien ein 15percentiger Abzug 
vom Nettozinſe außer Steuer geſetzt, womit aber nur die gewöhnliche normale 
Abnützung, reſpective Erhaltung des Hauſes gemeint ſein kann, keinesfalls 
aber Erſatz bietet für den Schaden, welcher durch ſo außergewöhnliche Natur⸗ 
ereigniſſe an den Gebäuden entſteht, und es weiter bekannt ift, dafs die in 
Betracht kommenden 15 Percent Erhaltungskoſten die Ausgaben für die normale 
Inſtandhaltung eines Hauſes beiweitem nicht decken, der Hausbeſitzer ſelbſt 
aber als das höchſtbeſteuerte Object im Staate anerkannt iſt. n a 

Der Herr Bürgermeiſter hat kurz nach dem Unglücke, welches Wien betroffen, 


| eine Kundmachung erlaſſen, dahin gehend, dafs dem Grundbeſitzer als theil— 


weiſer Erſatz für den zugegangenen Schaden ein Recht auf Erlass der Steuer 
geſetzlich zuſtehe. En 

Das Gleiche gilt aber auch für den Hausbeſitzer, es fteht ihm ebenfalls 
dasſelbe Recht zu, Steuernachlaſs für den Entgang an dem Ertrage des Stener— 
objectes infolge beſonderer Elementarereigniſſe entftandenen Schadens in den 
Gebänden zu verlangen, und zwar auf Grund Allerhöchſter Entſchließung vom 
28. November 1821 und Hofkanzlei-Deeret vom 4. December 1821, 3.2212, 
1. Abſatz, betreffend Steuernachlaſs an der Hanszinsſteuer, Miniſterial-Erlaſs 
vom 27. Jänner 1862, Z. 63548. n f 

Es ſtellen daher die Gefertigten an den Herrn Bürgermeiſter die 
dringende Bitte: 

Er möge in ſeiner Eigenſchaft durch ſofortige Publication 
die Hausbeſitzer auf obige Verordnungen aufmerkſam machen und 
auch in dieſem Sinne an die hohe Finanzverwaltung ungeſäumt 
vorſtellig werden. 


Bürgermeiſter: Geht an den Stadtrath zur ſchleunigen Be— 


handlung. 

Schriftführer Gem.⸗Rath Dr. Zimmermann (liest): 

9. Antrag des Gem.-Nathes PBrauneiß: 

Die hohe k. k. Staatsverwaltung beabſichtigt das Kaiſerin Eliſabeth-Spital 
im XIV. Bezirke, Rudolfsheim, auf den zwiſchen der Felber⸗ und Goldſchlag⸗ 
ſtraße gelegenen Baugründen zu vergrößern, will aber zu dieſem Behufe die 
Auflaſſung der Goldſchlagſtraße zwiſchen der Hugl⸗ und Holochergaſſe von der 
Gemeinde haben. Nachdem die Auflaſſung dieſer Straßenſtrecke gleichbedeutend 
mit dem Ruine dieſes Bezirkes iſt, würde ich mir erlauben, eine Anregung zu 
machen. 

Da die hohe Staatsverwaltung ohnehin einen Neubau beabſichtigt und 
die Commune Wien in nächſter Zeit an die Verlegung oder Neuerrichtung von 
Verſorgungshäuſern ſchreiten muſs und an anderer Stelle wertvollere Bau— 
gründe hat, ſo ſtelle ich den Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen, mit der hohen 
Staatsverwaltung in Unterhandlung zu treten, dass ein neues 
Spital an einem geeigneten Platze erbaut, das jetzt beſtehende 
Kaiſerin Eliſabeth⸗Spital zu einem Verſorgungshauſe verwendet, 
und der Platz zwiſchen der Felber und Goldſchlagſtraße zur 
Anlage eines Volksbades und zu einer Gartenanlage umgeſtaltet 
werde. 

Vürgermeiſter: Geht zur geſchäftsordnungsmäßigen Vor⸗ 
berathung. 
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Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

10. Antrag des Gem.-Nathes Dobes und Genoſſen: 

Die Fortſetzung der Matzleinsdorferſtraße gegen Neumargarethen, im 
XII. Bezirke im Gebiete der Bürgerſpitalgründe gelegen, kann gewiss, was 
ihren Zuſtand betrifft, als die ſchlechteſte im ganzen Stadtgebiete Wiens be— 
zeichnet werden. Dafs dieſer Straßentheil ſich in einem fo ſchauderhaften Zuſtande 
befindet, dürfte den Grund haben, daſs derſelbe ſeinerzeit bei Parcellierung der 
Bürgerſpitalgründe aufgelaſſen wird und demnach ſich gegenwärtig gar keiner 
Pflege erfreut. Auf dieſer Straße, welche ſehr ſtark befahren wird, entwickelt 
ſich bei halbwegs trockenem Wetter ein koloſſaler, ſelbſt in Ungarn ſelten vor— 
kommender Staub, welcher dann regelmäßig durch den Wind in den oberen 
Theil der Rudolfsgaſſe oder durch die Matzleinsdorferſtraße oft bis zur Meidlinger 
Hauptſtraße vertragen wird. N 

Nachdem die Mietparteien in dieſen Gaſſen dadurch oft wochenlang ihre 
Fenſter nicht öffnen können, ſo iſt das Wohnen in dieſen Hänſern läſtig und 
auch ungeſund, wodurch die maſſenhaften Wohnungsleerſtehungen in jener 
Gegend begründet erſcheinen. 

Nachdem die täglich zweimalige Beſpritzung, der circa 300 Schritte 
langen ungepflaſterten Theilſtrecke dieſem großen Übelſtande gewijs abhelfen 
würde, beantragen die ergebenſt Gefertigten: 


1. Es ſolle von nun an in den Sommermonaten dieſe 
circa 300 Schritte lange Theilſtrecke vom Ausgange der Matzleins— 
dorferſtraße im XII. Bezirke bis zum ſogenannten „Fuchſenwirts— 
haus“ bis zu ihrer definitiven ſeinerzeitigen Auflaſſung zweimal 
täglich beſpritzt werden. 

2. Das Stadtbauamt ſolle beauftragt werden, dieſe Angelegen— 
heit ehebaldigſt durchzuführen. 

Bürgermeiſter: Geht zur geſchäftsordnungsmäßigen Vor— 
berathung. 

Gem.-Rath Vaugoin (zu einer perſönlichen Bemerkung): 
Infolge der vom Herrn Gem.-Rathe Frauenberger ſowohl am 
5. als am 8. d. M. abgegebenen Erklärungen, dajs er durch die 
gegen mich gebrauchten anſtößigen Bemerkungen mich perſönlich in 
meiner Ehre nicht verletzen wollte und insbeſondere, dafs er ſich 
in hochgradiger Aufregung befunden habe, erkläre auch ich, dafs 
ich das gegen ihn gebrauchte ſcharfe Wort zurücknehme. (Gem. 
Rath Jedliôka: Er lacht Sie ja aus!) 

Bürgermeiſter: Wird ſchreiten zur Tagesordnung. Zum 
Referate erſuche ich Herrn Gem.-Rath Wurm. 

11. Referent Gem. Rath Wurm: Zahl 4527. Bauamts⸗ 
bericht über eine Anderung des Programmes für den Ausbau der 
Stadtbahn. 

Die Herren wiſſen, daſs ursprünglich ſechs Linien in der erſten 
Bauperiode der Stadtbahn beantragt waren, und zwar eine Theil— 
ſtrecke der Vorortelinie, die Gürtellinie bis zum Weſtbahnhofe, die 
Donauſtadtlinie, die Wienthallinie, endlich die Donaucanallinie 
und die innere Ringlinie. 

Bereits im Monate Jänner hat dieſes urſprüngliche Bro: 
gramm eine Abänderung erlitten. Es wurde damals die innere 
Ringlinie fallen gelaſſen und dafür die Gürtellinie anſtatt bloß bis 
zum Weſtbahnhofe weitergeführt bis über das Schlachthaus hinaus 
und ein Anſchluſs an die Wienthallinie gefunden. Dadurch iſt die 
Gürtellinie, welche nur ein Bruchſtück geweſen wäre, wenn ſie 
von Heiligenſtadt bis zum Weſtbahnhofe gegangen wäre, nun eine 
Verbindungscurve zwiſchen dem Franz Joſef-Bahnhofe, beziehungs— 
weiſe der großen Centralſtation nächſt Heiligenſtadt, der Wienthal⸗ 
linie und der Weſtbahn geworden. 

Es iſt dadurch eine weſentliche Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
verhältniſſe bereits in der nächſten Zeit zu gewärtigen. Außerdem 
iſt die Ausführung der Wienthallinie und der Donaucanallinie 
geſichert. In allerjüngſter Zeit, am 6. Juni, wurde in der 
Verkehrs⸗Commiſſion wieder ein Antrag bezüglich Abänderung des 
Programmes inſofern geſtellt, daſs die Donauſtadtlinie, welche 
proviſoriſch beantragt war, nicht in der erſten Bauperiode, dafür 
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aber die Vorortelinie, welche nur in einem verhältnismäßig kurzen 
Theile der Strecke beantragt war, nun in der ganzen Länge ſofort 
ausgeführt werden ſoll. Urſprünglich war die Vorortelinie nur 
vom Rangierbahnhofe in Heiligenſtadt bis in die Gegend von 
Gerſthof beantragt; nun ſoll ſie in der ganzen Strecke von 
Heiligenſtadt bis zur Weſtbahn ausgeführt werden. Die Ausführung 
der Vorortelinie in ihrer ganzen Länge wird gewiss von allen 
mit Freuden begrüßt werden, weil dadurch wieder eine Verbindung 
zweier bedeutender Bahnen erzielt wird und auch wichtige, theil— 
weiſe induſtriereiche Gebiete von Wien durch Schienenſtränge mit 
den Hauptbahnen verbunden werden. 

Ebenſo iſt auch die Hinausſchiebung des Baues der Donau— 
ſtadtlinie in die zweite Bauperiode vielleicht ein Glück, haupt— 
ſächlich für die Entwicklung des II. Bezirkes. Die Herren haben 
aus den verſchiedenen General-Regulierungsplänen entnehmen 
können, daſs da große Anderungen in den Bahnanlagen geplant 
worden. Der ganze II. Bezirk iſt im Norden von Bahnhöfen 
blockiert. Es wird ſich da vielleicht in der Zukunft etwas geſtalten 
laſſen, um die Donauſtadt mit dem alien Theile des II. Bezirkes 
in eine beſſere Verbindung zu bringen, als ſie bei dem Beſtande 
dieſer großen Bahnhöfe möglich iſt. Auch die proviſoriſche Anlage 
der Donauſtadtlinie wäre gewiſs für die Donauſtadt kein Vortheil 
geweſen, da ſie bekanntlich im Niveau geplant war. 

Ich als Referent habe es beſonders leicht, dieſen Standpunkt 
einzunehmen, weil ich ſchon vor zwei Jahren, als ich die Ehre 
hatte, über die Stadtbahnen überhaupt zu referieren, die Anſicht 
vertrat, dafs die proviſoriſche Donauſtadtlinie eigentlich gar nicht 
ausgeführt werden ſollte. Dieſer Anſchauung hat ſich auch der 
Gemeinderath angeſchloſſen, auffallenderweiſe aber zu Beginn der 
nächſten Sitzung einen zweiten Beſchlußs gefaſst, welcher mit dieſem 
allerdings in Widerſpruch ſteht. 

Es iſt alſo jedenfalls die Ausführung der Donauſtadtlinie in 
proviſoriſcher Weiſe keine beſonders wünſchenswerte Trace, und es 
iſt zu hoffen, daſs dieſe Linie ſeinerzeit in entſprechender Weile 
abgeändert werde. Vorläufig bildet die Donauuferbahn einen ge— 
nügenden Erſatz für dieſelbe, zumal die Donauuferbahn von dem 
großen Rangierbahnhofe in Heiligenſtadt direct in das ganze Netz 
der Stadtbahn durch eine Curve eingebunden wird, welche von 
dem oberen Ende dieſes Central-Rangierbahnhofes hinübergeleitet 
wird gegen die Donauuferbahn. 

Der Stadtrath beantragt demnach, der Gemeinderath möge 


dieſe Abänderung des Programmes zur Kenntnis nehmen. 


Der Antrag lautet folgendermaßen (liest): 

„Die von der k. k. Generaldirection der öſterr. Staatsbahnen 
angeregte Modification des Programmes für den Ausbau der 
Stadtbahnlinien, wonach die Anlage der Donauſtadtlinie erſt in 
der zweiten Bauperiode erfolgen, dagegen die Vorortelinie in ihrer 
ganzen Ausdehnung von Heiligenſtadt bis zum Anſchluſſe an die 
Weſtbahn ſchon in der erſten Bauperiode zur Ausführung gebracht 
werden ſoll, ſei ſeitens der Gemeinde Wien zur Kenntnis zu 
nehmen.“ 

Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

Gem.-Rath Steiner: Meine ſehr geehrten Herren! Ge— 
legentlich der Berathung des Programmes im Gemeinderathe 
wurde jeder, der die berechtigſten Bedenken bezüglich des einen 
oder anderen Punktes geltend machte, hier ſofort von den Mit- 
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gliedern der geehrten Majorität, wie auch von der geſammten 
gegneriſchen Preſſe als Feind von Wien, als Feind der Entwicklung 
Wiens u. |. w. hingeſtellt. Heute mufs ich mit Erlaubnis des 
geehrten Herrn Vorſitzenden, nachdem dieſe Frage ſchon etwas 
nüchterner beurtheilt wird, einige Unzukömmlichkeiten, welche bei 
der Erbauung dieſer Linien vorkommen, im Intereſſe der betreffen⸗ 
den Anrainer zur Sprache bringen, nachdem ja auch einige der 
anweſenden Herren Mitglieder der Verkehrs-Commiſſion find. 

Sie werden ſich erinnern, daſs Herr Dr. Lueger gelegentlich 
der Berathung des Programmes den Antrag ſtellte, man möge 
bei der Verwendung der Arbeitskräfte insbeſondere auf die Arbeiter 
des Inlandes ſehen. Es hat ſeinerzeit Herr Collega Frauen— 
berger, als von den italieniſchen Arbeitern geſprochen wurde, 
auf die Reciprocität mit Italien hingewieſen. Nun war es heuer 
zu Beginn des Monates Mai, als eine Deputation von Familien— 
vätern, wälſchtiroliſche Arbeiter, thränenden Auges zu mir gekommen 
iſt; ſie waren aller Subſiſtenzmittel bar und nachdem ſie im 
XIX. Bezirke wohnen, haben fie mich gebeten, ich möge inter— 
venieren und einen der geehrten Herren, welcher Mitglied der 
Verkehrs⸗Commiſſion iſt, bitten, dafs man fie doch bei den Bauten 
der Verkehrsanlagen beſchäftige, da doch italieniſche Arbeiter, alſo 
Ausländer, verwendet werden, die Wälſchtiroler hingegen, unſere 
Landsleute, keine Beſchäftigung finden. Sie ſehen alſo, wie traurig 
es für unſere Oſterreicher iſt, dafs dieſer Punkt bei Berathung des 
Programmes nicht aufgenommen worden iſt. Ich muſste zuerſt zu 
Herrn Dr. Lueger gehen, welcher, wie er den Arbeitern ſelbſt 
mitgetheilt hat, dieſe Angelegenheit in der Verkehrs-Commiſſion 
zur Sprache gebracht hat. Ihm ſoll erwidert worden ſein, dies 
wären renitente Arbeiter. Nun haben aber dieſe Arbeiter dem Herrn 
Dr. Lueger Zeugniſſe vorgelegt von der Firma Berger & 
Redlich, welche das Baulos von Heiligenſtadt bis zur Türken⸗ 
ſchanze hat, worin das Beſte über dieſelben geſagt wird und auch 
angeführt iſt, dafs fie beim Baue der Arlbergbahn, der Trans— 
verſalbahn, der Karl Ludwig⸗Bahn u. ſ. w. verwendet wurden. Man 
konnte nicht helfen und ich muſste mit den Leuten ins Parlament 
gehen, mir den Herrn Abgeordneten Baron Dipauli heraus— 
rufen laſſen und ihn bitten, für ſeine Landsleute zu intervenieren. 
Das erſtemal iſt es nicht gelungen; ich muſste noch einmal 
hineingehen und um die Intervention des Herrn Abgeordneten 
Malfatti, ebenfalls ein ſüdtiroliſcher Abgeordneter, bitten. Als 
beide Abgeordneten bei Sr. Excellenz Grafen Wurmbrand 
intervenierten, gab dieſer dem Baron Malfatti eine Karte. 
Dieſe Arbeiter wurden an den Präſidenten der öſterreichiſchen 
Staatsbahnen Herrn Ritt. v. Bilinski gewieſen und dann 
wurden ſie erſt aufgefordert, ein Geſuch zu überreichen, damit ſie 
Arbeit bei den Verkehrsanlagen bekommen. Ich mufste ſelbſt den 
Arbeitern das Geſuch machen. Sind das nicht traurige Zuſtände, 
wenn von unſerem Gelde gebaut wird und dabei italieniſche Ar— 
beiter, die faſt keine Bedürfniſſe haben, die ihre Erſparniſſe ins Aus⸗ 
land ſenden, verwendet werden, wogegen unſere Landsleute und 
Steuerträger bei den Arbeiten keine Beſchäftigung finden konnten. 
Samstag, als mir dieſer Antrag übermittelt wurde, gieng ich 
hinunter und erkundigte mich, wie viele und welche Arbeiter bei 
dem Losantheile beſchäftigt ſind. Ein Theil der Tiroler Arbeiter 
arbeitet bei dem Steinbruche in Ober-Sievering u. |. w. Es wäre 
daher ſchon bei der erſten Berathung des Programmes Pflicht 
geweſen, die Anträge des Dr. Lueger im Intereſſe unſerer Lands⸗ 
leute anzunehmen. 
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Aber noch eines, meine Herren! Es kommt in kurzer Zeit 
ein Referat, wonach communale Gründe an die Verkehrs-Com⸗ 
miſſion verkauft werden. Es hat der Stadtrath beſchloſſen, in der 
Sitzung — ich glaube, es war am 8. October v. J. — es hat 
der gegenwärtige Herr Referent darüber referiert, daſs die auf 
den Parcellen 472 und 473 in Unter⸗Heiligenſtadt dem Pächter 
gehörigen Objecte von der Verkehrs⸗Commiſſion abgelöst werden 
müſſen. Nur unter dieſer Bedingung verkauft die Commune Wien 
dieſe Parcellen. 

Meine Herren! Ein Mann namens Joſef Wieſer iſt rück— 
ſichtslos im Monate Mai delogiert worden und hat bis heute noch 
keine Entſchädigung erhalten, ſeine Objecte ſind ihm nicht abgelöst 
worden, und ich muſste erſt beim Herrn Bürgermeiſter Dr. Grübl 
intervenieren, durch deſſen Liebenswürdigkeit ich erreicht habe, daſs 
Herr Magiſtratsrath Lins bauer mit dem Betreffenden ein Protokoll 
aufgenommen hat. Ob er etwas bekommen hat, das weiß ich nicht. 
Ich werde daher die geehrten Herren, welche Mitglieder der Ver— 
kehrs⸗Commiſſion find, mit Rückſicht darauf, daS das Geſuch dieſes 
Mannes zuerſt abweislich beſchieden worden iſt, bitten, daſs der— 
artige Geſuche von Intereſſenten an die Verkehrs-Commiſſion nicht 
oberflächlich erledigt werden. Wenn die Commune Wien ſchon 
unter der Bedingung die Gründe verkauft, dafs die darauf befind— 
lichen Objecte abgelöst werden müſſen, ſo hat, nach meiner Anſicht, 
die Verkehrsanlagen-Commiſſion die Verpflichtung, dieſe Ver— 
einbarungen, welche bei den Kaufverträgen abgeſchloſſen worden 
ſind, einzuhalten. 

Ich möchte noch etwas anführen, meine Herren! Man baut 
in Unter⸗Döbling einen Canal; man hat denſelben miniert, die 
Arbeiten koſten den ganzen Winter hindurch ein horrendes Geld. 
Die Straße — es iſt die Silberſtraße — iſt ſchmal, und alle 
Häuſer bekommen jetzt Riſſe. Eine Witwe namens Vogelſing er 
musste nun durch Herrn Dr. Stirner eine Klage überreichen, 
da das ganze Haus geſprungen iſt; man ſchmiert die Sprünge 
nothdürftig zu und lässt ſie übermalen. Wie kommen aber Leute, wie 
dieſe Witwe dazu, dafs, obwohl die Anlage des Canales — wie mir 
ſelbſt von Fachmännern mitgetheilt wurde — anders geführt werden 
konnte und ſo bedeutend billiger käme, ihre Häuſer Sprünge bekommen 
und baufällig werden? Ich urgiere das immerfort und kann nichts 
erreichen. 

Ich würde daher die Herren der Verkehrs-Commiſſion bitten, 
dies zur Sprache zu bringen. Es iſt Proceſs geführt worden mit 
der Generaldirection der öſterreichiſchen Staatsbahnen. Ein gewöhn⸗ 
licher Bürgerlicher, überhaupt eine Witwe, kann ſich in einen ſo 
koſtſpieligen Proceſs mit der Generaldirection nicht einlaſſen. Ich 
würde daher bitten, daſs Schutz geſchaffen wird gegen derartige 
Unzukömmlichkeiten. Man hätte das berückſichtigen jollen. 

Das Waſſer in den Brunnen bleibt ganz aus, wo die 
Grabungen vorgenommen werden; wir haben noch keine Waſſer— 
leitung — was ſollen die Leute machen, die zu ihrer Wirtſchaft 
ein bedeutendes Quantum Waſſer brauchen? Insbeſondere eine Frau, 
welche das Bäckergewerbe dort betreibt, muss, ſeitdem der Canal 
gebaut wird, täglich einen Mann für die Waſſerzufuhr aufnehmen; 
entſchädigt hat fie niemand, und der Brunnen, der nach den Ber: 
einbarungen auf Koſten der Verkehrs-Commiſſion hätte tiefer 
gegraben werden ſollen, iſt bis heute noch nicht tiefer gegraben 
worden. Ich werde daher nochmals bitten, dass, wenn derartige 
Geſuche an die Verkehrs⸗Commiſſion kommen, die Vertreter der 
Gemeinde Wien energiſch die Intereſſen derjenigen unterſtützen, 
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deren Berüdjichtigung fie mit Recht fordern können. (Beifall 
links.) 

Gem.⸗Rath Dr. Cueger: Die Auseinanderſetzungen meines 
Herrn Collegen Steiner verpflichten mich, hier das Wort zu 
ergreifen. Er hat an die Verkehrsanlagen-Commiſſion quasi den 
Appell gerichtet, daſs dieſe Commiſſion die Rechte und Intereſſen 
der betreffenden Perſonen, welche nach dem Geſetze verpflichtet ſind, 
ihren Grund und Boden abzutreten oder welche durch die Anlagen 
Schaden leiden, wahre. Meine Herren! Die Adreſſe iſt eine un— 
richtige Adreſſe. Ich kenne keine armſeligere Commiſſion als dieſe 
Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien (Heiterkeit links); etwas 
ſo Trauriges iſt mir noch gar nicht vorgekommen und ich fordere 
die geehrten Mitglieder des Gemeinderathes, welche die Gemeinde 
Wien dort vertreten, auf, richtigzuſtellen, wenn ich vielleicht etwas 
Irriges vorbringen ſollte. Von all dem, was uns der unmittelbare 
Herr Vorredner erzählt hat, erfährt man ja nichts; man geniert 
ſich förmlich, das Wort dort zu ergreifen. Es ſind einige Herren 
darunter, welche zu allem unter jeder Bedingung Ja und Amen 
ſagen; wenn ein Wunſch der Regierung durch ein Organ der Re— 
gierung ausgeſprochen wird, ſo gilt dieſer Wunſch eigentlich ſchon 
als angenommen. Eine Oppoſition iſt förmlich vollſtändig ver— 
gebens. Wenn ich da etwas Unrichtiges ſage, ſo mögen die geehrten 
Mitglieder des Gemeinderathes, welche Mitglieder der Commiſſion 
ſind, mich berichtigen. So ſchaut es in der Commiſſion aus. Ich 
bin gewiſss kein ängſtlicher Menſch, ich traue mich, das Wort zu 
ergreifen in Lagen, in denen andere ſchweigen, aber ich kann ver— 
ſichern, die Atmoſphäre in der Commiſſion für Verkehrsanlagen 
drückt ſogar mich nieder; ſogar ich melde mich mit einem gewiſſen 
Zaudern zum Worte. Sie ſehen da dieſe gelangweilten Geſichter, 
Sie ſehen die Eile, mit der alles fertig ſein ſoll, da ſehen Sie den 
Arger, den jeder hat, wenn wieder einer aufſteht und eine Be— 
merkung machen will. Ich ſtehe gewiſs mit Feuer und Flamme in 
der öffentlichen Thätigkeit, aber ich glaube, eine ſolche Commiſſion 
wäre in der Lage, das größte Feuer, welches im Herzen eines 
Menſchen brennt, vollſtändig zu erlöſchen. So ſchaut die Com⸗ 
miſſion für Verkehrsanlagen aus. 

Der geehrte Herr Vorredner hat z. B. auch die Arbeiter 
erwähnt. Ja, wir bekommen die Ausweiſe, wie viele auswärtige 
und wie viele öſterreichiſche Arbeiter beſchäftigt ſind. Ich bin 
immer ein Gegner davon, daßs öſterreichiſches Geld für auswärtige 
Arbeiter ausgegeben wird. Es wäre aber intereſſant, wenn die 
Herren den Bericht der Commiſſion für die Verkehrsanlagen, 
ſpeciell inſoweit derſelbe die Arbeiterverhältniſſe betrifft, einer ge— 
nauen Würdigung unterziehen würden. Ich weiß nicht, ob Sie 
den Bericht zugeſtellt erhalten? (Rufe: Ja!) In dem Berichte 
wird das Leben der italieniſchen Arbeiter geſchildert, es wird 
auseinandergeſetzt, wie friedlich die Leute beiſammen leben und wie 
wenig ſie brauchen. Bei einer Partie braucht ein Arbeiter für das 
Eſſen in der ganzen Woche 1 fl. 40 kr. (Heiterkeit links), und es 
wird hervorgehoben, dass dies etwas Empfehlenswertes ſei, ja es 
wird beigefügt, daſs deutſche und ſlaviſche Arbeiter an dieſen Gaſt— 
mählern, die offenbar nicht ſehr reichlich ſein können, theilnehmen. 
Sie bekommen Mineſtra und ich weiß nicht was noch. Ich 
erinnere daran, daßs dieſe Arbeiter auch als Leute hingeſtellt 
wurden, welche den Kleingewerbetreibenden Verdienſt ſchaffen ſollen. 
Nun frage ich, was ſollen die Kleingewerbetreibenden von Arbeitern 
verdienen, die für das ganze Eſſen während einer Woche 1 fl. 40 kr. 
brauchen und die das, was ſie zum Eſſen brauchen, vielleicht nicht 
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einmal bei den Kleingewerbetreibenden kaufen, die mit einem Worte 
hier gar kein Geld zurücklaſſen. So ſieht es bei allen dieſen 
öffentlichen Verkehrsanlagen aus und es iſt wirklich ſehr bedauerlich, 
dass in der Beziehung nicht Ordnung geſchaffen wird. Se. Excellenz 
Graf Wurm brand ſcheint etwas mehr Leben in die Sache 
hineinzubringen. Er hat zwei Anderungen durchgeſetzt, nämlich, 
daſs die Localbahnen, die Wienthal- und die Donaulinie von der 
Commiſſion gebaut wird, und auch die zweite Anderung iſt immerhin 
eine ſolche, welche Anerkennung verdient. Wenn das hier öffentlich 
beſprochen wird und Se. Excellenz Graf Wurmbrand es liest 
und eine gute Stunde hat, wird er vielleicht auch in dieſer Be— 
ziehung Ordnung ſchaffen. Ich würde es nur mit Vergnügen 
ſehen, aber die Commiſſion iſt abſolut unfähig, in der Beziehung 
etwas zu leiſten. Denn es wird nach Curien abgeſtimmt, und ich 
verſichere Sie, der Einzelne kommt ſich dort vor wie ein ver— 
laſſenes Kind, er iſt nur ein Fünftel einer Stimme und in der 
Regel wird er überſtimmt, es iſt beinahe ſchade um jedes Wort, 
das dort geſprochen wird. 

Erlauben Sie mir, dafs ich darauf zu ſprechen komme, dafs 
noch eine Anderung vorgenommen wird, ich weiß nicht, ob es der 
Herr Referent erwähnt hat, vielleicht habe ich es überhört. Bei 
dem Bahnhofe Michelbeuern war nämlich geplant, daßs auch ein 
Kohlen abladeplatz errichtet wird. Der hätte ſo errichtet werden 
ſollen, dafs, wie die Lowris über die Schienen fahren, fie unten 
geöffnet werden können und die Kohlenrutſchen in die Magazine 
hinunterfallen. Dieſe Kohlenabladeſtation wird aufgelaſſen und die 
Herren in den Vororten, welche dort wohnen, können dieſe 
Anderung nur mit Freude begrüßen. Es iſt immer darauf hinge- 
wieſen worden, wozu mau dort einen Kohlenabladeplatz braucht. 
Es ſind dort meiſtens Leute, die ihren Kohlenbedarf gewijs nicht 
bei der Bahn holen, ſondern bei Kohlenverſchleißern u. ſ. w. 
kaufen. Fabriken ſind in der ganzen Gegend nicht zu ſehen. Ich 
glaube, Sie können mit Freude begrüßen, daſs wenigſtens dieſer 
Unſinn aus der Welt geſchafft wurde. (Referent: Es iſt noch 
kein Antrag!) Steht das nicht hier? Alſo, das iſt ein Geheimnis der 
Verkehrs⸗Commiſſion, da werde ich höchſtwahrſcheinlich ſtranguliert 
werden, denn das Reden in der Verkehrs-Commiſſion iſt verboten — 
ich weiß nicht, warum ich Stillſchweigen gelobt habe, erfahren 
kann ja kein Menſch was. Alſo, das iſt auch etwas, was Sie 
profitieren, und ich glaube, wir können auch in der Beziehung nur 
zufrieden ſein. Wir bringen immerhin ein gewiſſes Opfer und das 
ſoll nicht verkannt werden, ſondern muss vielmehr dem Staate gegen— 
über hervorgehoben werden. 

Aber eines trifft zu, was ich geſagt habe. Ich habe geſagt, 
die Vorortelinie wird ganz gewiſs ausgebaut, und warum? Weil 
ſie eine ſtrategiſche Linie iſt, und nun will ich Ihnen zeigen, wie 
man uns bei der Naſe herumführt. Im Programme ſteht nur die 
Hälfte der Vorortelinie. Im urſprünglichen Programme ſteht, dafs 
die Vortelinie anfängt bei Penzing und hinaufgeht bis Gerſthof 
oder Weinhaus. Das hat man aber umgeändert und geſagt, man 
baut die zweite Hälfte von Heiligenſtadt aus. Begründet wird das 
damit, daſs die Auſchüttung des Heiligenſtädter Bahnhofes dieſe 
Anderung nothwendig macht. Und jetzt baut man von Heiligen- 
ſtadt bis dorthin, und weil auch das keinen Sinn hat, weil dort 
gar kein Menſch fahren wird und wenig Güter transportiert 
werden, hat man gedacht, man baut lieber die ganze Bahn. 
Und fo lässt man die Donauſtadtlinie auf und baut dafür dieſe 
ganze Bahn. Alſo richtig wird die ganze ſtrategiſche Bahn gebaut. 
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Wenn aber diefe Bahn gebaut fein wird, dann wird von den 
Verkehrsanlagen Ruhe ſein. Es wird keine Donauſtadtlinie und 
keine Ringlinie gebaut werden. Ich begrüße es übrigens, daßs 
letztere nicht gebaut wird. Es iſt mir ein Vergnügen. Man hat 
das Bedürfnis förmlich wachgerufen, den Appetit rege gemacht, 
nur damit wir hineinbeißen, aber ſchließlich thut man das, 
was jeder Menſch von vornherein prophezeien konnte. Das iſt ein 
Vorgang, der, wie ſoll ich mich ausdrücken, an Offenheit und 
Wahrheit alles zu wünſchen übrig lässt. (Rufe: Sehr gut! und 
Heiterkeit links.) 

Das ſind Zuſtände, die auf unſere Verwaltung ein ſehr 
trauriges Licht werfen. Ich habe mich für verpflichtet erachtet, dies 
hier im Plenum des Gemeinderathes vorzubringen. Ich werde für 
die Anträge des Referenten ſtimmen; ich glaube auch, daſs es 
durchaus kein Unglück iſt, wenn die Donauſtadtlinie jetzt nicht ge— 
baut wird, da man ſich ohnehin in der Donauſtadt vor lauter 
Eiſenbahnſchienen nicht auskennt und eine vernünftige Verbauung 
derſelben jetzt noch gar nicht möglich iſt. Ich werde für den An— 
trag des Stadtrathes ſtimmen, wie ich auch in der Verkehrs— 
Commiſſion erklärt habe, dajs ich für dieſe Anderungen ſtimmen 
werde. | 

Ich empfehle Ihnen die Annahme der Anträge, aber ich habe 
mich für verpflichtet erachtet, dies hervorzuheben, damit Sie ſehen, 
daſs man ſich nie in ſolcher Weiſe behandeln laſſen ſoll, wie wir 
gelegentlich der Frage der Verkehrsanlagen hier im Wiener Ge— 
meinderathe behandelt worden ſind. (Beifall links.) 

Gem.-⸗Nath Dr. Geßmann: Ich erkläre, dafs ich gleichfalls 
für die Anträge des Referenten ſtimmen werde, weil ja in der 
That dieſe Abänderung im Programme der Verkehrsanlagen im 
großen und ganzen nur als vortheilhaft bezeichnet werden kann. 
Aber ich kann nicht umhin, auf das Moment, welches Herr 
College Steiner erwähnt hat, noch einmal zu ſprechen zu 
kommen. 

Meine Herren, es iſt ein trauriges Zeugnis, welches ſich der 
Gemeinderath der Stadt Wien ausgeſtellt hat, indem er ſeinerzeit 
die Anträge des Herrn Gem.⸗Rathes Dr. Lueger, welche darauf 
abgezielt haben, einheimiſche Arbeiter in erſter Linie zu verwenden, 
abgelehnt hat. 

Meine Herren, wenn der Communalrath von Paris ſo etwas 
gethan hätte, würde er mit Recht geſteinigt worden ſein. Es iſt 
geradezu unverantwortlich und verdient in ſchärfſter Weiſe gerügt 
zu werden, dass dergleichen Dinge von Seite der erſten Stadt: 
vertretung des Reiches geſchehen können. 

Meine geehrten Herren! Eines möchte ich noch bemerken. Es 
iſt gewiſs den verehrten Herren noch genau im Gedächtnis, wie 
ſeinerzeit die Agitation für die ganze Stadtbahn, beziehungsweiſe 
für die Verkehrsanlagen auch hier im Gemeinderathe betrieben 
wurde. Jeder, der nur mit einem Worte es gewagt hat, auf 
irgendeine Anderung im damaligen Programme hinzudeuten, iſt 
ſowohl hier als auch in der Judenpreſſe in der unverſchämteſten 
Weiſe heruntergemacht worden (Richtig! links), als Feind der 
Stadt Wien, als einer, der um keinen Preis haben will, dais 
Arbeit für die Bevölkerung geſchaffen werde ꝛc. Es iſt uns dann 
gejagt worden, daſs die Vortheile des Verkehres der Stadtbahn 
ganz koloſſale ſein werden. 

Nun, meine Herren, was iſt es denn jetzt eigentlich mit der 
Stadtbahn? Was bleibt denn von der ganzen Stadtbahn übrig? 
Die ſtrategiſchen Linien werden gebaut und die Gürtellinie und 
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damit — das iſt ja ein ſo ziemlich allgemein bekanntes öffentliches 
Geheimnis — wird die ganze Geſchichte aus fein! Iſt es da un— 
berechtigt, wenn man den Vorwurf erhebt, daßs mit dergleichen 
Dingen geradezu Schwindel getrieben wurde? Iſt es unberechtigt, 
wenn man darauf hinweist, dals in unerhörter Weiſe die Be— 
völkerung getäuſcht und irregeführt wurde? (Richtig! links.) Haben 
Sie nicht, meine Herren, beziehungsweiſe diejenigen, die hinter der 
ganzen Action geſtanden ſind, damals die allerweiteſtgehenden 
Hoffnungen hervorgerufen? Haben Sie nicht ſelbſt geſagt, die ganze 
Bevölkerung wird koloſſale Vortheile haben, fo daßs jeder ge— 
glaubt hat, alles wird florieren, das Gold wird rieſeln bis in die 
äußerſten Enden der Peripherie von Wien? Und, meine Herren, 
was iſt denn eigentlich von der ganzen Geſchichte übrig geblieben? 
Das muſßs Ihnen ins Gedächtnis gerufen werden! Damals haben 
Sie jeden, der eine Anderung in den mitunter geradezu unſinnigen 
und verrückten Tracen angeregt hat, beſchimpft — wenn nicht hier 
im Saale, ſo doch außerhalb desſelben durch die Preſſe, und jetzt 
iſt das allermeiſte von demjenigen, was von unſerer Seite 


ausgeſtellt worden iſt, von den competenten Factoren eigentlich 


acceptiert worden! 

Da hat man ſich immer berufen auf das Urtheil der großen 
Fachmänner, und dieſelben großen Fachmänner, die damals eine 
ganze Reihe von Dingen als abſolut nothwendig hingeſtellt haben, 
von denen unter gar keiner Bedingung abgegangen werden kann, 
dieſelben Fachautoritäten waren jetzt genau für das Gegentheil 
und haben eine ganze Reihe von Punkten definitiv ausgeſchieden, 
für deren Ausſcheidung auch wir damals eingetreten ſind. 

Es iſt traurig, wenn man bei einer ſolchen Gelegenheit auf 
ſo deutliche Weiſe zeigt, welchen geringen Grad von Selbſtändigkeit 
dieſe Vertretung der erſten Stadt des Reiches beſitzt, als ob man 
es eigentlich — verzeihen Sie den Ausdruck — mit einer großen 
Anzahl von Drahtpuppen zu thun hätte, die von weiß Gott wem 
gezogen werden und dann Ja und Amen ſagen! 

Gem.-Nath Stiaßny: Meine Herren! Aus der ſehr leben: 
digen Darſtellung, welche der geehrte Vertreter des III. Bezirkes 
über die Zuſtände in der Verkehrs-Commiſſion gegeben hat, würde 
allgemein die Meinung entſtehen können, als ob die Mitglieder 
der Verkehrs-Commiſſion, die ja bekanntlich unter der Ver— 
pflichtung des Amtsgeheimniſſes ſtehen, außerdem noch einen Knebel 
vor den Mund erhielten, um ja nicht einer Meinung Ausdruck 
geben zu können, welcher der von der Regierung vorgebrachten 


entgegenſteht. 


Ich habe zwar erſt kurze Zeit die Ehre, den Sitzungen der 
Verkehrs⸗Commiſſion, und zwar nur in der beſcheidenen Eigenſchaft 
eines Erſatzmannes beizuwohnen, ich möchte mich aber doch auf 
die gewonnene Erfahrung berufen und darauf hinweiſen, dafs die 
Zuſtände nicht ſo arg ſind, als ſie von der anderen Seite (links) 
geſchildert wurden. 

Ich weiſe auf einen eclatanten Fall hin, der ſich bei Aus— 
geſtaltung der Gürtellinie zugetragen hat. Damals war von Seite 
der Regierung vorgeſchlagen worden, den Viaduct dieſer Stadtbahn— 


linie als Verputzbau herzuſtellen; die Vertreter der Stadt Wien haben 


es aber als ihre Pflicht betrachtet, gegen die Verwendung des Ver— 
putzes und für die Anwendung eines weitaus ſolideren Materiales, 
des Ziegelrohbaues, zu ſprechen und ich kann Ihnen die Mit- 
theilung machen, dass ungeachtet des ſehr energiſchen Widerſtandes, 
welcher von anderer Seite gegen das Verlangen der Vertreter der 


Gemeinde Wien vorgebracht worden iſt, und ungeachtet des Um— 
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ſtandes, dass dieſe Angelegenheit in zwei: aufeinanderfolgenden 
Sitzungen verhandelt werden muſste, das Verlangen der Vertreter 
der Stadt Wien, obwohl zu deſſen Ausführung ein Mehrbetrag 
von circa 300.000 fl. erforderlich war, angenommen worden iſt. 

Aus dieſer Thatſache geht hervor, dafs, wenn berechtigte Ver— 
langen von Seite der Vertreter der Stadt Wien vorgebracht 
werden, ſie auch von den Mitgliedern der Verkehrs-Commiſſion 
in entſprechender Weiſe berückſichtigt werden. Dies erlaubte ich 
mir nur zur Richtigſtellung deſſen, was von anderer Seite vor— 
gebracht worden iſt, anzuführen. 

Gem.-Rath Tomola: Sehr geehrte Herren! Ich muſs um 
Entſchuldigung bitten, wenn auch ich mit dem Hinweiſe darauf 
beginne, wie vor drei Jahren, als das ganze Programm für den 
Bau der Verkehrsanlagen in Action getreten iſt, jeder, welcher 
nicht unbeſehen in das Horn blies, dass dieſe Anlage unbedingt 
ein Segen für Wien ſei, als Barbar an dieſem Gemeinweſen, als 
berufsmäßiger Volksbetrüger, als Verleumder und Verdächtiger 
hingeſtellt wurde. Seit jener Zeit ſind drei Jahre vergangen und 
wir alle konnten es ja erleben, wie an dem Programme, welches 
damals feſtgeſtellt worden iſt, Anderung um Anderung vorgenommen 
wurde. Heute liegt abermals eine ſolche Anderung vor uns. Wir 
ſind mit dieſer Anderung ſehr gerne einverſtanden, aber niemand, 
auch nicht der Herr Referent, vermag heute zu verſichern, daſs 
dieſe Anderung vielleicht ſchon die letzte im Programme der Verkehrs⸗ 
Commiſſion iſt. So weit ſind wir alſo nach Ablauf von drei 
Jahren, daſs man heute noch nicht einmal das Programm definitiv 
feſtgeſtellt hat, während vor eben dieſer Zeit, vor drei Jahren, 
mit den gemeinſten Schimpfworten und Invectiven belegt wurde, 
welcher es wagte, auch nur im geringſten an jenem Baue, der 
damals als ſo feſt und ſicher galt, zu rütteln. 

Ich möchte mir nun auch darauf hinzuweiſen erlauben, worauf 
ſchon Herr Dr. Lueger hinwies, nämlich auf die Arbeiter, welche 
bei den Arbeiten in Verwen dung kommen. Er hat auf die Broſchüre 
hingewieſen, die uns allen zugeſchickt worden iſt, und ich möchte 
das Augenmerk der Herren insbeſondere auch auf die Verwendung 
italieniſcher Arbeiter richten. Nach dem Berichte der Commiſſion 
heißt es, daſs im Maximum 250 Wälfchtiroler oder Arbeiter aus 
der Lombardei und Venetien in Verwendung ſtanden. Das wäre 
bei einer Höchſtziffer von 1635 Arbeitern immerhin eine hübſch 
beträchtliche Anzahl, der ſechste Theil der geſammten Arbeiterſchaft, 
mehr als 16 Percent, alſo eine Zahl, die nicht zu unterſchätzen iſt. 
Von der Verköſtigung dieſer Arbeiter ſagt der Verkehrsinſpector 
Wirth: es waren dies — nämlich jene, welche ſich in der 
primitivſten Weiſe ernährten — ausſchließlich Arbeiterpartien aus 
Südtirol und Italien. Als Köche fungierten meiſt junge Burſche, 
welche auch den Einkauf der ſämmtlichen Nahrungsmittel beſorgten. 
Nun iſt wohl in der Arbeitsordnung ein Punkt enthalten, dass 
jugendliche Arbeiter nicht beim Baue ſelbſt verwendet werden dürfen. 
Ich bin aber feſt überzeugt, daS dieſe Burſche, welche hier als 
Köche in Verwendung geſtanden find, ſicherlich nicht den Anforde— 
rungen entſprechen, welche in dieſer Geſchäftsordnung geſtellt wurden. 
Man hat Burſche geſehen, denen man am Geſichte ableſen konnte, 
daf. 
Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter (unterbrechend): Ich bitte, 
Herr Redner, ich erlaube mir Sie darauf aufmerkſam zu machen, 
dajs in Debatte ein Antrag ſteht, wonach über das Fallenlaſſen 
der Donauſtadtlinie Beſchluſs gefafst werden ſoll. Man kann bei 
der weiteſtgehenden Connivenz nicht behaupten, daS das, was aus— 
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geführt wurde, in irgendeinem Zuſammenhange mit dem Gegenſtande 
der Debatte ſteht. Ich möchte alſo bitten, zum Gegenſtande der 
Debatte zu kommen. 

Gem.-Rath Tomola (fortfahrend): Ich bitte, Herr Vice⸗ 
Bürgermeiſter, ich bin damit ſehr ſchnell fertig. Nachdem die Sache 
heute ſchon kurz geſtreift worden iſt, habe ich geglaubt, auch darauf 
eingehen zu dürfen. 

Ich will alſo nur in Kürze zuſammenfaſſen, was der Herr 
Gewerbeinſpector hier gejagt hat, dass die Verköſtigung bei einer 
Partie 2 fl., bei einer anderen 1 fl. 75 kr. und bei einer dritten 
gar nur 1 fl. 40 kr. bis 1 fl. 50 kr. beträgt. Er weist dann auch 
noch auf die misslichen Wohnungsverhältniſſe hin, auf die Maſſen⸗ 
quartiere, wo 40 bis 50 Arbeiter und noch mehr in ſolchen Buden 
zuſammenwohnen. Es wurden ſolche auf dem Platze ſelbſt auf— 
geſtellt, auf Kotzen und Matratzen übernachten die Leute. Für die 
Bevölkerung Wiens kann das gewißs nicht gleichgiltig fein. Ich 
habe dies alles nur deswegen erwähnt, weil ich der Anſicht bin, 
daſs das Nach-Wien⸗ziehen ausländiſcher Arbeiter nicht im Intereſſe 
einer geſunden Nationalökonomie gelegen iſt. 

Ich habe dies darum geſagt, weil ich der Meinung bin, daſss 
die Gelder, welche von dieſen italieniſchen Arbeitern nach der 
Heimat geſchickt werden, für uns, für die Stadt Wien verloren 
gehen, und ich möchte bei dieſer Gelegenheit nur einen Wunſch 
ausſprechen, nämlich den Wunſch, es möge in Zukunft mehr als 
bisher getrachtet werden, heimiſche Arbeiter zum Baue dieſer 
heimiſchen Inſtitutionen zu verwenden. Indem ich dieſen Wunſch 
ausſpreche, erkläre ich, dafs ich ebenſo wie mein geehrter Herr 
Vorredner für dieſe Abänderung ſtimmen werde. 

Gem.-Rath Dr. Friedjung: Wenn man einen Spazier⸗ 
gang über die Gürtelſtraße macht, oder die Linien begeht, welche 
in den Vororten gebaut werden ſollen, und hier den ſchönen Bau 
in die Höhe ſchießen ſieht, wenn man die fleißigen Hände gewahrt 
und man ſich der Arbeit freut, die hier im Intereſſe des Verkehres 
von Wien geſchaffen wird, und wenn man in den Gemeinderath 
kommt und hier hört, dass die Bevölkerung Wiens belogen und 
betrogen worden iſt, als dieſe Verkehrsanlagen beſchloſſen wurden, 
ſo kann man ſich das nicht zuſammenreimen. Die Thatſachen 
ſprechen deutlich dafür, dafs der Staat nicht bloß die ernſte Abſicht 
hat, das Programm durchzuführen, wie es bisher feſtgeſtellt wurde, 
ſondern wir können mit ruhiger Zuverſicht ſagen, daſs die Linien, 
welche ſich der Staat vorgenommen hat, im Vereine mit den 
beiden anderen Factoren zu bauen, wirklich werden gebaut werden. 
Der Peſſimismus, der ausgeſprochen wurde, ſcheint mir nicht auf— 
richtig gemeint. 

Die Herren wiſſen ganz genau, dafs, wenn der Reichsrath 
20 Millionen bewilligt hat, um die Wienthal-, die Donaucanal- 
linie zu bauen, dieſe Bauten auch wirklich durchgeführt werden, und 
wenn irgend jemand einen Zweifel ausſprechen kann, daſs man es 
nicht aufrichtig meine, fo bemerke ich, dafs ſchließlich der Handels— 
miniſter kein Intereſſe hat, die 20 Millionen, welche er mit Mühe 
vom Reichsrathe erſtritten hat, einfach wieder dem Finanzminiſter 
zurückzugeben und die Linien nicht bauen zu laſſen. Wenn uns 
jetzt geſagt wird, daſs die Herren im Jahre 1892, als das 
Programm entworfen wurde, alles das verlangt haben, was jetzt 
geſchehen iſt, ſo bitte ich nur, ſich an dem Verlaufe dieſer Ver— 
handlungen zu erinnern. 

Die Herren haben damals gejagt, dafs fie nur dann dem 
Programme der Verkehrsanlagen zuſtimmen, nur unter der Be— 
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dingung, wenn die zehn Punkte, welche ſie aufgeſtellt haben, an⸗ 
genommen werden. 

Wenn wir demnach dieſe Bedingungen aufgenommen hätten, 
ſo würde der Staat, wenn er dieſe Bedingungen nicht angenommen 
hätte, dieſe 40 Millionen und ſpäter dieſe 20 Millionen nicht herge⸗ 
geben haben. Wir haben es damals für klüger gehalten, dies nicht 
als unumſtößliche und unabweisliche Bedingung hinzuſtellen, ſondern 
nur als einen Wunſch. Diejenigen, welche dies damals als 
Bedingung hingeſtellt haben, hätten, wenn ſie Recht behalten hätten, 
den Bau auch dieſer Stadtbahn unmöglich gemacht (Widerſpruch 
und Unruhe links), denn der Staat wäre auf dieſe zehn Bedin— 
gungen, welche geſtellt wurden, gewiss nicht eingegangen. Der 
Staat wäre nicht darauf eingegangen, daſs alles Material im 
Inlande genommen werden muss, der Staat wäre nicht darauf 
eingegangen, daſs unter keinen Umſtänden italieniſche Arbeiter 
benützt werden dürfen, und der Staat wäre auch nicht auf die 
anderen acht Bedingungen eingegangen. Diejenigen alſo, welche auf 
dieſen Bedingungen beſtanden ſind und nur in dieſem Sinne ihre 
Stimmen abgegeben haben (Unruhe links), hätten den Bau der 
Stadtbahn unmöglich gemacht, und wir rechnen es uns zur Ehre 
an, daſs wir jenes Programm im Februar 1892 angenommen 
haben, weil damit die Grundlagen gegeben waren. Wir haben 
keinesfalls gemeint, daſs dieſes Programm wörtlich ausgeführt 
werden wird, wie es darin ſteht. (Gelächter links.) Derjenige Herr, 
der jetzt unterbrochen hat, hat das Programm offenbar nicht ge— 
leſen oder hat vergeſſen, was darin ſteht. Ich bitte den Herrn, 
der mich unterbrochen, er möge doch jene Stelle in dem Pro— 
gramme anſehen, in welcher ſteht, daſs Veränderungen des urſprüng— 
lichen Bahnbaues ins Auge gefaſst find, und dafs dieſe nur an— 
genommen werden können unter Zuſtimmung der drei Curien. 

Wir haben lange über dieſen Gegenſtand geſprochen. (Unter⸗ 
brechung links.) Die Herren, die mich unterbrochen haben, ſollen 
erſt gründlich ſtudieren, und dann dürfen ſie Zweifel ausſprechen. 
(Widerſpruch links.) So ſteht die Sache. Wir waren uns im 
Februar 1892 vollſtändig klar, daſs wir nicht etwas annehmen, 
was Punkt für Punkt durchgeführt werden kann; wir waren uns 
ſchon aus dem Grunde klar, weil das damalige Programm ein 
Werk der Verhandlungen weniger Monate war und — es möge 
mir ein Hohngelächter entgegentönen — ich mußs es geradezu als 
einen bewunderungswürdigen Act anſehen, das damals im Verlaufe 
weniger Monate ein Programm feſtgeſtellt wurde, welches die nüß- 
liche und fruchtbringende Grundlage verſchiedener Arbeiten geweſen 
iſt. Dass etwas, was früher durch 20 Jahre nicht gelungen iſt, 
damals im Laufe weniger Monate geſchaffen worden iſt, das war 
eine ehrliche, tüchtige Arbeit aller derjenigen, welche daran betheiligt 
waren, und ich fühle mich gedrängt, dies anzuerkennen. (Beifall 
rechts.) 

Merkwürdig iſt das Verhalten der geehrten Oppoſition. Allen 
Anderungen, welche ſeit der Zeit vorgeſchlagen wurden, ſtimmen 
die Herren zu, weil dieſe Anderungen gut ſind. Sie haben den 
Anderungen zugeſtimmt, welche in der Gegend des Weſtbahnhofes 
beſchloſſen wurden, Anderungen, welche eine beſſere Verbindung 
mit Penzing und der Weſtbahn im Auge haben, Sie geſtehen zu, 
daſs dies gegenüber dem früheren Programme Verbeſſerungen ſeien 
— und ſtets hören wir dieſe außerordentlichen Klagen darüber, 
dass das geſchehen iſt. Seien wir froh, wenn das damalige Pro— 
gramm, welches mühſam zuſammengeſtellt wurde und welches eine 
ſehr fruchtbringende Grundlage künftiger Arbeiten iſt, verbeſſert 
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wird. Darüber können wir ja froh und dem Staate dankbar dafür 
ſein, daſs er noch die 20 Millionen bewilligt, welche für den Bau 
der Donaucanallinie und Wienthallinie nothwendig ſind. 

Nun, meine Herren, die Auseinanderſetzungen, welche ins— 
beſondere der geehrte Herr Führer der Oppoſition hier gemacht 
hat und in denen er in ſo leichter und in ſeiner luſtigen Weiſe 
uns ſeine Anſichten zum beſten gegeben hat — dieſe Anſichten und 
die Methode, in der er dieſelben ausgeſprochen hat, laſſen es ja 
ſehr vortheilhaft erſcheinen, daſs er keine maßgebende Stimme in 
der Verkehrsanlagen-Commiſſion hat; denn es war ein ſehr geringer 
Ernſt, der aus feinen Worten geſprochen hat, und ich bin über— 
zeugt, daſs die anderen Mitglieder der Verkehrsanlagen-Commiſſion 
die Angelegenheit mit etwas größerem Ernſte auffaſſen werden. 

Meine Herren! Ich weiſe darauf hin, daſs die Verkehrs— 
anlagen⸗Commiſſion für dieſes Jahr eine Mindeſtausgabe von 
16 Millionen Gulden beſchloſſen hat; es wird das die Mindeſt— 
ſumme ſein, die ausgegeben werden ſoll. Und thatſächlich ſind 
bereits die Vergebungen für die Arbeiten für den Bau der Schleuſen 
am Donaucanale, welcher die Grundlage für den Bau der Donau— 
canallinie iſt, vorgenommen worden. Es haben wenigſtens die 
Ausſchreibungen bereits ſtattgefunden, ſoweit ich es geleſen habe; 
da ich nicht Mitglied der Verkehrsanlagen-Commiſſion bin, kaun 
ich nicht ſo genau jedes Stadium der Arbeiten kennen. Alſo 
16 Millionen Gulden ſollen heuer ausgegeben werden. Nun be— 
trägt, wie ich in einem Fachjournale vor einiger Zeit geleſen habe, 
im allgemeinen die Summe der Arbeitslöhne, welche bei den 
Bahnarbeiten ausgegeben werden, gegenüber der Geſammtſumme 
der Ausgaben ungefähr ein Drittel. Es dürften alſo an Arbeits— 
löhnen ungefähr 5 Millionen Gulden von der Verkehrsanlagen— 
Commiſſion ausgegeben werden. Dieſe 5 Millionen Gulden Arbeits— 
löhne ſind ein tüchtiges, gutes Stück Geld, wodurch viele tauſend 
Arbeiter Beſchäftigung finden. 

Den Bericht des Gewerbeinſpectors habe ich auch mit großem 
Intereſſe geleſen. Italieniſche Arbeiter, von denen im Berichte 
der Verkehrsanlagen-Commiſſion geſprochen worden iſt und von 
denen es heißt, dajs fie ſich mit fo vorzüglicher Sparſamkeit er- 
nähren, find zum Theile wohl wälſchtiroliſche Arbeiter und ſolche 
aus Görz und Gradisca, welche italieniſch ſprechen. Es werden 
wohl auch italieniſche Ar beiter darunter fein, aber es iſt eine ſehr 
große Anzahl von nicht⸗italieniſchen Arbeitern dort beſchäftigt — 
ich habe den Percentſatz nicht im Kopfe, aber er iſt ganz genau 
angegeben — welche alſo ganz gewijs der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie angehören. 

Wenn die italieniſchen Arbeiter ſo ſparſam ſind, kommt 
das allerdings nicht der Wiener Bevölkerung zum Nutzen, welche 
weniger Abnahme für die Producte ihres Gewerbsfleißes hat, aber 
wir können ſchließlich an der Lebensweiſe dieſer Arbeiter nichts 
ändern, und auch der Handelsminiſter Graf Wurmbrand wird 
wohl daran nichts ändern, wenn er noch ſo lebhaft apoſtrophiert 
wird. Ich meine nun, meine Herren, dass, nachdem die Sache 
ſich fo verhält, nachdem wir die ſichere Ausſicht haben, daſs die 
Donaucanallinie und die Wienthallinie gebaut werden wird, 
nachdem wir mit Beſtimmtheit ſagen können, daßs ungefähr in 
dem Zeitpunkte, der angegeben wurde — Ende 1897 — eine ſo 
große Summe von Arbeit bewältigt ſein wird. Nachdem dann 
das Verkehrsnetz des localen Verkehres in Wien ſtärker ſein wird 
als jenes in Berlin, fo können wir froh ſein, dafs dieſe Arbeiten 
in der Weiſe geſchaffen werden, und können ſtolz ſein, mitgearbeitet 
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zu haben und brauchen uns keine Vorwürfe gefallen zu laſſen. 
Eines der beſten Stücke Arbeit, an dem dieſe Körperſchaft jemals 
theilgenommen hat, iſt das Programm für die Ausführung der 
Verkehrsanlagen in Wien. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen 
rechts.) N 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Lediglich die Ausführungen des 
Herrn Dr. Geßmann veranlaſſen mich, das Wort zu erbitten. 
Herr Dr. Geßmann hat hier eine Erklärung abgegeben, als 
wenn bei Berathung über die Verkehrsanlagen die Rechte ge- 
ſchwiegen und zu allem Ja und Amen geſagt hätte. Daſs dies 
nicht richtig iſt, beweist das Protokoll. Ich erinnere auch an die 
draſtiſchen Ausführungen unſeres Collegen Roſenſtingl, in 
welch heftiger Weiſe er gegen verſchiedene Anträge opponierte; ich 
erinnere, daſs gerade College Wü nſch es war, welcher ſich gegen 
die Kohlenrutſchenanlagen ausgeſprochen hat; ich erinnere an die 


verſchiedenen Gegen⸗Anträge, welche unſere Collegen Joſef Müller 


und Karl Johann Müller und Baurath Stiaß ny in dieſer 
Angelegenheit geſtellt haben; ich erinnere daran, dafs ich derjenige 
war, welcher den Antrag geſtellt hat, die Donauſtadtlinie nicht 
proviſoriſch, ſondern als Definitivum zu bauen; ich erinnere auch 
daran, daßs hier Beſchlüſſe gefafst wurden, den Nordweſtbahnhof 
mit dem Nordbahnhofe zu verbinden u. ſ. w. Ich habe mich ver— 
pflichtet gefühlt, hier anzuführen, dafs nicht die Rechte zu allem 
geſchwiegen hat, ſondern dafs gerade fie zu vielen Anträgen der 
Verkehrs⸗Commiſſion Stellung genommen hat. Wenn nicht alle 
Anträge, welche hier beſchloſſen worden ſind, dort in der Weiſe 
erledigt werden, wie wir es wünſchen, fo iſt das nicht Sache des 
Gemeinderathes, ſondern Sache der Verkehrs⸗Commiſſion und Sache 
derjenigen, die von Seite des Gemeinderathes dahin entſendet 
worden ſind. 

Gem.-Rath Dr. Tueger: Ich habe mich deswegen zum 
Worte gemeldet, weil einer der Herren Sprecher der rechten Seite 
es gewagt hat, mir Mangel an Ernſt bei Behandlung öffentlicher 
Angelegenheiten vorzuwerfen. (Gem.⸗Rath Gregorig: Es N 
ja ein Jude, das macht gar nichts!) Es iſt ja richtig, dafs e 
mich eigentlich gleichgiltig laſſen kann, wenn ſolche Vorwürfe von 
dieſer Seite mir gegenüber erhoben werden, aber es könnte denn 
doch den Anſchein gewinnen, als ob ich ſolche Vorwürfe ruhig 
auf mir ſitzen laſſen müsste. Dieſem Herrn gegenüber erwähne 
ich nur Folgendes: | 

Wenn jemand ein Recht hat, diejenigen zu höhnen, welche 
dem Verkehrsprogramme beigeſtimmt haben, welche durch Dick und 
Dünn, ungeſehen und unbeſchaut alles angenommen haben, welche 
mit Aufopferung vielleicht ihrer beſſeren Anſicht für eine Dummheit 
geſtimmt haben 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Aber ich bitte ... 
(Gem.⸗Rath Dr. Geßmann: Für viele Dummheiten! 

Gem. Bath Dr. Cueger: Sie erlauben, Herr Vice⸗Bürger⸗ 
meiſter, das iſt keine Ehrenbeleidigung und gar nichts! 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Der Ausdruck iſt auch 
parlamentariſch nicht zuläſſig. Ich muss bitten, die Ausdrücke zu 
wählen. 
Cem.-Nath Dr. Tueger (fortfahrend): Wenn jemand das 
Recht. hat, in der Weiſe vorzugehen, fo habe ich das Recht. Ich war 
es, der Sie auf alle dieſe Dinge ſchon früher aufmerkſam gemacht hat, 
Sie haben mich ausgelacht und verhöhnt, Sie haben mir gegen⸗ 
über die Geſcheiten geſpielt und jetzt müſſen Sie ſich ſelbſt zuge⸗ 
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ſtehen, daſs Sie damals nicht die Geſcheiten geweſen ſind, ſondern 
etwas anderes (Lebhafte Heiterkeit links), und wenn Sie mir alſo 


den Mangel an Ernſt vorwerfen, ſo kann ich Ihnen wenigſtens 
Mangel an Verſtand. Das iſt das, was 
vielleicht Ihnen vorzuwerfen iſt. 


Ich, meine Herren, habe hier im Saale und überall, im 


Landtage und Reichsrathe, zum Beiſpiele die Anſchauung vertreten, 


dass dieſe beiden Linien, die Wienthallinie und Donauſtadtlinie, 


von der Verkehrsanlagen⸗Commiſſion, reſpective von der Gemeinde 


gebaut werden ſollen. Dieſe Anſchauung habe ich immer vertreten. 
(Rufe rechts: Wir auch!) Aber Sie haben gar keine Courage 
gehabt, ein paar von Ihnen haben dafür geſtimmt, aber die 
Was 
wollen Sie denn? Ein paar von Ihnen haben wirklich gefühlt, 
es geht nicht in der Weiſe. Aber die Majorität der Majorität 
hat ſich als eine echte und felſenfeſte in der Zuſtimmung erwieſen 
und hat alles niebergeftimmt, Ich weiß zum Beifpiele, daßs Herr 
Dr. Prockſch mit mir geſtimmt, ja ich glaube fogar, f ür meinen 
Antrag geſprochen hat, wenn ich mich richtig erinnere. Das alles 
weiß ich. Aber die anderen Herren haben blind geſtimmt, wie es 
der damalige Bürgermeiſter Dr. Prix befohlen hat. (Zuſtimmung 
links.) Das war der ganze Witz. Wenn man bedenkt, was habe 
ich für einen Kampf zum Beiſpiele um das Hauptzollamt geführt! 
Ich habe gekämpft, ich könnte ſagen, wie eine Löwin um ihr 
Junges, dafür, daſs die Bahn dort wegkommt. Alle Techniker, alle 
Ingenieure, alle, die damit zu thun gehabt, haben geſagt, es iſt 
ein Unſinn, Sie müſſen da hinauf, und jetzt ſind Sie ſelbſt auf die 
Richtigkeit meiner Anſicht gekommen, und ich begrüße es mit Freude, 
daſs die ganze Bahn dort verſchwinden und unter die Erde kriechen 
und alles frei werden wird. So ſieht manchmal der Verſtand eines Laien 
mehr, als ſogar der Verſtand eines ſogenannten Sachverſtändigen. 
Man darf mir alſo nicht Mangel an Ernſt vorwerfen, und der 
Herr Gemeinderath von drüben mußs erſt jenen Muth beweiſen, 
den ich zu wiederholtenmalen an den Tag gelegt habe, dajs ich, 
trotzdem ich ganz vereinſamt, in einem Comité oder in einer Cont- 
miſſions⸗Sitzung meiner Anſchauung unerſchrocken Ausdruck gebe. 
Das mujs er erſt beweiſen. Mitglied einer Majorität fein, ift ja 
leicht. Das trifft ja bald einer. (Heiterkeit links.) Das iſt nicht 
ſo ſehr eine Verſtandesthätigkeit, als eine Thätigkeit gewiſſer körper⸗ 
licher Muskeln. (Heiterkeit links.) Erſt wenn der geehrte Herr 
Gemeinderath von jener Seite ſo kämpfen wird, wie ich gekämpft 
habe, zum Beiſpiele im Landtage bezüglich der Vereinigung der 
Vororte mit Wien, wie ich auch im Gewerbeausſchuſſe kämpfe und 
in der Commiſſion für Verkehrsanlagen, dann erſt hat er das 
Recht, mir Mangel an Ernſt vorzuwerfen, überhaupt an mir 
Kritik zu üben. So lange er das nicht gethan hat, möge er lieber 
ſchweigen; mein Gott, was er meint, leſe ich ohnehin in der 
officiöſen „Deutſchen Zeitung“ oder ſonſt in irgendeinem Blatte 
oder in irgendeinem Provinzblatte, an welches ſeine Geiſtesproducte 


verſendet werden. (Lebhafte Heiterkeit und Beifall links.) 


Gem. Rath Villicus (zur Geſchäftsordnung): Nachdem die 
gegenſeitigen Meinungen hinreichend aufgeklärt find, beantrage ich 
Schluſs der Debatte. | 

Bice-Hürgermeifler Dr. Richter: Es it Schluss der 
ich erſuche die Herren, welche damit einver- 
ſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Schluss der 
Debatte iſt angenommen. = Bet 
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Zum Worte find noch vorgemerkt die Herren Gem.⸗Räthe 
Steiner, Jedliöka, der Herr Bürgermeiſter, die Herren 
Gem.⸗Räthe Dr. Nechansky, Gregorig, Tiſchler. 

Gem.-Nath Steiner: Ich will nur eine kurze Bemerkung 
machen. Es hat der Herr St.-R. Stiaßny von Amtsgeheimnis 
der Verkehrs⸗Commiſſion geſprochen. Wir haben zu wiederholten: 
malen unſerer Meinung dahin Ausdruck gegeben, daſs, wenn man 
ſich in öffentlicher Sitzung das Geld bewilligen läſst, dieſe 
Sitzungen auch öffentlich ſein ſollen, damit die Bevölkerung über 
die Thätigkeit dieſer Commiſſion immer richtig informiert iſt. 

Aber Herr Dr. Friedjung hat ſich gar ſo gefreut und 
erklärt, wenn er über den Gürtel geht, freut es ihn, wenn er die 
hunderte von Händen fleißig ſieht und wenn er ſieht, wie alles 
förmlich aus der Erde wächst. 

Herr Dr. Friedjung, ich möchte Sie bitten, in den XIX., 
XVIII. Bezirk zu gehen und ſich die Verhältniſſe dort zu betrachten 
und unmittelbar an der Bahn zu jedem Geſchäftsmanne zu gehen, 
ob es nun ein Wirt, ein Greisler, Selcher oder irgendwer iſt, und 
zu fragen, ob jemand eine bedeutendere Einnahme durch die Er— 
bauung der Verkehrsanlagen erzielt. Es iſt ſchlechter geworden in 
den Bezirken. 

Meine Herren! Fragen Sie die Genoſſenſchaft der Gaſtwirte, 
die wird Ihnen am beſten darauf Antwort geben, weil die 
meiſten Gewerbe in den Vororten durch die Einbeziehung derſelben 
mit Wien zugrunde gehen. 

Dies wollte ich nur bemerken. Er hat auch gejagt, daßs wir 
die Sache nicht ernſt auffaſſen. Nun, meine Herren, wir haben ſie 
früher ernſt aufgefasst und faſſen fie jetzt ernſt auf, wer fie aber 
nicht ernſt auffaſst, das weiß ich nicht. Denn früher hat gerade 
dieſelbe Preſſe, wie ich ſchon das erſtemal erklärte, auf uns hin— 
gewieſen, daſs wir Wien nicht groß werden laſſen und verhindern 
wollen, dass es beſſer wird, dafs wir darauf ſpeculieren, dajS es 
dem kleinen Manne ſchlecht gehe, und dafs wir alles hintertreiben 
wollen, zum Schluſſe zeigt ſich aber, daſs wir im Anfange ſowie 
heute das Richtige getroffen haben. 

Gem.⸗Nath Jedliéka: Ich möchte nur auf die Ausführungen 
des Herrn Dr. Fried jung erwidern. Er hat geſagt, wenn unſere 
Anträge angenommen worden wären, ſo hätten wir den Ausbau 
der Bahnen unmöglich gemacht. Das iſt nicht richtig. Wenn wir 
auch das, was wir als Wunſch geäußert haben, als Forderung 
aufgeſtellt hätten, ſo wäre die Bahn doch gebaut worden, weil 
man ſie nicht zur Commodität der Stadt Wien baut, ſondern zu 
ſtrategiſchen Zwecken, und der ſchönſte Beweis dafür iſt, dass heute 
ſchon die äußere Verbindungsbahn ausgebaut wird, welche die 
Weſtbahn mit der Franz Joſef-Bahn, Nord- und Nordweſtbahn 
verbindet, während auf den inneren Linien recht langſam gearbeitet 
wird. Dieſes Wimmeln von Leuten, dieſes ſchnelle Emporwachſen 
aus der Erde, ja, das muss ihm jedenfalls jemand von den 
Herren erzählt haben, denn geſehen hat er es gewiſs nicht! (Heiter— 
keit links.) Wenn er ſich dort einmal die Thätigkeit anſchaut, ſo 
mufs er zehn Minuten warten, bis er einen Tagwerker ſieht, und 
er kanu oft eine halbe Stunde warten, bis jo ein Menſch mit 
einem Wagen daherkommt! Ja, wir haben etwas auf den 
Gürtel profitiert: den Tummelplatz für die Kinder hat man jetzt 
eingeplankt, und für die Buben iſt das jetzt ein Halloh, weil dort 
die Steine herumliegen, und dadurch leiden die Fenſter der Nachbar⸗ 
leute! (Heiterkeit.) Auf einmal iſt ein Fenſter hin und man weiß 
nicht, wer's angeſtellt hat. Sie können ſich dort erkundigen, wie 
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ſegensreich die Anlage der Stadtbahn wirkt, Sie werden aber 
keinen Menſchen finden, der das glaubt! 

Was die Geſchäftsleute betrifft, jo iſt doch alles einig, daſs 
es nicht möglich iſt, dafs Leute, die 80 kr. bis 1 fl. Taglohn 
haben, viel verzehren können; wären es aber hieſige Arbeiter, ſo 


wäre der Gulden in Wien geblieben, wenigſtens bis zu 80 Percent. 


Aber dieſe Italiener, die zehren ja, wie Sie ſchon gehört haben, 
beinahe nichts, und es iſt unglaublich, wie ein Menſch mit dieſer 
minimalen Verköſtigung ſo ſchwere Arbeiten verrichten kann. 
Davon bekommt kein Menſch einen Kreuzer, die Leute gehen ins 
Gaſthaus, trinken zuſammen einen halben Liter Bier und „putzen“ 
dann dem Kellner die Salzbüchſen, damit ſie nicht zahlen müſſen! 
(Heiterkeit.) Wenn das hieſige Arbeiter wären, ſo wäre die Sache 
anders! (Erneuerte Heiterkeit.) 

Wie man ſeinerzeit reden hörte, fo glaubte man, weiß 
Gott was alles geſchehen wird, und man hat ſich kaum ein Wort 
gegen das Programm zu ſagen getraut! Was wir verlangt haben, 
unſere berechtigten Forderungen durften nur als Wünſche an⸗ 
genommen werden; wenn man mich aber zum Zahlen heranzieht, 
habe ich da nicht das Recht, auch etwas zu fordern? Wir hatten 
dieſes Recht, aber die Herren haben ſich alle miteinander nicht 
getraut, es zu verlangen, und heute bilde ich mir ſogar ein, dajs 
die Herren damals ganz anderer Meinung waren, als wofür ſie ge— 
ſtimmt haben! Wenn aber einmal die hohe Regierung mit etwas 
kommt und man vielleicht Baurath oder etwas anderes werden 
will, dann muſs man ein Compliment nach vorne machen und 
darf ſich nicht ſteif zeigen und ſagen: „Ich fordere!“ (Richtig! 
links.) Dann muss man ſagen: „Wünſche!“ Wenn aber die 
Forderungen als Forderungen geſtellt worden wären, ſo hätte die 
Verkehrs⸗Commiſſion geſehen, der Gemeinderath von Wien, als 
Repräſentant einer ſo koloſſalen Stadt, hat den Muth, auch der 
Regierung gegenüber ſeinen Standpunkt zu wahren. Wie ſie aber 
geſehen hat, wir wünſchen nur — mein Gott, Wunſch iſt Wunſch, 
Wünſche kann man auch unerfüllt laſſen. Wenn wir aber ge— 
fordert hätten, ſo hätte man die Forderungen ſtudieren müſſen, nicht 
das Programm, wie Herr Dr. Fried jung gejagt hat, ſondern 
die Forderungen, und man hätte ſagen müſſen, dieſen Forderungen 
muss theilweiſe Rechnung getragen werden; aber Wünſche kann 
man abfertigen. 

Bürgermeiſter: Es liegt wirklich die Frage nahe, was ſoll 
denn eigentlich die heutige Debatte? (Sehr richtig! rechts.) Der 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Mittheilung, dafs ein Theil 
der Verkehrsanlagen in der zweiten Bauperiode geſchaffen werden 
und dass dafür der eine Theil früher fertiggeſtellt werden ſoll. 
Man ſollte glauben, dajs dieſer Gegenſtand eigentlich in ſehr 
kühler Stimmung behandelt werden kann, dass kein Anlaſs zur 
Aufregung vorhanden iſt, nachdem die Gründe, welche für das 
eine und für das andere ſprechen, ſo klar ſind, ſo auf der Hand 
liegend, dass eigentlich ein Zweifel darüber, was geſchehen ſoll 
und mufs, nicht beſtehen kann. Nun haben wir aber heute eine 
ſehr lebhafte Debatte. Es iſt die Rede von Schwindel, von 
Täuſchung, von Irreführung, von Beſchädigung des Volkes u. ſ. w. 
Es tritt der ſchon ſo oft gehörte Subjectivismus wieder zutage: 
„Ich habe es gejagt (Gem.-Rath Gregorig: Es iſt Ihnen halt 
unangenehm!), damals, als es ſich um die Trace gehandelt hat, 
ich habe es geſagt, als es ſich um das Hauptzollamt gehandelt 
hat, als es ſich um die Verbindungsbahn gehandelt hat, als es 
ſich darum gehandelt hat, wer die Wienthallinie bauen ſoll u. ſ. w., 
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und damals iſt es bekämpft worden.“ Meine Herren! Das iſt 
nicht jo. (Gem.⸗Rath Dr. Lueger: Ah ja!) Nein, das iſt 
ganz anders. Die Oppoſition war damals bei der Berathung dieſer 
Verkehrsanlagen in einem etwas üblen Verdachte, wenn ich ſo 
ſagen darf. Die Oppoſition hat — ich weiß nicht, wie ich ſagen 
ſoll — mit allen Kräften gegen das Statut, gegen die Vereinigung 
mit den Vororten gekämpft, nicht offen, ſondern ſie hat geſagt: 
Ja, wir ſind für die Vereinigung, aber unter Bedingungen. Dieſe 
Bedingungen waren aber ſolche, dass jeder Menſch hier im Saale 
und außerhalb desſelben ſich jagen muſste: Dieſe Bedingungen 
können ja ſchon aus formellen Gründen nicht angenommen werden. 
Wenn geſagt wird, es dürfen die Steuern nicht erhöht werden, ſo 
iſt das ja ſehr ſchön und ſehr löblich, und niemand im Saale 
oder außerhalb des Saales wird dagegen ſein. Das iſt ſelbſtver— 
ſtändlich; es zu verlangen, iſt keine Tugend und kein Verdienſt; 
aber welches Parlament wird auf dieſe Bedingungen eingehen? 
Das iſt eben nicht möglich. 

Alſo laſſen wir das; es war eine ſcheinbare Zuſtimmung, 
aber unter unmöglichen Bedingungen. Die Vereinigung iſt zu— 
ſtande gekommen; wir wollen darüber nicht ftreiten, ob fie günſtig 
war oder nicht. Sprechen wir von den Verkehrsanlagen. Die Be: 
rathung der Verkehrsanlagen hier im Gemeinderathe war von 
höchſter Dringlichkeit; es war die Zuſtimmung der Gemeinde, es 
war die Zuſtimmung des Landes, es war die Zuſtimmung des 
Reiches nothwendig. Wir haben mit höchſt zweifelhaften Verhält⸗ 
niſſen in der Reichsvertretung zu rechnen gehabt und muſsten den 
größten Wert darauf legen, daſs die Sache im großen und ganzen 
in den Grundzügen und, was die Geldbewilligung betrifft, vor 
allem unter Dach und Fach gebracht werde, weil wir nicht wussten 
und nicht wiſſen konnten — und ich fürchte, ſelbſt die Oppoſition 
hat es vielleicht nicht gewuſst — was die weitere Zukunft bringt, 
und ob die Geneigtheit des Parlamentes, ein ſolches Geſetz — 
mit den zweifelloſen Opfern zu Gunſten der Gemeinde Wien — 
zu bewilligen, auf die Dauer beſtehen werde, oder ob nicht etwa 
äußere Verhältniſſe eintreten, auf deren Geſtaltung den Menſchen 
und auch der Reichsvertretung gar kein Einfluss möglich iſt, 
welche dieſes Geſetz verhindern könnten. Die Sache war alſo eine 
dringende, und es wäre unverantwortlich von uns geweſen, hätten 
wir den Gegenſtand nicht in der Weiſe beſchleunigt, wie es geſchehen 
iſt. Und es iſt ein großes Verdienſt des verſtorbenen Bürgermeiſters 
Dr. Prix, daſs er mit aller Zähigkeit und mit aller Energie darauf 
gedrängt hat, daſs die Sache von uns aus fertiggeſtellt werde, 
damit wir uns nicht einen Vorwurf zu machen brauchen. (Beifall 
rechts.) 

Nun, meine Herren, wie lange iſt es denn, daſs das ver⸗ 
handelt worden iſt? Seit drei Jahren iſt Wien mit den ehe⸗ 
maligen Vororten vereinigt und erſt dann konnte darauf einge⸗ 
gangen werden, das Programm auszuarbeiten und die Sache vom 
techniſchen Standpunkte zu ſtudieren. Drei Jahre! Denn vor drei 
Jahren iſt die neugewählte Gemeindevertretung erſt zuſammen⸗ 
getreten; damals iſt erſt der neue Bürgermeiſter gewählt worden. 
Nun, meine Herren, iſt die Sache im großen und ganzen in ihren 
Hauptzügen feſtgeſtellt worden; natürlich konnte man, nachdem mit 
ſolcher Beſchleunigung von Seite der techniſchen Organe des Reiches 
und unſerer Organe gearbeitet worden iſt und gearbeitet werden 
musste, nicht alles bis ins letzte Detail zu Ende berathen, ſondern 
es waren — das mußſßs ja ganz offen gejagt werden — im großen 
und ganzen nur Skizzen, die vorgelegt werden konnten. Mehr 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 48, 15. Juni 1894. 


NC. CIN NL N XN. 


1469 


konnte vernünftigerweiſe nicht verlangt werden. Wenn nun heute in 
der einen oder anderen Beziehung etwas geändert wird, wie zum Bei⸗ 
ſpiele jetzt, wo es ſich übrigens nicht einmal um eine Abänderung 
der Trace, ſondern um eine Abänderung des Zeitpunktes handelt, 
wo man nur ſagt, die eine Linie iſt nicht ſpruchreif, bauen wir ſie 
ſpäter, die andere Baulinie iſt ſpruchreich, machen wir ſie ſofort, 
ſchon im Intereſſe der Proſperität des Ganzen, dann iſt dieſe große 
lebhafte Debatte, der Hinweis darauf, was man alles prophezeit 
hat, überflüſſig. Was ſoll der Hinweis, wie die Bevölkerung 
getäuſcht werde; was verſprochen und nicht gehalten worden iſt. 
Was iſt verſprochen und nicht gehalten worden? (Gem.⸗Rath 
Steiner: Dafßs wir nicht mehr zahlen dürfen, wenn wir ein: 
verleibt werden!) 

Meine Herren! Alles iſt gehalten worden. Ehrlich und ſicher, 
wie es verſprochen worden iſt, ſo iſt es auch gehalten worden. 
(Gem.⸗Rath Gregorig: Behauptung gegen Behauptung!) Im 
Gegentheile, ſelbſt was nicht verſprochen worden iſt, iſt erfüllt 
worden, zum Beiſpiele dass die Wienthallinie vom Staate gebaut 
wird. Dies hat ſich erfüllt über Wunſch der Gemeinde, und zwar 
hat es dieſe (rechte) Seite gewünſcht. Auch dieſer Wunſch iſt in 
Erfüllung gegangen, und ſo iſt dieſe Linie der Privatſpeculation 
entrückt und dadurch ſichergeſtellt worden, daſs der Staat die 
Verpflichtung übernommen hat, dieſe Linie zu bauen. Ich glaube 
daher, es iſt kleinlich, und die Oppoſition wird ſich auf dieſe Weiſe 
keine Lorbeeren pflücken (Gem.⸗Rath Jedliökka: Wir brauchen 
keine!), wenn ſie bei jeder Gelegenheit in dieſer wichtigen und 
hochbedeutſſamen Epoche Wiens, wo Werke aufgeführt werden, 
welche ohnegleichen daſtehen in der Geſchichte Wiens und in 
der Geſchichte aller anderen Groß- und Hauptſtädte, ſich darauf⸗ 
wirft, zu nergeln, wenn derlei Anträge auf der Tagesordnung 
ſtehen. (Bravo! rechts.) Das iſt eine Verkennung aller Verhält⸗ 
niſſe. Ich begreife den Standpunkt, welcher eingenommen wird, 
wenn geſugt wird, die Geſchäftsleute florieren noch nicht in der 
Weiſe, wie man es erwartet hat. Gut, meine Herren, aber fragen 
Sie ſich, ob man heute das auch ſchon mit Recht verlangen kann. 
Ein Werk, das kaum begonnen wurde, das kaum begonnen werden 
konnte mit Rückſicht auf die Kürze der Zeit, das aber doch, wie 
die maßgebendſten Perſönlichkeiten und Autoritäten des Staates 
erklärt haben, von heute in vier Jahren fertig ſein ſoll, ſoll heute 
ſchon fo viel Segen ſpenden, dafs jeder, der in entfernter oder in 
näherer Berührung damit ſteht, den lang erſehnten Goldregen wahr⸗ 
nehmen ſoll? (Gem.⸗Rath Jedliöéka unterbricht den Redner.) 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte den Herrn 
Gem.⸗Rath Jedliöka, nicht fortwährend zu unterbrechen. Sie 
wurden auch nicht unterbrochen, und Ihre Rede wurde ruhig 
angehört; ich bitte Sie, auch jeden anderen Redner ruhig ſprechen 
zu laſſen. 

Vürgermeiſter (fortfahrend): Ich greife gewiſs niemanden an, 
dies iſt auch nicht meine Sache, aber das iſt meine Sache und 
meine Pflicht, dass ich derlei Vorwürfe und Angriffe zurückweiſe 
und darauf hinweiſe, dass alles eingehalten wird, was verſprochen 
worden iſt, dajs ich aber auch darauf hinweiſe, daſs man die er- 
forderliche in den natürlichen Verhältniſſen begründete Geduld 
haben muj8 und die Einſicht, zu begreifen, daſs jo etwas nicht 
im Handumdrehen geſchehen kann, ſondern die erforderliche Zeit 
braucht, und dass ich darauf hinweiſe, dass mit einer über⸗ 
menſchlichen Anſtrengung alle dieſe Projecte ausgearbeitet und 
fertiggeftellt worden find, daſs fie die Anerkennung aller 
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gefunden haben und dajs dieſe Projecte auch in der Ausführung 
begriffen find, daſs immer intenſiv daran gearbeitet wird; in dem 
Maße, als die Pläne fertiggeſtellt werden können. Das alles 
ſollte dankbar anerkannt werden, denn es iſt richtig, dass die 
Epoche, in der wir leben, eine ungewöhnliche iſt, eine Epoche 
der großen Erhebung Wiens aus veralteten Communications⸗ 
verhältniſſen in neue, und ebenſo iſt ſicher, dafs daraus ein großer 
Vortheil für Wien entſtehen wird, für den Grundbeſitz, Handel 
und Wandel. Das dürfen und ſollen wir nicht verkennen, und es 
würde — glaube ich — dem Gemeinderathe nicht zum Lobe ge— 
reichen, wenn er das verkennt, wenn er die Zeit, in der er lebt, 
nicht begreift und würdigt, wenn er nicht ſieht, in welch un— 
gewöhnlicher Epoche er lebt. Wenn er aber dies einſieht, dann 
muſs er auch die Erkenntnis und die Geduld haben, daſs er 
begreift, dafs dies nicht ohne Schwierigkeiten, ohne gewiſſe An⸗ 
derungen im urſprünglichen Programme, ohne gewiſſe Correcturen 
möglich und durchführbar iſt. Wir, meine Herren, die wir vom 
Anfange an für den großen Gedanken der Vereinigung, der Hebung 
Wiens aus älteren Verhältniſſen in neuere, modernere, den ge- 
ſteigerten Anforderungen entſprechendere eingetreten ſind, werden 
uns nie und nimmer durch derlei Bemänglungen und Vorwürfe, 
die ganz und gar unbegründet ſind, irre machen laſſen. Wir 
werden an dem urſprünglichen Gedanken, an dem urſprünglichen 
Programme feſthalten und alles Mögliche aufwenden, um hiedurch 
das letzte Wort unſerer Verſprechungen ſobald als möglich zu er— 
füllen und der Bevölkerung zu zeigen, dass es uns nach wie vor 
nur darum zu thun war, das Wohl der Bevölkerung zu fördern. 
(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen rechts.) 

Gem. Nath Dr. Nechansſiy: Es wiederholt ſich heute 
das Schauspiel, das wir ſchon einmal bei Berathung der Wien⸗ 
fluſslinie hier in dem Saale erlebt haben. Ich hätte nach der 
damaligen Debatte nicht erwartet, dass eine ähnliche Debatte 
wiederum in dieſem Saale zu hören ſein wird. Es iſt wirklich 
voll des peinlichen Eindruckes, und ich mußs auch offen 
geſtehen, voll eines komiſchen Eindruckes, wenn die Herren von 
der Oppoſition, von jener Seite (links) des Hauſes, gelegentlich 
einer Verhandlung nichts anderes vorzubringen wiſſen, als daſss 
fie ſagen: Das haben wir gemacht, das haben wir damals geſagt, 
wir ſind diejenigen geweſen, die richtig in die Zukunft geblickt 
haben, wir haben die Wahrheit erkannt und Ihr waret die Thoren, 
die all das, was eingetreten iſt, nicht vorausgeſehen haben (Rufe 
links: Sehr richtig! — Gelächter rechts.) Ich wollte ſpeciell 
darauf aufmerkſam machen, dass für dieſe Behauptungen heute 
wenigſtens nicht ein Beweis erbracht worden iſt. Man hätte wirklich 
glauben ſollen, daſs damals bei der Debatte über das Programm 
ſachliche Einwendungen gegen die Durchführung desſelben gemacht, 
reſpeetive daſs gewiſſe techniſche Anſtände dagegen erhoben werden. 
Das war in dieſen Wünſchen — Pardon! — in dieſen Bedingungen, 
welche Herr Dr. Lueger ſeiner Rede angefügt hat, gar nicht der 
Fall. Das waren Lauter ſocialpolitiſche Bedingungen, die er geſtellt 
hat, und theilweiſe Bedingungen ſolcher Art, daſs man daraus 
ſeine alte Feindſchaft gegen die Stadtbahn erkennen konnte. Das 
darf Dr. Lueger nicht vergeſſen, daſs er in dieſem Saale 
ſchon einmal eine Stadtbahn todtgemacht hat (Lebhafter Widerſpruch 
links; Zwiſchenruf ſeitens des Gem,.⸗Rathes Gregorig) — aber 
der Herr Gemeinderath aus dem VII. Bezirke ſoll doch nur ab⸗ 
warten, was ich ſage — vielleicht bin ich ſo geſcheit wie er und 
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möchte dasſelbe ſagen. Er hat damals ein Project todtgemacht 
und rechnet es ſich heute noch zur Ehre an — das hat er uns 
wiederholt in dieſem Saale verſichert. Ich ſage aber, er irrt. ſich 
in dieſem Punkte, wenn er ſich ſoviel darauf einbildet. Wenn die 
Stadtbahn damals entſtanden wäre, ſo wäre die Vereinigung mit 
Wien für die betheiligten Factoren eine viel leichtere geweſen, als ſie 
es jetzt iſt. Denn das fehlt uns eben zu der ganzen Vereinigung, 
die Verkehrsanlagen. Die Verkehrsanlagen find ein nothwendiger 
Beſtandtheil des ganzen Werkes, das man damit begonnen hat, 
und deshalb find wir immer fo ſehr für die Vollendung der Ver⸗ 
kehrsanlagen eingetreten und deshalb haben wir fie mit ſolchem 
Eifer gefördert. Wenn wir uns vielleicht im Anfange in der 


Mächtigkeit des Wunſches darüber getäuſcht haben, dass die Arbeit 


o ſchwer und langwierig iſt, ſo möge uns verziehen werden. Es 
wird ſehr oft auf die Worte angeſpielt, welche, wenn ich nicht irre, 
Herr College Silberer geſprochen hat, von dem Gelde (Rufe 
links: Gold!), das nun in Bälde in die Vororte rieſeln wird. 
College Silberer iſt ein ſehr praktiſcher Mann (Rufe links: 
O ja!), er iſt durchaus kein Sanguiniker, und ich ſage, er hat 
damals recht gehabt, die Zukunft wird es erweiſen. (Widerſpruch 
links und Rufe: Ja, die Zukunft!) Dafs das nicht jetzt bei jedem 
Greisler zu ſpüren iſt, das iſt natürlich. So kleinlich darf man 
die Dinge nicht auffaſſen. (Widerſpruch links.) 

Das kann ich ſchon den Collegen Dr. Geßmann, Dr. 
Lueger, Steiner und jedem, der es hören will, ſagen: in 
20 bis 30 Jahren, wenn das vollen det ſein wird, wenn die Ver⸗ 
einigung der Vororte mit Wien wirklich durchgeführt ſein wird, 
wird niemand begreifen, daſs es jemals jemanden gegeben hat, der 
dagegen opponiert hat. Begreifen Sie vielleicht die Oppoſition der 
ehemaligen Vorſtädte? (Rufe links: O ja!) Natürlich, Sie müſſen 
ſagen, daſs Sie das begreifen. Ich mujs jagen, dass das. nicht 
zu begreifen iſt. Jeder, der die hiſtoriſche Entwicklung Wiens in 
den letzten 40, 50 Jahren verfolgt hat, wird jagen, daßs das 
nicht zu begreifen iſt, das man jemals dagegen opponiert hat. Die 
Herren ſtehen eben auf einem ſehr kleinbürgerlichen, geradezu auf 
einem Dorfſtandpunkte. (Widerſpruch links.) Sie gehören nicht in 
die Großſtadt — ich ſage es ganz offen, ich halte mit der Wahr⸗ 
heit, nicht zurück — wenn man ſogar jetzt zu jagen wagt, die 
Vorſtidte hätten nicht mit der inneren Stadt vereinigt werden 
ſollen. Wie ſoll ſich denn eine Großſtadt bilden? Die Vereinigung 
der Vororte mit Wien war eine naturgeſchichtliche Nothwendigkeit. 
Niemals hält eine Stadt, die in der Entwicklung begriffen iſt und 
die wirkliches Wachsthum in ſich hat, einen Mauerwall aus, der 
nicht zu durchbrechen iſt, gerade ſo gut, als es ein Baum nicht 
aushält, wenn man ihm eine eiſerne Binde herumgibt. Dieſe Binde 
wird einfach geſprengt vom Jaume, und das iſt ein geſunder 
Baum, der das thut und ſo wächst, und auf dieſem Standpunkte 
iſt Wien geſtanden und Wien hat mit hiſtoriſcher Nothwendigkeit 
den Mauergürtel durchbrochen, und ein Segen iſt es, daſs das 
3 iſt. Warten Sie, bis das Fallen der Linienwälle fertig 

ft: Herr Collega Dr. Geß mann ift ein junger Mann, er ſoll 
5 Geduld haben, er wird es erleben, und ich hoffe es auch zu 
erleben, dafs einmal wirklich der Linienwall nicht mehr vorhanden 
iſt, dafs man dort, wo einſtmals die Linie war, heraustritt auf 
Plätze, wo vielleicht theilweiſe Gärten ſind, wo man in breite 
Straßen kommt. Schon jetzt ſehen Sie es. Gehen Sie durch die 
Burggaſſe, da ſieht man ſchon die Verbindung der alten Stadt 
mit der neuen Stadt durchgeführt, und ſo wird es längs des 
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Gürtels und des Linienwalles ſein, und dann wird niemand mehr 
dagegen opponieren, daſs die Vereinigung ſtattgefunden hat. Auch 
die Hausherren werden es nicht ſpüren, wenn die Verkehrsanlagen 
durchgeführt und die Entfernungen nahegerückt ſind. Das war eine 
Nothwendigkeit und deswegen war von Schwindel gar nicht die 
Rede. Es war vielleicht theilweiſe eine ſanguiniſche Täuſchung, das 
will ich nicht in Abrede ſtellen, aber eine Täuſchung, die auf guten 
Motiven beruht und welche nicht verdient, dafs man fie als 
Schwindel angreift. Wenn die Herren in ihrer Oppoſition an⸗ 
gegriffen worden find, jo mögen ſie nicht vergeſſen, daßs ſie 
wenigſtens ſich ſo geriert haben, als ob ſie eigentlich Feinde der 


man glauben muſste, wo fie den Verkehrsanlagen ein Bein ſtellen 
können, werden ſie es thun, und deswegen ſind manche Angriffe 
gegen ſie gemacht worden; und was die Zeitungen betrifft, ſo 
ſind wir nicht dafür verantwortlich. 

Alſo ich kann, was die Sache ſelbſt betrifft, nur mit Freude 
conſtatieren, daſs eine Harmonie beſteht und dass eigentlich — 
und dies iſt der Schluſs der Betrachtungen — dieſe ganze De— 
batte eine überflüſſige geweſen iſt. Denn wir hätten uns darauf 
beſchränken ſollen zu ſagen: ſachlich iſt die Vorlage begründet, 
und was wir uns ſonſt zu ſagen haben, iſt ſchon ſo oft geſagt 
worden, wiederholen wir es nicht. Ich wünſche wenigſtens, dafs 
nicht ein drittesmal eine ſolche Debatte vorkommt. (Beifall rechts.) 

Gem.⸗Nath Gregorig: Meine geehrten Herren! Der Herr 
Bürgermeiſter hat mit großer Oſtentation geſagt: die liberale 
Partei iſt immer ihrem Programme treu geblieben. Meine Herren! 
Heute ändern Sie ſchon das Programm, nicht zum erſtenmale, 
ſondern zu wiederholtenmalen. Alſo mit dieſem großen Aplomb 
iſt es nicht weit her. Die Geſchichte iſt die: die Herren befinden 
ſich in einer koloſſalen Verlegenheit der Bevölkerung gegenüber, 
denn es bewährt ſich alles thatſächlich, was wir geſagt haben, und 
jetzt will man ſich ſchützen. Geradezu komiſch hat der Herr Vor⸗ 
redner auf uns gewirkt. Er hat uns vorgeworfen, dass wir keine 
techniſchen Anſtände gegen die Pläne der Stadtbahn erhoben 
haben. Man kann dieſe ja noch heute nicht erheben, weil die Pläne 
noch nicht fertig find. Bei der Hernalferlinie arbeiten fie heute 
noch an den Plänen und wiſſen nicht, wie ſie bauen ſollen. Bei 
der Hernalſerlinie wird eine drei Stock hohe Bahn gebaut; auf 
der anderen Seite geht ſie mitten im Spiegel in einem Loche, 
einem Graben. Die ſchönſte Straße verſchandeln Sie. Das iſt ein 
Ideal für die Herren. Mir gefällt ſie nicht. Ich halte es für ein 
Unglück, wenn die Bahn ſo geführt wird. 

Dann hat der Herr Vorredner dem geehrten Herrn Dr. 
Lueger vorgeworfen, dafs er die Stadtbahn ſchon einmal zerſtört 
hat. So lange ich athmen werde, werde ich dem Herrn Dr. Lueger 
wegen ſeiner Haltung bei der damaligen Fogertybahn meine Hoch— 
achtung zollen. Man hätte ihm damals, wenn er dafür geſtimmt 
hätte, die Rechtscouſulentenſtelle angetragen, er hat aber geſagt, 
daſs es für das Volk ſchädlich ift, und hat die koloſſale Einnahme 
zurückgewieſen. Meine Herren! Zeigen Sie mir einen aus Ihrer 
Partei, der eine ſolche zurückgewieſen hat. (Rufe rechts: Dr. Magg!) 
Ja, Dr. Magg, als Vertreter der Landes-Hypothekenbank! Da 
ſtellt ſich heraus, wie die Uneigennützigkeit ausſieht. Der Herr 
Vorredner hat ſich darüber luſtig gemacht, dass die Greisler nichts 
ſpüren vom Rieſeln des Goldes. Aber die Banquiers ſpüren es. 
Für die müſſen ſie arbeiten. Die liberale Partei nimmt ja das 
meiſte Geld zu den Wahlen von dieſen Judenbanquiers. Eine 
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Freude habe ich, daſs von dem jüdiſchen Gelde mitunter auch 
chriſtliche Agitatoren ein paur Kreuzer bekommen. 

Dann hat der Herr Vorredner gejagt, wir find dagegen, dajs 
die Vorſtädte vereinigt werden mit der inneren Stadt. Es iſt uns 
auch der Vorwurf gemacht worden, dafs wir dagegen find, dais 
die Vereinigung überhaupt ſtattgefunden. Das iſt alles nicht wahr, 
das iſt ein Scheingefecht. Allerdings war das den Leuten unan- 
genehm, weil ſie durch die Vereinigung mehr zahlen mufsten. Das 
iſt ja immer das Facit: Mehr zahlen! Die ganze Vereinigung iſt 


ein fiscaliſches Werk. Der Staat hat dadurch nur eine große Ein— 
nahme, der Bevölkerung wird vorgemacht, ihr werdet glücklich, 
Verkehrsanlagen find und daßs ſie ſich fo verhalten haben, daſfs 


während nur für den Staat eine ungeheure Einnahme geſchaffen 
wurde. Der Macher der ganzen Geſchichte war der geehrte Herr 
Statthalter von Niederöſterreich. Deſſen Werk iſt die ganze Sache. 
Er iſt Chef der Finanz⸗Landesdirection in Niederöſterreich und er 
hat von ſeinem Standpunkte als Beamter für den Staat eine 
große Einnahmsgquelle geſchaffen. Aber er war kurzſichtig, denn 
er hat den Ruin von tauſend Exiſtenzen in Wien überſehen. Es 
ſind jetzt Bettler dort, wo früher Wohlhabende waren. Die Ver— 
einigung, wie ſie dargeſtellt wurde, war ein Geflunker, um Wahl: 
propaganda zu machen. Es wurde das offen ausgeſprochen. Die 
liberale Partei hatte ihren Halt in der Bevölkerung verloren, da 
kam die Vereinigung. Die Judenpreſſe hat das Tamtam geſchlagen, 
die Arbeiter ſind aus ganz Oſterreich nach Wien gekommen, und 
die Folge waren die Arbeiterkrawalle. So ſind die ſegensreichen 
Verſprechungen ausgegangen. 

Die Burggaſſe ſoll ſich nach den Ausführungen des Herrn 
Redners ſo wunderbar dadurch entwickelt haben, weil die Linien 
weggekommen ſind. Nun, die Regulierung der Burggaſſe war 
ſchon lange beſchloſſen. Welche Kämpfe es im Gemeinderathe 
wegen der Burggaſſe gegeben hat, das weiß der Herr Vorredner 
nicht, weil er damals nicht im Gemeinderathe war, wenn er aber 
die Sache verfolgt hätte, jo wülste er, wie um die Burggaſſe mit 
der Tramway gekämpft wurde, und dann würde er auch anders 
ſprechen. Der Herr Redner möge nur auf den Neubau gehen und 
ſich die leerſtehenden Häuſer vor der Linie anſchauen, die die 
Hausherren nicht mehr verzinſen können! Überhaupt, was mit dem 
Capital für Bauten in Wien getrieben wird, das iſt doch ein 
koloſſales Unglück. Die Landſparcaſſen werden durch dieſen Schwindel, 
der in Wien mit Bauten getrieben wird, in Mitleidenſchaft ge— 
zogen, und ſie werden das erſt noch ſehen. Ich halte überhaupt 
den ganzen Bauſchwindel mit den Sparcaſſen am Lande für den 
größten Raub, den man an der Bevölkerung ausführen kann! 

Ich möchte noch dem Herrn Bürgermeiſter etwas erwidern. 
Er hat geſagt, wir ſind bei der Berathung des Statutes unter 
einem gewiſſen Verdachte geſtanden. Die Bevölkerung habe ſich 
gegen uns gewendet. Nun, meine Herren, ich fürchte keinen Ver⸗ 
dacht; ſo lange ich offen und ehrlich meiner Überzeugung nachgehe, 
für meine Überzeugung kämpfe, kann gegen mich Verdacht haben 
wer immer, einmal kommt die Wahrheit doch an den Tag, und 
es mufs herauskommen, dass ich ehrlich und rechtſchaffen für das 
Wohl meiner Wähler eingetreten bin. Sie haben ja auch mit aller 
Kraft für Ihre damalige Anſchauung gekämpft, jetzt kommt aber 
die Wahrheit heraus; alles, was der Bevölkerung vorgemacht 
wurde, war leeres Strohfeuer, um Ihre Partei (rechts) zu ver- 
herrlichen und Ihren Gönnern zu einträglichen Geſchäften zu 
verhelfen! Ich wiederhole nochmals, es iſt eine ganz böswillige 
Unterſtellung, wenn man uns nachſagt, dass wir die Vereinigung! 
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der Vororte mit Wien verhindern wollten. Unſer Kampf galt der 
Beſchneidung des Statutes; das Statut iſt das reactionärſte Werk, 
welches je geſchaffen wurde. 


Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter (unterbrechend): Ich bitte, 
Herr Redner, mir ſelbſt zu ſagen, ob Sie glauben, daſs die Frage 
des Statutes mit dem Gegenſtande der Tagesordnung irgendwie 
zuſammenhängt. Ich bitte, doch zu bedenken, dass wir eine große 
Anzahl wichtiger Sachen haben, und ſich an den Gegenſtand zu 
halten, über den jetzt debattiert wird. Abſchweifungen kann ich 
nicht zugeben, und ich bedauere, dafs ich im Anfange dieſe Debatte 
entſtehen ließ. Ich bitte alſo, beim Gegenſtande zu bleiben. 


Gem.-Nath Gregorig (fortfahrend): Ich werde die Er— 
mahnung des Herrn Vice-Bürgermeiſters befolgen, aber ich bin 
gezwungen durch die Reden des Herrn Bürgermeiſters und des 
Herrn Vorredners von drüben (rechts), denſelben zu antworten. 
Wenn die Herren ſich verhimmeln — die Judenpreſſe wird ja 
morgen einen Heidenlärm ſchlagen von dem Glücke, welches Wien 
erwartet — fo mufßs ich das auf das richtige Niveau zurück— 
führen. Ich bedauere alſo, weiter ſprechen zu müſſen, aber wenn 
die anderen Herren ſich in ſolcher Weiſe geäußert haben, fo mufs 
ich dagegen ſprechen. 

Der Herr Bürgermeiſter hat geſagt, man hat Angſt gehabt, 
daſs das Parlament ſonſt nicht geneigt ſein wird, die Summe zu 
bewilligen. Nun, meine Herren, was iſt denn gebaut worden? 
Linien für Wien? Strategiſche Linien, die eigentlich für Wien 
nicht nur keinen Sinn haben, ſondern noch Schaden bereiten, weil 
ſie die ganzen Verkehrslinien draußen abſchneiden und ſchädigen. 
Die liberale Partei und in Verbindung mit ihr die Preſſe — die 
Judenpreſſe — haben der Bevölkerung vorgemacht und einen 
großen Lärm geſchlagen, die Regierung mache etwas für Wien, 


und nun hat ſich herausgeſtellt, daßs das nicht richtig, ſondern 


ein Schwindel war! Nur ſtrategiſche Linien werden gebaut und 
wir Wiener müſſen dazu zahlen! 

Wie die Berathung der Statuten hier im Hauſe ſtattfand — 
ich und College Dr. Lueger waren damals gar nicht hier, weil 
wir im Landtage fein muſsten — wurden dieſe Linien in unſerer 
Abweſenheit durchgepeitſcht — unſere Collegen wussten das nicht 
ſo, weil ſie nicht wie wir davon unterrichtet waren, ich könnte 
mir aber die Haare ausreißen, dass ich nicht dabei war; man hat da 
zum Beiſpiele der Geſellſchaft Krauß & Comp. Gründeüberlaſſen 
— Sie (rechts) haben auch nicht gewuſst und nicht verſtanden, 
was Sie damals beſchloſſen haben, Sie haben einer fremden 
Geſellſchaft Gründe der Stadt Wien unentgeltlich zum Baue einer 
Bahn gegeben. Wenn es der Staat bekommt, in Gottes Namen, 
da bleibt es in ariſchen Händen. So liefern Sie aber einer Juden⸗ 
geſellſchaft das Vermögen der Stadt aus. Der Herr Bürgermeiſter 
ſagt: die Oppoſition nergelt an allem. Ja, meine Herren, wir 
find ſtolz darauf, dafs wir nergeln. Durch unſer rückſichtsloſes 
Eingreifen haben wir ſchon manches verhindert, was die Herren 
hier in ihrer Gutmüthigkeit — ich will es nicht anders nennen 
— beſchloſſen hätten. Wir werden immer eingreifen, und wenn 
Sie uns hundertmal nachſagen, dafs wir den Aufſchwung der 
Stadt Wien hindern. Nein, meine geehrten Herren, wir verhindern 
nur das Machen von Privatgeſchäften einzelner Perſonen, und 
dagegen werden wir immer auftreten. Meine Herren! Wenn ein 
Herr ſtets die Worte im Munde führt: Geſetz, Recht und Ethik. 
Nun, wenn ſolche Worte bethätigt werden ſollen, dann iſt es 
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immer recht gefrettig. (Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg: Das war 
ein ſehr ſchöner Vers!) 

Gem.⸗Rath Tiſchler: In der Debatte über die Verkehrs⸗ 
anlagen habe ich das Wort ergriffen und dagegen Stellung ge- 
nommen, dajs im Wiener Gemeinderathe Wünſche ausgeſprochen 
werden. Ich habe geſagt: „Sind die Forderungen gerecht, ſo müſſen 
ſie bewilligt werden. Sind die Wünſche ungerecht, ſo dürfen ſie 
nicht erfüllt werden. Die Vertreter der Stadt Wien haben nicht 
Wünſche auszuſprechen, ſondern Forderungen zu ſtellen.“ Damals 
wurde uns entgegengetreten und geſagt, unſeren Wünſchen wird 
Rechnung getragen werden, aber unſeren Forderungen nicht. Da 
habe ich, wenn ich nicht irre, auch geſagt: „Dann ſind wir über— 
haupt nicht würdig, hier die Bevölkerung von Wien zu vertreten, 
wenn unſere gerechten Forderungen nicht berückſichtigt werden“, 
und wenn Herr Dr. Klotzberg heute nachweiſen will, dass die 
liberale Partei Anträge geſtellt habe, jo erwidere ich, dass die 
Herren nur Wünſche ausgeſprochen haben — Anträge ſind gar 
nicht angenommen worden — und Sie haben ſich damit zufrieden 
gegeben, wie die kleinen Kinder Wünſche haben, die man nicht 
erfüllt. 

Ferner möchte ich berichtigen, daſs damals ganz gewißs tech⸗ 
niſche Anträge von der Oppoſition geſtellt wurden. Sie werden 
ſich doch erinnern, daſs der damalige Herr Bürgermeiſter gejagt 
hat: „Die geringſte Anderung, welche der Gemeinderath beantragt, 
zerſtört das ganze Werk. Sie müſſen die Vorlage annehmen wie 
ſie iſt, oder auf das Ganze verzichten.“ (So iſt es! Links.) Das iſt 
uns nicht einmal, ſondern 10- und 20mal erklärt worden und 
dann haben Sie ſich gefügt und haben auch damals erklärt, dass 
die wiſſenſchaftlichſten Männer von ganz Europa an der Ver— 
faſſung dieſes Projectes theilgenommen haben und alle ſind mit 
dieſem Projecte einverſtanden; es iſt das Geiſtesproduct der größten 
Techniker von ganz Europa! Und heute ſtehen draußen ein paar 
Mauern und ein pgar Schragen und heute müſſen Sie ſchon 
Anderungen vornehmen. Man ſieht alſo, dafs das alles nicht jo ift, 
und dass die Einwendungen, welche von der Oppoſition gemacht 
wurden, vollſtändig berechtigt waren. 

Referent (zum Schluſsworte): Wir haben heute wieder eine 
große Überraſchung erlebt. Ich war darauf gefasst, das Referat werde 
zwei Minuten dauern, nun haben wir eine Debatte von nahezu 
zwei Stunden. 

Den erſten Herrn Redner habe ich noch verſtanden. Er hat 
darauf hingewieſen, daſs gewiſſe Entſchädigungen an die Gärtner 
noch nicht bezahlt wurden, und hat ſehr bedauert, daſs die Italiener 
an der Arbeit ſoweit betheiligt ſind. 

Ich habe die Entſchädigungen beantragt, wenn ſie in dem 
einen oder anderen Falle noch nicht ausbezahlt ſind und die Sache 
irgend verzögert iſt, ſo iſt das recht bedauerlich. 

Mit den Italienern iſt das eine eigenthümliche Sache. Sie 
find außerordentlich genügſam, jo dafs überall, wo ähnliche Arbeiten 
ſind, Italiener arbeiten; beſonders in einer Stadt, wo die Burg⸗ 
muſik eine ſo große Begleitung hat wie in Wien, bilden dieſe 
fleißigen und genügſamen Menſchen eine unbequeme Concurrenz. 
Dieſen Herrn Redner alſo habe ich verſtanden. Es iſt ja ganz 
patriotiſch, wenn er bedauert, dass die Ausländer hier arbeiten. 

Aber ſehr erſtaunt war ich über den geehrten Führer der 
Oppoſition. Er war nicht gerecht, und er ſoll mir verzeihen, er 
war auch nicht aufrichtig. Denn wäre er aufrichtig geweſen, ſo 
hätte er nicht mit ſolcher Geringſchätzung von dem großen Unter⸗ 
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nehmen der Verkehrsanlagen ſprechen können, er hätte nicht gering— 
ſchätzig ſagen können, es handelt ſich nur um ein paar ſtrate— 
giſche Linien. Meine Herren! Die Verkehrsanlagen find ein koloſ— 
ſales Unternehmen, und wir müſſen ſo froh und ſtolz darauf ſein, 
daſs ſie ausgeführt werden, dajs keiner von uns allen in dieſem 
Saale geringſchätzig von ihnen ſprechen ſollte. So etwas läſst ſich 
nicht in einem Wurfe machen; aber eines kann ich ſagen, dass 
von dem Momente, wo in der Enquöte darüber geſprochen wurde, 
und Ihre Vertreter, die Vertreter der Gemeinde, theilgenommen 
haben, Wünſche ausgeſprochen wurden, welche immer wiederholt 
wurden und ſo lange wiederholt werden, bis ſie endlich wirklich 
zur That werden. 

Alle Anderungen, welche bis jetzt beantragt wurden, ſind ſolche 
Anderungen, welche zum größten Theile ſchon urſprünglich von Ver— 
tretern der Gemeinde gewünſcht wurden. Die Vertreter der Ge— 
meinde find mit größter Energie in der Enquste-Sitzung dafür 
eingetreten, daſs die Wienthallinie und die Donaucanallinie von 
der Verkehrs⸗Commiſſion gebaut werden. Meine Herren! Es hat 
ſich das nicht auf einmal ſo machen laſſen, aber nach und nach 
ſind wir doch dazu gekommen. Ihre Vertreter in der damaligen 
Enquéte und auch alle Mitglieder waren darin einig, dafs die 
Donauſtadtlinie, wie ſie geplant war als Proviſorium, nichts 
taugt. Auch mein Referat hat in dieſem Sinne gelautet, ein etwas 
vielleicht voreiliger Gemeinderaths-Beſchluſs hat es aber doch 
damals abgeändert. 

Ich mache niemandem einen Vorwurf, man kann leicht auch 
einmal irren und etwas annehmen, was nicht begründet iſt, aber 
im großen und ganzen war das Stadtbahnproject, welches dem Ge— 
meinderathe vorgelegt wurde, ſchon etwas, was himmelweit über 
dem geſtanden, was urſprünglich der Enquste vorgelegt wurde. 

Es iſt Schritt für Schritt immer die Vorlage verbeſſert worden 
und jedes Referat, welche ich die Ehre hatte hier zu erſtatten, ift 
eine Verbeſſerung der urſprünglichen Anträge und Verbeſſerungen, 
welche ſeinerzeit ſchon von uns angeſtrebt waren, aber nicht ſofort 
erfüllt wurden. Alſo wir ſollten gemeinſam uns darüber freuen, 
wenn dieſes große Unternehmen immer beſſer und beſſer gelingt 
und wenn es in der Ausführung im Detail immer beſſer und 
vorzüglicher ſich ausgeſtalten lässt. 

Den Antrag habe ich nicht zu vertheidigen, ich habe nur die 
Vertreter der Gemeinde zu vertheidigen, welche theilgenommen 
haben an der Schaffung dieſer großen Verkehrsanlagen. 

Gem.⸗Nath Steiner (zur thatſächlichen Berichtigung): Ich 
erlaube mir den Herrn Bürgermeiſter zu berichtigen bezüglich der 
Erklärung, es wäre eine Belaſtung der Bevölkerung durch die Ein— 
verleibung der Vororte nicht eingetreten! Ich berichtige thatſächlich, 
daſs ganze Stände mittels Magiſtrats-Verordnungen neue Be- 
laſtungen erfahren haben, und dafs ich vor ungefähr 14 Tagen 
dem Herrn Bürgermeiſter ſelbſt eine derartige neue Belaſtung zu 
deſſen Kenntnis gebracht habe. (Rufe: Hört!) 

Ich berichtige den Herrn Dr. Nechansky — es iſt dies 


eigentlich eine perſönliche Bemerkung — welcher erklärt hat, wir 


nehmen den Dorfſtandpunkt ein. Ich bitte den Herrn Dr. Ne— 
chansky, ſeine eigenen Collegen in der Majorität zu fragen, 
welche den Muth haben, ſich über die Verhältniſſe zu äußern, wie 
ſie gegenwärtig in den Vororten beſtehen, und ich würde bitten, 
wenn er als Obmann des Fortſchrittsclub Einfluss hat, fich dies⸗ 
bezüglich zu erkundigen. Es werden ihm tauſende von Vororte⸗ 
geſchäftsleuten und ⸗Bewohnern dankbar fein, wenn er trachten 
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würde, dass fie wieder aus der eiſernen Umklammerung von Groß- 
Wien herauskommen. 

Ich berichtige ferner den Herrn St-R. Wurm, welcher 
ſoeben erklärte, daſs er beantragt hat, dass die Objecte auf den 
der Commune Wien gehörigen Gründen entſchädigt werden müſſen. 
Das iſt richtig, ich conſtatiere aber thatſächlich, daßs das Geſuch 
des Mannes Wie ſer das erſtemal von der Verkehrs-Commiſſion 
abgewieſen worden iſt und dass dasſelbe erſt durch meine Inter— 
vention beim Herrn Bürgermeiſter Dr. Grübl vielleicht einer 
günſtigeren Erledigung zugeführt werden wird. 

Gem.-Nath Dr. Aupka (zur thatſächlichen Berichtigung): Ich 
erlaube mir den Herrn Bürgermeiſter in Folgendem zu berichtigen. 
Derſelbe hat im Verlaufe ſeiner Ausführungen erklärt, daſs die 
Verſprechungen, welche aus Anlass der Vereinigung der Vororte 
mit Wien ſeinerzeit gemacht worden ſind, alle vollſtändig gehalten 
wurden. Ich berichtige dies dahin, daſs damals, als die Vertreter 
der Vororte gegen die Vereinigung Bedenken trugen, weil die 
Laſten der Vororte erhöht werden würden, ausdrücklich erklärt 
wurde, man denke nicht daran, die Vororte mehr zu belaſten. Und 
was iſt geſchehen, ſeitdem die Vororte vereinigt worden ſind? 
Fragen Sie die Hausbeſitzer in den Vororten. Das erſte war, 
daſs allen ſofort die Steuern erhöht worden find. (Rufe rechts: 
Das iſt nicht richtig!) So weit ich informiert bin — ich werde 
Ihnen Fälle anführen — iſt das richtig. Sagen Sie nicht, es iſt 
nicht richtig, weil ich die Fälle weiß, und wenn Sie wollen, 
werde ich ſie Ihnen ſagen. Ich will übrigens heute die Sache 
nicht weiter aufhalten, wir kommen ſchon noch einmal darauf. 
Das wollte ich thatſächlich berichtigen. 

Gem.⸗Nath Dr. Friedzung (zur thatſächlichen Berichtigung): 
Ich erlaube mir thatſächlich zu berichtigen, das eine kleine Er— 
niedrigung des Zuſchlages zur Hauszinsſteuer eingetreten iſt. Dieſe 
Erniedrigung gegen früher beträgt 66 kr. per 100 fl., es iſt alſo 
keine Erhöhung eingetreten, und zwar ſpreche ich hier von dem 
Verhältniſſe gegenüber dem alten Zuſchlage der Stadt Wien. 

Gem.-Nath Dr. Geßmann (zur thatſächlichen Berichtigung): 
Ich conſtatiere gegenüber den Ausführungen des letzten Herrn 
Redners, ſowie gegenüber anderen Ausführungen, dass beiſpielsweiſe 
— ich will nur eine Gemeinde anführen — der Gemeinde Altmannsdorf 
einfach die 9¾ Zins⸗ und Schulkreuzer hinaufdividiert worden 
find. Die muſsten fie zahlen, während fie früher keinen Kreuzer 
gezahlt haben, jo daſs fie um 9 / Percent der Hauszinsſteuer 
mehr zu zahlen im Jahre 1893 verpflichtet waren. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Wir ſchreiten zur Ab— 
ſtimmung. Zur Abſtimmung gelangt der Antrag des Herrn 
Referenten, deſſen abermalige Verleſung nicht gewünſcht wird, wie 
ich vorausſetze. Ich bitte diejenigen Herren, welche dem Referenten- 
Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) ft ein- 
ſtimmig angenommen. 


Beſchluſs: Die von der k. k. Generaldirection der öſterreichiſchen 
Staatsbahnen angeregte Modification des Programmes 
für den Ausbau der Stadtbahnlinien, wonach die An— 
lage der Donauſtadtlinie erſt in der zweiten Bauperiode 
erfolgen, dagegen die Vorortelinie in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung von Heiligenſtadt bis zum Anſchluſſe an die 
Weſtbahn ſchon in der erſten Bauperiode zur Aus— 
führung gebracht werden ſoll, wird ſeitens der Ge— 
meinde Wien zur Kenntnis genommen. 
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12. Referent Pürgermeiſter Dr. Grübl: Ich habe die 
Ehre, über den Antrag des Stadtrathes, betreffend die Hypo⸗ 
thecierung des 35⸗Millionen⸗Kronen⸗Anlehens vom Jahre 1893 
zu berichten. Es iſt vielleicht am allereinfachſten, wenn ich mir 
erlaube, einen Bericht, welcher zu dieſem Zwecke verfasst wurde, 
vorzuleſen, dieſer Bericht lautet (liest): 

„In Ausführung des Beſchluſſes des Gemeinderathes vom 
10. Mai 1893, betreffend die Aufnahme eines zur Beſtreitung 
der Koſten für die Ergänzung der Kaiſer Franz Joſef⸗Hochquellen⸗ 
leitung zu verwendenden Anlehens im Höchſtbetrage von 35 Millionen 
Kronen, hat der frühere Bürgermeiſter Dr. Prix an die hohe 
Regierung die Bitte gerichtet, eine Geſetzvorlage im Reichsrathe 
einzubringen, in welcher der Stadt Wien für dieſes Anlehen die 
Befreiung von den unmittelbaren und Stempelgebüren, ferner von 
der Einkommenſteuer für die Zinſen dieſes Anlehens gewährt und 
die Verwendung der Schuldverſchreibungen zur Capitalsanlage von 
Pupillengeldern ꝛc. und zum Cautionserlage zugeſtanden wird. 

Die Regierung hat dem Anſuchen der Gemeinde nur theil— 
weiſe entſprochen, indem ſie einen Geſetzentwurf eingebracht hat, 
durch welchen die Gebürenfreiheit und die Verwendung der Obli— 
gationen zur Capitalsanlage von Pupillengeldern, zum Cautions— 
erlage u. ſ. w. gewährt wird; auf die Gewährung der Einkommen— 
ſteuerfreiheit der Zinſen iſt dieſelbe aber in ihrer Vorlage nicht 
eingegangen. Der Budgetausſchuſs des hohen Abgeordnetenhauſes 
hat die Regierungsvorlage unverändert angenommen. 

Bevor nun dieſe Angelegenheit im Plenum des Abgeordneten— 
hauſes zur Verhandlung kam, hat der Gemeinderath am 20. März 
1894 eine neue Petition an die Regierung und an beide Häuſer 
des Reichsrathes beſchloſſen, in welcher um Zugeſtehung der 
Freiheit von der Einkommenſteuer auf die Dauer von wenigſtens 
20 Jahren gebeten werden ſollte. 

Dieſe Petition wurde ſofort überreicht; ſie hatte aber, da die 
Regierung darauf beharrte, aus principiellen Gründen die Ein⸗ 
kommenſteuerfreiheit nicht zu geben, nicht den gewünſchten Erfolg. 
Der urſprüngliche Geſetzentwurf der Regierung wurde deshalb 


vom Budgetausſchuſſe unverändert gelaſſen. Erſt bei der Ver⸗ 


handlung hierüber im Plenum des Abgeordnetenhauſes wurde in 
der Sitzung vom 5. Mai 1894 der Antrag des Abgeordneten 
Hofrathes Exner angenommen, dafs der Gemeinde für die an⸗ 
läſslich dieſes Anlehens etwa zu errichtenden Pfandbeſtellungen und 
zu erwirkenden bücherlichen Eintragungen die Befreiung von der 
Entrichtung der Stempel⸗ und unmittelbaren Gebüren zuzugeſtehen 
ſei“, das heißt alſo, wenn die Gemeinde Wien jetzt eine Pfand— 
beſtellungsurkunde zur Sicherung dieſes Anlehens von 35 Millionen 
ausſtellt, und wenn auf Grund dieſer Beſtellungsurkunde das 
Pfandrecht auf irgendwelcher Realität der Gemeinde Wien ein⸗ 
verleibt wird, ſo iſt weder für die Pfandbeſtellungsurkunde ſelbſt, 
noch aber für die Einverleibung eine Gebür zu bezahlen. 
„Dieſem Beſchluſſe des hohen Abgeordnetenhauſes hat ſich 
auch das hohe Herrenhaus angeſchloſſen. Da auch dieſe weitere 


der Gemeinde Wien zu gewährende Begünſtigung die Zuſtimmung 


der hohen Regierung gefunden hat, jo iſt es zweifellos, dafs dieſes 
Geſetz der Allerhöchſten Sanction vorgelegt werden wird. Dies iſt 
wahrſcheinlich ſchon geſchehen. 

Durch die Begünſtigung der Gebürenfreiheit für die von der 
Gemeinde anlässlich des Anlehens zu errichtenden Pfandbeſtätigungen 
und zu erwirkenden bücherlichen Eintragungen iſt nunmehr die 
Gemeinde Wien in der Lage, ohne Koſten das zu emittierende 
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Anlehen hypothekariſch auf einem der Gemeinde Wien gehörigen 
grund- oder gebäudeſteuerpflichtigen Objecte ſicherzuſtellen, wodurch 
ſich nach § 2 des Einkommenſteuer⸗Patentes die factiſche Befreiung 
der Zinſen des Anlehens von der Einkommenſteuer ergibt. (Beifall 
links.) Das iſt alſo der Zweck der Hypothecierung, damit die 
Zinſen des Anlehens im Sinne des § 2 des Einkommenſteuer⸗ 
Patentes einkommenſteuerfrei ſind, beziehungsweiſe damit die 
Faſſionspflicht hinſichtlich dieſer Zinſen entfällt. Da es ſich mit 
Rückſicht auf den ungünſtigen Einfluss, den die Einkommenſteuer⸗ 
pflicht der Zinſen für dieſes Anlehen auf den Begebungscours der 
Obligationen desſelben haben würde, als unbedingt zweckmäßig 
herausſtellt, auf dieſem Wege die faktiſche Freiheit der Zinſen von 
der Einkommenſteuer zu erreichen, unterliegt es keinem Zweifel, 
daſs die Hypothecierung dieſes Anlehens von Seite der Gemeinde 
Wien anzuſtreben iſt. | 
Es ift nun die Frage zu beantworten, welche Realität als 
Hypothek zu wählen ſein wird. Hiebei iſt in erſter Linie darauf 
Bedacht zu nehmen, ein ſolches ſteuerpflichtiges Object zu wählen, 
in deſſen Verwertung die Gemeinde durch das zu beſtellende Pfand- 
recht nicht behindert iſt. 3 
In dieſer Hinſicht können nur ſolche Grundſtücke in Betracht 
kommen, welche den Zwecken der Hochquellenleitung dienen und 
welche nur zum Schutze der Hochquellenleitung erworben, vermöge 


dieſer Beſtimmung nie in Frage kommen können, wenn es ſich um 


eine Veräußerung ſtädtiſcher Liegenſchaften handelt. Aus einem 
Berichte der ſtädtiſchen Buchhaltung ſind jene Objecte zu erſehen, 
welche hier in Betracht zu ziehen ſind. Auf Grund dieſes Berichtes 
und der Außerung des Baurathes Schurz iſt der Stadtrath der 
Anſicht, dafs es ſich empfehlen würde, als Hypothek für das An- 
lehen das ſtädtiſche Grundſtück Einl.⸗Z. 12, Cataſtralgemeinde 
Hirſchwangerforſt im Gerichtsbezirke Gloggnitz zu wählen. Es iſt 
das ein Wald, welcher ſich oberhalb des Kaiſerbrunnens hinzieht, 
ein Grundſtück im Ausmaße von mehreren tauſend Joch, deſſen 
Wert, glaube ich, den Herren bekannt iſt, er beträgt etwas über 
100.000 fl. 

Ich ſtelle demnach den Antrag: „Es ſei auf dieſer Realität 
das Pfandrecht zur Sicherſtellung der den Beſitzern der Schuld- 
verſchreibungen des mit Geſetz vom 9. September 1893, L.⸗G.⸗Bl. 
Nr. 49, bewilligten Anlehens der Stadt Wien vom Jahre 1893 
gegen die Gemeinde Wien zuſtehenden Forderung der Capitals— 
rückzahlung im Geſammtbetrage von 35 Millionen Kronen ſammt 
Apercentigen Zinſen einzuverleiben, die diesbezügliche Pfand⸗ 
beſtellungsurkunde anszufertigen und der Bürgermeiſter mit der 
Durchführung dieſer Action zu betrauen.“ 

Ich bitte um Annahme dieſes Antrages. 

Gem.⸗Nath Dr. Kupfa: Ich ſpreche nicht etwa gegen den 
Antrag, aber ich muss denn doch hier eine Lücke ausfüllen, welche 
vom Herrn Bürgermeiſter nicht berührt wurde. In der Abwicklung 
dieſer Sache war ein Stadium, welches beſonders hervorgehoben 
werden muſs. Der Herr Bürgermeiſter hat Ihnen referiert, daſs 
ſeinerzeit ein Antrag des Ausſchuſſes im Abgeordnetenhauſe vorlag, 
dafs bloß Gebürenfreiheit für die Durchführung der Action ge⸗ 
geben werde, daſs aber die von der Commune gebotene Freiheit 
der Einkommenſteuer nicht bewilligt werde. Als dieſer Antrag auf 


der Tagesordnung war und hierüber referiert werden ſollte, hat 


Herr Gem.⸗Rath Dr. Lueger — ich glaube, es iſt ſogar in der 
Zeitung geſtanden — fi) zum Präſidium begeben, darauf auf: 
merkſam gemacht und geſagt, daſs die Commune Wien eine be⸗ 
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deutende Zahlung durch die Einkommenſteuer habe und dass die 
Annahme des Geſetzes in der Form für die Commune durchaus 
nicht etwa eine günſtige Erledigung der Sache ſei. Herr Gem. 
Rath Dr. Lueger hat — das iſt, glaube ich, auch in der 
Zeitung geſtanden — im Abgeordnetenhauſe durchgeſetzt, dass dieſer 
Antrag von der Tagesordnung abgeſetzt worden iſt, und nachdem 
dies geſchehen iſt, wurde eine Petition neuerlich vom Gemeinde— 
rathe beſchloſſen. Dieſe Petition kam ans Abgeordnetenhaus; es 
wurden Verhandlungen darüber eingeleitet, und das Reſultat der— 
ſelben war, dass man der Commune Wien nahegelegt hat, daſs, 
wenn die Commune in der Lage iſt, dieſe Anleihe auf einem 
Grunde, von welchem eine Grundſteuer zu zahlen iſt, zu hypo— 
thecieren, die Einkommenſteuer nach dem Geſetze ohnedies von ſelbſt 
entfällt. Meine Herren, das geſchieht ja ſehr häufig, insbeſondere 
bei Sparcaſſen . . . (Rufe rechts: Das wiſſen wir!) — Sie 
wiſſen es, aber andere Leute auch, die Juriſten werden es wiſſen, 
das iſt kein Zweifel. Nun iſt dadurch die Sache viel günſtiger 
erledigt, daſs, wenn heute der Gemeinderath dieſem Referate zu— 
ſtimmt, die Commune nicht nur von der Einkommenſteuer befreit 
iſt, ſondern, wie der Herr Bürgermeiſter hervorgehoben hat, ſich 
dies im Courſe erkennbar macht und die Commune große Vor— 
theile hat; es iſt von 2 und 2½ Percent geſprochen worden, was 
alljährlich 400.000 fl. beträgt. 

Ich wollte nur conſtatieren, daſs es ein Verdienſt des Herrn 
Dr. Lueger war, der heute im Gemeinderathe anweſend iſt, und 
dass nicht etwa Herr Dr. Ex ner dieſes Reſultat für uns erzielt hat. 

Vürgermeiſter: Wenn es nothwendig iſt, kann ich erklären, 
dafs viele Perſonen in dieſer Angelegenheit ſich Verdienſte erworben 
haben, auch Herr Dr. Lueger. (Gem.⸗Rath Dr. Lueg er: 
Ausſchließlich, wollen Sie ſagen, Herr Dr. Grübl, nicht auch!) 
Ich bitte, keine Aufregung. Es hat Herr Bürgermeiſter Dr. Prix 
ſich beim Finanzminiſter verwendet. Der Finanzminiſter Plener 
hat ſelbſt, wie ich hingekommen bin, mir mitgetheilt, dass der 
Bürgermeiſter in der eingehendſten und wärmſten Weiſe dafür ein— 
getreten iſt, das aber das Finanzminiſterium aus principiellen 
Gründen nicht in der Lage ſei, auf das Anſuchen einzugehen. Ich 
habe dann meinerſeits das Möglichſte gethan, um die Wünſche 
der Gemeinde zu realiſieren. Auch das iſt vergeblich geblieben. 
Es iſt dann die Angelegenheit auf die Tagesordnung gekommen. 
Da iſt Herr Dr. Lueger in den Stadtrath gekommen und hat 
den Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter aufmerkſam gemacht, daſss 
ſofort eingeſchritten werden müſſe, weil ſonſt der Gegenſtand ver— 
handelt werden könne. Alſo ich bitte, kein Verdienſt ſoll geſchmälert 
werden. Es iſt dann durch die Intervention mehrerer Reichsraths— 
Abgeordneten, auch des Herrn Profeſſors Sueß, der Gegenſtand 
von der Tagesordnung abgeſetzt worden. Inzwiſchen ſind neuer— 
liche Verhandlungen beim Finanzminiſter eingeleitet worden, welcher 
geſagt hat — das iſt hervorgehoben und auch im Abgeordneten— 
hauſe öffentlich ausgeſprochen worden — es geht nicht anders, als 
durch Hypothecierung auf ein Grund-, Gebäude- oder hausclaffen- 
ſteuerpflichtiges Object. Auf dieſe Weiſe wird die Einkommenſteuer— 
freiheit, beziehungsweiſe die Freiheit von der Fatierung erlangt 
werden. Anders gehe die Sache nicht. Das iſt, wie die Herren 
wiſſen, ſeinerzeit öffentlich im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochen 
worden. Vorher hat Reichsraths-Abgeordneter Hofrath Exner, 
welcher bei jeder Gelegenheit für die Intereſſen der Gemeinde 
Wien in wärmſter Weiſe eintritt, im Ausſchuſſe ſich bemüht, 
wenigſtens das zu erreichen, damit die Gemeinde in die Lage 
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komme, ohne Gebüren die Pfandbeſtellungsurkunde und Einverleibung 
auf irgendeinem Objecte durchführen zu können. So iſt das Geſetz 
im Abgeordnetenhauſe und in gleicher Faſſung im Herrenhauſe 
beſchloſſen worden. Hoffentlich wird es demnächſt zur Allerhöchſten 
Sanction vorgelegt werden. Auf dieſe Weiſe wird es möglich fein, 


die Einkommenſteuerfreiheit für die Zinſen und auf dieſe Weiſe 


einen beſſeren Begebungscours zu erlangen. Dies der wahre Sach— 
verhalt. 

Gem.-⸗Nath Dr. Tueger (zur Berichtigung): Ich berichtige 
das Wörtlein „auch“ des Herrn Bürgermeiſters Dr. Grübl. 
Wenn ich nicht an dieſem Tage auf den Gegenſtand gekommen, 
und, ich glaube, zu Herrn Dr. Richter gegangen wäre und mit 
Herrn Gem.⸗Rath Boſchan durch Herrn Profeſſor Sueß ver— 
anlalst hätte, daſs die Sache von der Tagesordnung abgeſetzt 
wurde, ſo wäre die Angelegenheit erledigt worden und die Ge— 
meinde Wien würde nicht die Einkommenſteuerfreiheit für dieſes 
Anlehen genießen. Das iſt die Wahrheit. Niemand ſonſt hat daran 
gedacht; ich allein war derjenige, der darauf aufmerkſam geworden 
war und ſofort die nöthigen Schritte eingeleitet hatte. Zweitens 
conſtatiere ich gegenüber den Ausführungen des Herrn Bürger— 
meiſters Folgendes: Ich habe im Plenum des Abgeordnetenhauſes 
den Antrag geſtellt, daſs in Gemäßheit der Bitte der Gemeinde 
Wien die Einkommenſteuerfreiheit, ſowie auch die Freiheit von 
jeder an Stelle der Einkommenſteuer eventuell tretenden künftigen 
Steuer im Geſetze ausgeſprochen werde. Vor der Abſtimmung 
waren die Jungczechen, der größte Theil des Hohenwart-Clubs und 
ein großer Theil der Polen hinausgegangen und die Vereinigte 
Linke hatte es in ihrer Macht, mit abſoluter Majorität den von 
mir geſtellten Antrag anzunehmen. Mein Antrag, welcher uns 
vielmehr geſchützt und auch nach außen einen viel beſſeren Eindruck 
gemacht hätte, wurde aber nicht angenommen, ſondern dieſer 
Mittelweg, über den zu urtheilen ich jedem überlaſſe. Das nun 
zur Schilderung der ganzen Sache. 

Bürgermeiſter: Ich kann mich in dieſen Hypotheſen nicht 
ergehen, was alles geſchehen wäre — wenn. Ich war auch nicht 
Zeuge der Abſtimmung und weiß daher nicht, wie die Sache war. 
Aber wenn die liberale Linke für den Antrag geſtimmt hätte — 
ich nehme an, was hier angeführt wird — ſo wäre das Geſetz 
nicht ſanctioniert worden. 

Wenn die Regierung erklärt, aus principiellen Gründen und 
deswegen, weil eine große Anzahl gleicher Geſuche vorliegt, und 
weil die Regierung das Opfer, das in der Gewährung dieſer 
Anſuchen liegen würde, nicht bringen kann, im Intereſſe des 
Steuerſäckels auf die Sache nicht eingehen zu können, ſo ſage ich, 
es wäre das Geſetz nicht zuſtande gekommen und wir wären dann 
auch nicht in die Lage gekommen, factiſch die Einkommenſteuer— 
freiheit zu bekommen, weil dann offenbar der Antrag Exner als 
gegenſtandslos, als überholt durch den weitergehenden Beſchlußs, 
gar nicht zur Abſtimmung gekommen wäre. 

Ich mußs es ſonach der Beurtheilung der Verſammlung über— 
laſſen, was beſſer iſt, das beſte Erreichbare anzuſtreben oder das 
andere, das dann nicht zur Sanction vorgelegt worden wäre. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer (welcher den Vorſitz über— 
nommen): Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Ich glaube, von der 
nochmaligen Verleſung des Antrages Umgang nehmen zu dürfen, 
weil die Herren den Antrag in Händen haben. (Zuſtimmung.) Ich 
bitte alſo jene Herren, welche für den Antrag des Stadtrathes 
ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die 
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Gegenprobe. (Geſchieht.) Iſt mit allen gegen eine Stimme an— 

genommen. 

Beſchluſs: Auf der Realität E.⸗Z. 12, Grundbuch Gloggnitz. 
in der Gemeinde Hirſchwangforſt, Ortsgemeinde 
Reichenau, iſt das Pfandrecht zur Sicherſtellung der 
den Beſitzern der Schuldverſchreibungen des mit Geſetz 
vom 9. September 1893, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 49, bewilligten 
Anlehens der Stadt Wien gegen die Gemeinde Wien 
zuſtehenden Forderung der Capitalsrückzahlung im Ge— 
ſammtbetrage von 35 Millionen Kronen ſammt 4per- 
centigen Zinſen einzuverleiben, die diesbezügliche Pfand- 
beſtellungsurkunde auszufertigen und der Bürgermeiſter 
mit der Durchführung dieſer Action zu betrauen. 

13. Referent Gem. -Rath Stiaßny: Zahl 4154. Der 
Gegenſtand betrifft die Erbauung eines zweiten Turnſaales für 
eine Doppel-Volksſchule im XVI. Bezirke, Ottakring. 

Die Doppel-Volksſchule in der Seitenberggaſſe Nr. 10 und 
Mildeplag Nr. 3 beſitzt nur einen einzigen Turnſaal für Knaben. 
In das Schulbauten-Präliminare pro 1894 war nun für die Auf— 
ſetzung eines Stockwerkes auf den beſtehenden Turnſaal der Betrag 
von 4500 fl. eingeſtellt und vom Gemeinderathe bewilligt worden, 
und zwar als erſte Rate für dieſen Schulhausbau. 

Es iſt nun ein Project unter Mitwirkung des Bezirksſchul— 
rathes ausgearbeitet worden, wonach der beſtehende Turnſaal für 
Knaben um einen ungefähr 3»3 m breiten Streifen, deſſen Areale 
von dem Armenhausgarten entnommen wird, vergrößert, ſodann 
im erſten Stocke ein zweiter Turnſaal für Mädchen erbaut und in 
beiden Etagen noch eine Garderobe und ein Vorraum geſchaffen 


werden ſoll. Die Koſten der Herſtellung find mit 10.000 fl. prä- 


liminiert; im heurigen Jahre werden jedoch im ganzen nur 

9000 fl. benöthigt werden. 

Es beantragt Ihnen daher der Stadtrath, einen Zuſchuſscredit 
in der Höhe von 4500 fl. für das heurige Jahr zur Rubrik XII 12 h 
zu bewilligen. 

Ich bitte um die Genehmigung des vorliegenden Planes, 
ſowie des Zuſchuſscredites in der Höhe von 4500 fl. 

Vice-Würgermeiſter Matzenauer: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich erkläre 
den Antrag für angenommen. 

Beſchluſs: Die Herſtellung eines zweiten Turnſaales für die 
Doppel⸗Volksſchule XVI., Ottakring, Seitenberg— 
gaſſe 10, Mildeplatz 3, wird mit dem approximativen 
Koſtenbetrage von 10.000 fl. genehmigt. 

Vice-VNürgermeiſter Matzenauer: Zum Referate bitte ich 
Herrn Gem.⸗Rath Wurm. 

14. Referent Gem. -Rath Wurm: Zahl 3880. Es liegt 
ein Offert der Leopoldine und des Alois Göttel wegen Ankaufes 
des Hauſes J., Wipplingerſtraße 33, vor. Dieſes Haus ſchneidet 
in ein Gebäude ein, welches dem Verſorgungsfonde gehört, nämlich 
in das Haus Nr. 35. 

Bezüglich des Verkaufes des Hauſes Nr. 35 haben wir 
bereits ein Landesgeſetz erwirkt. Wir ſind berechtigt, das Haus 
I., Wipplingerſtraße 35, um den Minimalpreis von 200.000 fl. 
zu verkaufen, und der Gemeinderath hat beſchloſſen, es ſei eine 
Offertverhandlung mit Zugrundelegung dieſes Minimalpreiſes aus— 
zuſchreiben. Um aber das Haus Nr. 35 beſſer verwerten zu 
können, iſt es jedenfalls zweckmäßig, das kleine Haus Nr. 33, 
welches der Leopoldine und dem Alois Götte! gehört, anzu— 
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kaufen, weil dieſes Haus, wie bereits bemerkt, einſchneidet, und ſo 

die Verbauung des Hauſes Nr. 35 beſſer durchgeführt werden 

kann, wenn das Haus Nr. 33 einbezogen wird. 

Infolge deſſen haben auch längere Verhandlungen mit den 
Eigenthümern ſtattgefunden. Zuerſt wurden für dieſes Haus 
38.000 fl., dann 35.000 fl., endlich 33.000 fl. und 32.000 fl. 
verlangt, bis es endlich einem Comité des Stadtrathes gelungen 
iſt, eine entſprechende Summe für das Haus bieten zu können, 
nämlich den Betrag von 28.500 fl., der nach langem Sträuben 
von den Eigenthümern angenommen wurde. Der eigentliche Wert 
des Hauſes könnte vielleicht geringer veranſchlagt werden, wenn 
man nicht berückſichtigt, dafs das Haus Nr. 35, welches einem von 
der Commune verwalteten Fonde gehört, mitverwertet wird. Die 
Grundfläche des Hauſes beträgt 24 U] rechnet man die Qua⸗ 
dratklafter mit 1000 fl., ſo bekommt man allerdings nur 24.000 fl.; 
dazu der Materialwert mit 2000 fl. gibt 26.000 fl. Der 
Bruttozins iſt 1500 fl., der Capitalswert wäre alſo auch auf 
Grundlage des Bruttozinſes ein ähnlicher. Der Umſtand aber, 
dafs durch das erwähnte Haus die Eeckparcelle Nr. 35 beſſer ver— 
wertet werden kann, veranlasst den Stadtrath, den Antrag zu 
ſtellen, das Haus um den Preis von 28.500 fl. anzukaufen. 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Dice- Bürgermeifter Matzenauer: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich) Es iſt nicht der Fall. Ich erſuche 
jene Herren, welche dem Antrage zuſtimmen, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt angenommen. 

Beſchluſs: Der Ankauf des Hauſes Nr. 33 Wipplingerſtraße 
im l. Bezirke um den Betrag von 28.500 fl. wird 
genehmigt. 

15. Referent Gem. Rath Wurm: 3. 4352. Hier handelt 
es ſich um die Beibehaltung der Linienamtsgaſſe im VIII. Be: 
zirke und um die Stellung des Viaductes in der Gürtelbahn. 
Urſprünglich war beantragt, dafs, wenn ſeinerzeit die Verlängerung 
der Joſefſtädterſtraße und der Lerchenfelderſtraße durchgeführt iſt, 
es nicht mehr nothwendig ſein werde, die alte Linienamtsgaſſe be— 
ſtehen zu laſſen. In den allgemeinen Verkehrsrückſichten wäre das 
allerdings begründet; allein die Hauseigenthümer in der Blinden— 
gaſſe und Umgebung haben eine dringende Petition an die Ge— 
meinde Wien gerichtet, worin ſie bitten, die Linienamtsgaſſe auch 
fernerhin aufrecht erhalten zu wollen, weil ſie für den localen Verkehr 
eine große Bedeutung hat. 

Nun iſt die Linienamtsgaſſe gegenwärtig an den Grenzen 
von Flächen gelegen, welche der Gemeinde gehören, nämlich von 
Linienwallgründen, und infolge deſſen werden auch die Gründe 
der Gemeinde jedenfalls höher zu bewerten ſein, wenn dort Eck— 
parcellen ſtatt Mittelbauparcellen gebildet werden. 

Das hat den Stadtrath veranlaſst, auf die Wünſche der 
Hauseigenthümer, welche die Petition eingebracht haben, umſomehr 
einzugehen, und es wird demnach beantragt, die Linienamtsgaſſe 
aufrecht zu erhalten, ſelbſtverſtändlich jedoch mit einer verminderten 
Breite. 

Urſprünglich war eine ſolche Breite beantragt, dass der ge— 
ſammte Verkehr, welcher durch die Joſefſtädterſtraße geleitet wird, 
dort hätte Platz finden können. Es wird nun eine Breite von 
16 m beantragt, welche gewiss genügend iſt für dieſe Straße, und 
zwar ſoll die Baulinie fo gezogen werden, daj8 auch die Kapelle 
wenigſtens vorläufig beftehen bleiben kann. 
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Der Antrag des Stadtrathes geht nun dahin (liest): 

„Es ſei in Abänderung des Punktes 3 des Gemeinderaths— 
Beſchluſſes vom 24. Februar 1893, Z. 816, die Linienamtsgaſſe 
unter Feſtſetzung einer Breite von 16 m beizubehalten und weiters 
in Anderung des Stadtraths-Beſchluſſes vom 16. März 1894, 
Z. 1545, hinſichtlich des Durchlaſſes der Gürtellinie der Stadt— 
bahn bei der Neulerchenfelder Hauptſtraße bei der urſprünglichen 
ſchiefen Stellung desſelben zu verbleiben.“ 

Wenn nämlich die Linienamtsgaſſe aufgelaſſen wird, wäre kein 
Grund geweſen, den Durchlaſs der Bahn ſchief zu machen; wenn 
aber die Linienamtsgaſſe bleibt, ſo iſt es zweckmäßig, dieſe urſprüng— 
lich ſchief beantragte Stellung beizubehalten. 

Ich bitte, den Antrag des Stadtrathes anzunehmen. 

Gem.-Rath Dr. Geßmann: Ich möchte mir nur eine 
Frage an den verehrten Herrn Referenten erlauben. Es iſt hier 
eine Straße eingezeichnet, die noch keinen Namen hat, jene 
Straße, deren Breite gleichfalls mit 16 m angegeben iſt, die alſo 
die Lerchenfelderſtraße durchkreuzt. Ich kenne die Gegend ziemlich 
genau und es iſt mir abſolut nichts bekannt von einer Straße, 
die ſich auch mit der Blindengaſſe weiter fortſetzen ſoll. Ich möchte 
mir nur zunächſt an den Herrn Referenten die Frage erlauben, 
wie dieſer Straßengrund, der hier eingezeichnet erſcheint — nur 
in den allererſten Anfängen auf der diesſeitigen Seite der Blinden— 
gaſſe — gedacht iſt, wo er hinaufgeht, wo er den Anſchlußs hat, 
und ich möchte daran einige weitere Bemerkungen knüpfen. 

Referent: Das betrifft die Baulinienbeſtimmung, welche der 
Gemeinderath vor längerer Zeit beſchloſſen hat, nämlich bezüglich 
der Pfeilgaſſe. Es iſt in Ausſicht genommen, dass die Joſefsgaſſe 
in die Zeltgaſſe geführt wird und dieſe weiter in die Pfeilgaſſe. 
Das ſind Baulinienbeſtimmungen, welche, wenn ich nicht irre, 
ſchon im Jahre 1889 vorgenommen wurden, und das iſt heute 
nicht der Gegenſtand. Heute handelt es ſich nur um die Aufrecht— 
erhaltung der Linienamtsgaſſe. Wegen dieſer verſchiedenen anderen 
Straßen, welche ſeinerzeit durchgeführt werden, hat man geglaubt, 
man könne die Linienamtsgaſſe entbehren, aber die Hauseigenthümer 
der Blindengaſſe legen einen großen Wert auf den Beſtand der 
Gaſſe, und für uns iſt es auch vortheilhaft, weil die Linienwall— 
gründe beſſer verwertet werden können, wenn Eckparcellen entſtehen. 

Gem.-Rath Dr. Geßmann: Wenn es auch richtig iſt, dass 
es ſich heute nur um die Linienamtsgaſſe handelt, ſo hängt doch 
damit die Frage der wirklichen Durchführung dieſer Gaſſe, für die 
eigentlich ein neuer Durchbruch geſchaffen werden müſste — es 
ſtehen ja Häuſer dort — in innigſtem Zuſammenhange. Es iſt ganz 
klar, daſs die Frage, ob die Linienamtsgaſſe beſtehen bleiben ſoll, 
weſentlich bedingt wird durch die Frage, ob dieſe neue projectierte 
Gaſſe wirklich zuſtande kommt! Wer die Verhältniſſe des Bezirkes 
Joſefſtadt kennt, kann wohl mit einiger Zuverſicht vorausſagen, 
dass dieſe Verlängerung der Pfeilgaſſe, beziehungsweiſe Joſefsgaſſe 
in Menſchengedenken nicht zuſtande kommen wird, weil ja die Durch— 
führung viele hunderttauſende von Gulden an Einlöſungen koſten 
müsste, weil ja eine Menge Grundſtücke, beziehungsweiſe fogar 
ganze Objecte angekauft und eingelöst werden müſſen. 

Ich möchte bei der Gelegenheit nur darauf aufmerkſam machen 
— ich gebe ja zu, daj$ das nicht direct mit dem Gegenſtande im 
Zuſammenhange ſteht. Wenn aber überhaupt an eine Regulierung 
oder Baulinienbeſtimmung an jenem Punkte der Stadt gedacht 
wird, muss bei jeder Gelegenheit darauf hingewieſen und darauf 
gedrungen werden, daſs die Regulierung endlich einmal ein 
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Stückchen weiter unten bezüglich des Durchlaſſes der Lerchenfelder— 

ſtraße zur Durchführung gelangt. 

Auf dem Plane iſt eine Lichtenfeldergaſſe genannt (Heiterkeit 
links), eine ganz merkwürdige Bezeichnung; es macht einen komiſchen 
Eindruck, wenn man auf einem Actenſtücke oder Plane, der vom 
Stadtbauamte angefertigt iſt, Lichtenfeldergaſſe liest. Die Gaſſe 
heißt Lerchenfelderſtraße, und wenn einer vom Stadtbauamte iſt, 
mufs er doch die Situation ſoweit kennen, dafs er da nicht Lichten— 
feldergaſſe hineinſchreibt. Das nur nebenbei. 

Ich erkläre mich mit dem Antrage einverſtanden, umſomehr, 
als ich der Überzeugung bin, dafs der geplante Durchlass, der da 
eingezeichnet iſt, nicht zuſtande kommt, und ich ſchließe daran nur 
den Wunſch, dafs endlich einmal dem ſcandalöſen Zuſtande, welcher 
bei der Lerchenfelderſtraße beſteht, die eine der wichtigſten Verkehrs- 
linien iſt, die eine Bedeutung hat, wie gewiss die Mariahilfer— 
ſtraße und verlängerte Fünfhauſerſtraße, endlich einmal ein Ende 
gemacht werde, daj3 da der Gemeinderath ſich veranlaist fieht, 
das zu thun, was eine ſeiner wichtigſten Pflichten in verkehrs— 
techniſcher Hinſicht iſt. 

Referent: Ich will nur bemerken, dass bezüglich der Lerchen— 
felderſtraße alles veranlaſst wird, um den Durchbruch dort raſcheſtens 
zu ermöglichen; es wurde dort ſogar die Baulinie geändert, um 
die Expropriierung möglich zu machen, die gewiſs angenommen 
werden wird. Denn früher war geplant, dort einen Platz zu 
ſchaffen, und da war es ſehr fraglich, ob es uns möglich ſein 
wird, aus rein äſthetiſchen Gründen zu expropriieren. Wenn aber 
beſchloſſen wird, den Durchbruch aus Verkehrsrückſichten zu ver— 
langen, dann, glaube ich, wird man uns zuſtimmen und die Ex— 
propriierung wird uns anſtandslos bewilligt werden. - 

Gegen den Antrag, den ich zu vertreten habe, iſt keine Ein— 
wendung erhoben worden. Ich bitte, denſelben anzunehmen. 

Vice-Bürgermeiſter Matzenauer: Wird eine Einwendung 
erhoben? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ange— 
nommen. 

Beſchluſs: In Abänderung des Punktes 3 des Gemeinderaths— 
Beſchluſſes vom 24. Februar 1893, Z. 816, iſt die 
Linienamtsgaſſe unter Feſtſetzung einer Breite von 16 m 
beizubehalten und iſt weiters in Anderung des Stadt— 
raths⸗Beſchluſſes vom 16. März 1894, Z. 1545, hin⸗ 
ſichtlich des Durchlaſſes der Gürtellinie der Stadtbahn 
bei der Neulerchenfelder Hauptſtraße bei der urſprüng— 
lichen ſchiefen Stellung desſelben zu verbleiben. 

16. Referent Gem.-Rath Dr. Nehansky: Zahl 4160. 
Durch den Umbau am Mehlmarkte iſt es nothwendig geworden, 
daſs ein Theil der Tegetthoffſtraße ſowie ein Theil des Mehl— 
marktes umgepflaſtert wird, und zwar ſoll in der Tegetthoffſtraße 
das Holzſtöckelpflaſter verbreitert werden, da die Fahrbahn breiter 
wird, und vor dem neuentſtandenen Hauſe auf dem Mehlmarkte 
iſt auch ein Theil des dort befindlichen Granitwürfelpflaſters auszu- 
beſſern, ein anderer Theil neu zu machen. Dieſe Umpflaſterungen 
ſind im Budget des heurigen Jahres nicht eingeſtellt geweſen. Die 
Herren erinnern ſich wohl, daſs im ganzen ein Betrag von 
367.000 fl. eingeſtellt war, der auf einzelne Objecte vertheilt war; 
die Tegetthoffſtraße und der Mehlmarkt waren nicht inbegriffen. 
Das Bauamt legt nun das Project vor, welches im ganzen ein 
Koſtenerfordernis von 3641 fl. 83 kr. erheiſcht. Dieſer Betrag iſt, 
wie geſagt, budgetmäßig nicht bedeckt, und es ſtellt ſich die Noth— 
wendigkeit heraus, von dem löblichen Gemeinderathe einen Zuſchuſs— 
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credit bewilligt zu erhalten. Der Stadtrath beantragt, dieſen 
Zujchufseredit zur Rubrik XXII I, lit. c, zu bewilligen. 

Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Nürgermeiſter Matzenauer: Wird eine Einwendung 
erhoben? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall, ich erkläre 
den Antrag für angenommen. 

Beſchluſs: Behufs Reconſtruction je eines Theiles der Tegett— 
hoffſtraße und des Neuen Marktes wird zur Ausgabs— 
Rubrik XXII 1c „Umpflaſterungen“ ein Zuſchuſs⸗ 
credit in der Höhe des veranſchlagten Koſtenerforder— 
niſſes von 3641 fl. 83 kr. bewilligt. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Die Sitzung iſt ge 
ſchloſſen. | 

(Schluſs der Sitzung 7 Uhr 15 Minuten abends.) 


Stadtrath. 


Hitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 19. Juni 1894. 
Mittwoch, den 20. Juni 1894. 
Donnerstag, den 21. Juni 1894. 
Freitag, den 22. Juni 1894. 


Vericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 1. Juni 1894. 
Vorſitzende: Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 
Anweſende: Boſchan, Dr. Nechansky, 
v. Götz, v. Neumann, 


Dr. Hackenberg, Rückauf, 

Dr. Huber, Schlechter, 

Dr. Klotzberg, Schneiderhan, 
Kreindl, Stiaßny, 

Dr. Lederer, Vaugoin, 
Matthies, Witzelsberger, 
Mayer, Wurm. 
Müller, 


Beurlaubt: St.⸗R. Dr. v. Billing, Dr. Vogler. 
Entſchuldigt: St.⸗R. Dr. Lueger. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Bibl. 


Bice-Bürgermeifter Dr. Richter eröffnet die Sitzung. 


Der Vorſitzen de gibt den Geſchäftsausweis des Wiener Stadt— 
rathes pro Mai 1894 bekannt: 


Einlauf im Monate MaauuũU“““UT“)hnh 977 Acten 
von dieſen Acten erledigte der Stadtrat) . 2... 387 „ 
wurden dem Magiſtrate zugewieſe nn. 203 „ 
befanden ſich noch am Schluſſe des Monates in Be— 

EODUNG ae 2 8 387 „ 
Weiters erledigte der Stadtrath aus den Vormonaten .. 385 Acten 
Neu c Da 387 „ 
daher insgeſammt im Monate Aprllllllll. 772 Acten 


Geſammteinlauf vom 1. Jänner bis 1. Juni. . . 4285 Acten 
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Recapitulation aus dem Monate April 1894: 


Einlauf im Monate Aprill VS. 945 Acten 
von dieſen Acten erledigte der Stadtrat m. .. 438 „ 
wurden dem Magiſtrate zugewieſe n. 158 „ 
befanden ſich noch in Berathunn zzz 349 „ 


Außerdem erledigte der Stadtrath aus den Vormonaten . 342 Acten 


Hen hg a ae ee 

daher insgeſammt im Monate. oo 2 0 nenn 780 Acten 
In Berathung befinden ſich noch aus dem Monate: 

⁵ Br ae er de res . 37 Acten 

f ĩ ĩ 45 „ 

V‚„ e ee 48 „ 

pe ee de en 64 „ 


(Zur Kenntnis.) 

Derſelbe macht ferner eine Mittheilung über die im Monate 
Mai unter Intervention von Stadtrathsmitgliedern abgehaltenen Local— 
Commiſſionen und Comité-Sitzungen ꝛc. (Zur Kenntnis.) 

St.⸗R. Dr. Lueger entſchuldigt fein Ausbleiben von der geftrigen 
und heutigen Sitzung. (Zur Kenntnis.) 

Interpellation der St.⸗R. v. G ötz, Kreindl und Dr. Klotz— 
berg, betreffend die Erſtattung des Referates über die Regelung der 
Bezüge der ſtädtiſchen Arzte. 

In Beantwortung der Interpellation erklärt der Vorſitzende, 
daſs ſich die Angelegenheit im Studium befinde und das Referat vor— 
ausſichtlich noch im Laufe des Monates Juni zur Berathung gelangen 
werde. | (Zur Kenntnis.) 

(426 6.) St.-N. Dr. Huber referiert über das Anſuchen des 
Arthur Lichtenſtadt um Ermäßigung der Zuftändigfeitstare und 
beantragt die Herabſetzung der mit 50 fl. bemeſſenen Zuſtändigkeits⸗ 
Angenommen.) 

(4205.) Derſelbe referiert über die Überſchreitung der mit 
2033 fl. 81 kr. genehmigten Koften für die Auspflaſterung der Fahr— 
bahn vor den Häuſern Nr. 125 bis 127 Hundsthurmerſtraße im 
V. Bezirke um den Betrag von 12 fl. 35 kr. und beantragt die Ge— 
nehmigung derſelben. (Angenommen.) 

(4152.) Derſelbe referiert über das Erſuchen der k. k. Finanz— 
procuratur um Löſchung der auf Einl.-Z. 865 VIII. Bezirk (Breiten— 
felder Kirchenbaufond) haftenden Dienſtbarkeit der Duldung der Rohre 
der Kaiſer Ferdinands-Waſſerleitung und Geſtattung der nothwendigen 
Arbeiten zur Erhaltung und Sicherſtellung dieſer Rohre von den Cat.“ 
Parc. 404/4, 404/6, 404 /8 und 404/9 und beantragt die Aus— 
ſtellung der bezüglichen Löſchungserklärung nach dem Magiſtrats-Antrage. 

(Angenommen.) 

(4193.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Alois Beer 
um Abtheilung der Einl.⸗Z. 1699 V. Bezirk, Reinprechtsdorferſtraße, 
in Baugrund und Gartengrund und beantragt die Genehmigung im 
Sinne des Magiſtrats-Antrages. (Angenommen.) 

(4208.) St.-. Müller referiert über das Anſuchen der Firma 
H. Nella & Comp. um Genehmigung der Terminüberſchreitung bei 
den Canalbauten II., Treuſtraße, Donaulände und Wolfsaugaſſe, und 
beantragt, die Überſchreitung des mit 18 Tagen genehmigten Arbeits— 
termines um drei Arbeitstage nachzuſehen. ( Angenommen.) 

(3928.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Marie 
Kliſchnigg um Grundab-, beziehungsweiſe⸗Zuſchreibung von Cat. 
Parc. 598 Einl.⸗Z. 662 zu Einl.⸗Z. 117 in Ottakring und bean— 
tragt die Genehmigung. Angenommen.) 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 48, 15. Juni 1894. 


—— — . —— 


IALNANAN ĩ r 


(40 10.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Erſten Wiener 
Wohnungsgenoſſenſchaft einverſtändlich mit Dr. Friedrich und Hermine 
Gerſtinger um Grundab-, beziehungsweiſe Zuſchreibung bezüglich 
der Realitäten Einl. Z. 794 und 793 XVIII. Bezirk, Gerſthof, und 
beantragt die Genehmigung. Angenommen.) 

(4052.) Derſelbe referiert über die Beſtimmung des Straßen— 
profiles in der Montleartſtraße, XVI. Bezirk, und beantragt, das Profil 
in der Weiſe zu beſtimmen, dass das Trottoir an der öſtlichen Bau— 
linie der 1517 m breiten Straße einſchließlich der ſtehenden Würfel— 
ſaumſchaar eine Breite von 220 m erhält, längs der weſtlichen Bau— 
linie zwiſchen den beiden Baumreihen ein einſchließlich der beiden 
ſtehenden Granitwürfelſaumſchaaren 2 m breites Trottoir und zu beiden 
Seiten der 6˙02 m breiten Fahrbahn, alſo in Abſtänden von je 1'20 m 
von den Trottoirs 0˙60 m breite Rinnſale aus ordinären Granitſteinen 
mit je einer Granitwürfelſchaar als Einſäumung gegen die Baumreihen 
hergeſtellt werden. (Angenommen.) 

(4055.) Derſelbe referiert über das Geſuch des Joſef Kell um 
Conſens zum Umbaue des Hauſes IX., Nuſsdorferſtraße 73, und be— 
antragt, den Magiſtrats-Antrag auf Ertheilung des Bauconſenſes 
gegen dem zu beſtätigen, daſs der nach der genehmigten Baulinie in 
die Verbauung einzubeziehende Straßengrund per 162 m?, ſowie der 
zur Riſalitanlage mit einem Vorſprunge von 015 m über die Bau— 
linie erforderliche Grund per 1˙03 m?, zuſammen 2:65 m’, um den 
Betrag von 132 fl. 50 kr. (50 fl. per Quadratmeter) eingelöst werden. 

(Angenommen; puncto Grundveräußerung an den 
Gemeinderath.) 

(2080.) Derſelbe referiert über das Verkaufsoffert des Gabriel 
Kröpfl bezüglich der Cat.-Parc. 480 /8, Einl.-Z. 277 Grundbuch 
Speiſing, XIII. Bezirk, Speiſinger Hauptſtraße, und beantragt, den 
Ankauf des bezeichneten Grundes im Ausmaße von circa 410 m? um 
den Pauſchalbetrag von 1300 fl., wobei die Gemeinde Wien die 
Stempel, Vertragskoſten und Übertragungsgebüren auf ſich zu nehmen 
hätte und wobei G. Kröpfl überdies die Bedingung ſtellt, daſs er 
ſowohl die Einfriedung gegen die Speiſinger Hauptſtraße als auch die 
Brunneneinrichtung und das Luſthaus, ſowie die Pflanzen auf dieſem 
Grunde ohne Entgelt für ſich behalten und die Realität gegen einen 
Anerkennungszins von 2 fl. pro Jahr bis zum 1. April 1895 fort 
benützen kann. Den Brunnen hätte jedoch G. Kröpfl zuzuſchütten. 

Ferner ſei die sub B.⸗A.⸗Z. 22776/XIII ex 1893 in Ver— 
handlung ſtehende Baulinientaxe per 33 fl. 43 kr. mit Rückſicht darauf, 
daſs dem G. Kröpfl eine Verbauung der Bauſtelle Parc. 480 /8 
durch die Baulinienbeſtimmung unmöglich gemacht wurde und dieſer 
Grund an die Gemeinde behufs der Straßeneröffnung übergehen ſoll, 
aus Billigkeitsrückſichten gänzlich abzuſchreiben. Angenommen.) 

(4043.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz und 
der Thereſe Beck um Baubewilligung für Einl.⸗Z. 663 Ottakring, 
Wilhelminenſtraße, und beantragt, den Magiſtrats-Antrag auf Er— 
theilung des Bauconſenſes gegen Ausſtellung des in erſterem erwähnten 
Reverſes, betreffend die Verpflichtung zur Übergabe des nach Maßgabe 
der ſeinerzeit zu beſtimmenden Baulinie zur Straße entfallenden Grundes, 
zu beſtätigen und unter einem die Herſtellung einer Holzlage aus 
Riegelwänden mit feuerſicherer Eindeckung gegen dem zu bewilligen, 
daſs dieſes Bauobjeet gegen die Nachbarrealität durch eine Feuermauer 
abgegrenzt werde. (Angenommen.) 

(3668.) Derſelbe referiert über das Verkaufsoffert des Joſef 
Gindra bezüglich der Realität XIX., Unter-Sievering, Hauptſtraße 
Nr. 135 a, und beantragt die Ablehnung desſelben. 

Angenommen) 
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(3609.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Julius Frankl 
um Parcellierungsbewilligung hinſichtlich der Realität Einl.⸗Z. 1387 
XVI. Bezirk, Ottakring, Cat.⸗Parc. 2407/1, 2425, 2426 und 2427 
und beantragt, die Parcellierung dieſer Realität auf zwei Bauſtellen 
und zwei Bauſtellenfragmente unter den im Magiſtrats-Antrage erwähnten 
Bedingungen zu genehmigen. (Angenommen.) 

(3612.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Julius Frankl 
um Bewilligung zur Parcellierung der Realität Einl.-Z. 1317, 
XVI. Bezirk, Ottakring, und beantragt die Genehmigung nach Maß— 
gabe der vorgelegten Pläne und unter den vom Magiſtrate vorge— 
ſchlagenen Bedingungen. Angenommen.) 

(1956.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Otto Wagner 
um käufliche, eventuell pachtweiſe Überfaffung von Gründen, anrainend 
an die Villa XIII., Hütteldorf, Dornbacherſtraße 24, und beantragt 
den Verkauf der im Plane mit E und F bezeichneten Grundflächen 
im Ausmaße von zuſammen 6495 m? um den Pauſchalbetrag von 
4500 fl. 

Weiters beantragt Referent die Verpachtung der Flächen C 
und D im Geſammtausmaße von 2105 m? um den Jahrespauſchal⸗ 
betrag von 10 fl., zahlbar ganzjährig im vorhinein auf die Dauer von 
fünf aufeinanderfolgenden Jahren, d. i. für die Zeit bis Ende des 
Jahres 1898, ſowie unter den übrigen im Protokolle vom 18. Mai 
1894 enthaltenen Bedingungen. 

(Angenommen; puncto Grund veräußerung an den 
Gemeinderath.) 

4191.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Rudolf 
Geburth um Baubewilligung für Einl.-Z. 388 Or.-Nr. 71 Kaiſer⸗ 
ſtraße, VII. Bezirk, und beantragt, den Magiſtrats-Autrag auf Er— 
theilung des Bauconſenſes unter der Bedingung zu beſtätigen, dass 
der Geſuchſteller durch Ausſtellung eines intabulationsfähigen Reverſes 
ſich verpflichtet, den vor ſeiner Nealität zur Eröffnung der Wimberger— 
gaſſe abzutretenden Grund unentgeltlich und im richtigen Niveau an 
die Gemeinde Wien über deren jeweiliges Verlangen und den vor 
dem Neubaue liegenden, im Plane mit a By umſchriebenen, zur Wim— 
bergergaſſe entfallenden Grund unentgeltlich und im richtigen Niveau 
vor Ertheilung der Benützungsbewilligung für den zu führenden Neubau 
an die Gemeinde Wien abzutreten. ( Angenommen.) 

(4190.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Wiener Com— 
munal⸗Sparcaſſa im Bezirke Hernals um Ertheilung des Conſenſes 
zu baulichen Herſtellungen in Hernals, Hauptſtraße 64, reſpective 
Alsbachſtraße 65, und beantragt, die Zuſtimmung zur Ertheilung des 
Bauconſenſes zu ertheilen und weiters zu beſchließen, daſs der in An— 
ſpruch genommene Straßengrund unentgeltlich an die Hernalſer Spar— 
caſſa überlaſſen und von der Einhebung einer Canaleinmündungsgebür 
abgeſehen werde. 

St.⸗R. Boſchan beantragt, die Sparcaſſa habe für den ein— 
bezogenen Straßengrund den Schätzungspreis von 50 fl. per Quadrat— 
meter als Schadloshaltung zu entrichten. 

Referenten-Antrag mit der Modification Boſchan ange— 
nommen. 

(4189.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Siegmund und 
der Roſa Weiler um Bewilligung zur Erbauung eines dreiſtöckigen 
Zubaues bei Or.-Nr. 63 Hernalſer Hauptſtraße, XVII. Bezirk, und 
beantragt, den Bezirksamts⸗Antrag auf Ertheilung des Bauconſenſes 
unter den im Commiſſions-Protokolle angegebenen Bedingungen zu 
beſtätigen und die überlaſſung des einzubeziehenden Straßengrundes 
per 5°421 m? um 50 fl. per Quadratmeter zu genehmigen. 

Von der Einhebung einer Canaleinmündungsgebür ſei abzuſehen. 
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Puncto Canaleinmündungsgebür beantragt St.-R. Boſchan 
die Vorlage des betreffenden Ausſchuſs-Beſchluſſes der beſtandenen 
Gemeinde Hernals, um zu conſtatieren, wie die Canaleinmündungs— 
gebür für das fragliche Object ſeinerzeit bemeſſen wurde. 

Dieſer Antrag wird angenommen, im übrigen der Refe— 
venten- Antrag genehmigt. 

(4005.) Derſelbe referiert über die Baulinienbeſtimmung für die 
Realität Einl.⸗Z. 22 Neubaugürtel, XV. Bezirk, und beantragt, es 
ſei die Verlängerung der Apollogaſſe, VII. Bezirk, in der Strecke von 
der Kaiſerſtraße bis zur Gürtelſtraße definitiv aufzulaſſen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(4080.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Dr. Heinrich 
und der Helene Oberſteiner um Bewilligung zur Herſtellung von 
zwei Rohrcanälen bei der ihnen gehörigen Realität Einl.⸗Z. 271, 
Or.⸗Nr. 4 Neuſtiftgaſſe in Ober-Döbling mit der Einmündung in 
den eingewölbten Krottenbach, ſowie um Bemeſſung der Canal— 
einmündungsgebür nach der verbauten Frontlänge von 127 m & 12 fl., 
beziehungsweiſe um Ermäßigung der normalmäßigen Canaleinmündungs— 
gebür per 3672 fl. und beantragt, dem Geſuchsbegehren Folge zu 
geben und die Canaleinmündungsgebür vorläufig mit 1524 fl. zu 
bemeſſen, wobei die Bedingung geſtellt wird, dafs für den Fall, als 
eine Anderung in den die vorbezeichnete Gebürenerleichterung be— 
gründenden Verhältniſſen durch Neu- oder Zubauten eintreten ſollte, 
die entſprechende Ergänzungsgebür nachzuzahlen iſt. 

(Angenommen.) 

(4165.) St.-N. Witzelsberger referiert über das Anſuchen 
der freiwilligen Feuerwehr Penzing um Lieferung eines neuen Mann— 
ſchaftswagens und um Adaptierung und Ausrüſtung des alten Nüft- 
wagens und beantragt, die Anſchaffung eines neuen Mannſchaftswagens 
für die ſtädtiſche Feuerwehr als Erſatz für einen an die freiwillige Feuer- 
wehr Penzing abzugebenden brauchbaren Mannſchaftswagen zum Preiſe 
von 1300 fl., ferner die Anſchaffung von Pionnierwerkzeugen für die 
freiwillige Feuerwehr Penzing zum Preiſe von 386 fl. 5 kr., zuſammen 
1686 fl. 5 kr., zu genehmigen und einen Zuſchuſscredit in der Höhe 
des Erforderniſſes zur Rubrik XX 6b zu bewilligen. 

Die Lieferung des Mannſchaftswagens wäre dem ſtädtiſchen 
Contrahenten W. Knauſt zu den im Protokolle vom 4. Mai 1894 
angegebenen Bedingungen zu übertragen; die Adaptierung des Rüſt— 
wagens um den Preis von 200 fl. wird vom Magiſtrate im eigenen 
Wirkungskreiſe veranlasst werden. 

(Angenommen; an den Gem einderath.) 

(4064.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Firma Karl 
Gerſtl & Söhne um Steckſchilderbelaſſung XV., Schönbrunner— 
ſtraße 8, und beantragt die Geſuchsgewährung im Sinne des Bezirks— 
amts⸗Antrages. (Angenommen.) 

(1964.) Derſelbe referiert über den Antrag des St.⸗R. Rückauf, 
betreffend die Beſeitigung der Staubcalamität in den an das Schmelzer 
Exercierfeld grenzenden Stadttheilen und beantragt die Kenntnisnahme 
des diesbezüglich erſtatteten Berichtes des Magiſtrates, wonach der 
letztere angeſichts der direct ablehnenden Haltung der k. u. k. Genie— 
direction Wien nicht in der Lage ſei, einen auf die Beſeitigung der 
in Rede ſtehenden Calamität hinzielenden Antrag zu ſtellen. 

Über Antrag des StR. Rückauf wird beſchloſſen, den Bericht 
mit Bedauern zur Kenntnis zu nehmen. 

Derſelbe referiert. über Geſuche um Aufnahme in den Wiener 
Gemeindeverband aus dem XV. Bezirke und beantragt die Ver— 
leihung der Zuſtändigkeit an: 
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(4221.) Berthold Katharina, Näherin; 

Chmelik Johann Anton, Fiakerkutſcher; 

Heimerl Johann, Conducteur der k. k. Staatsbahnen; 

Tobias Mathilde, geb. Hikel, Blumenhändlerin; 

Steinhauer Franz, Ausſchenker von gebrannten geiſtigen 
Getränken; 

Prokopik Ernſt Franz Joſef, Maſchiniſt und Monteur; 

Wimmer Johann, Magazinsarbeiter; 

Winter Florentine, Inhaberin eines Feilhauergeſchäftes; 

Stinka Franz, Schuhmachermeiſter; 

Köſtler Auguſt, Appreteurgehilfe; 

Dalſaſſo Peter Paul, Setzerfactor in der Mechithariſten— 
Buchdruckerei; 

Cervenka Joſef, Gaſtwirt; 

Cerny Ludmilla, geb. Wagner, Hilfsarbeiterin; 

Jüttner Ferdinand Johann, Webermeiſter; 

(4222.) Bruner Franz, Kutſcher und Hausbeſorger; 

Schuh Anton, Schneidergehilfe; 

Polak Ferdinand, Webermeiſter; 

Lang Anton, Schneidergehilfe; 

Schwejka Vincenz, Schloſſergehilfe; 

Kienaſt Florian, Baupolier und Hausbeſorger; 

Kohaut Johann, Gürtlergehilfe; 

Walzel Johann, Webergehilfe; 

Frühbauer Jakob, Webergehilfe; 

Vodiéka Karl, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Scheickl Johanna, geb. Sendlbach, Franſenknüpferin; 

Wolfinger Auton, Victualienhändler; 

Langaſch Alois Joſef, Ledergalanteriearbeiter; 

Bureſch Joſef, Sattlergehilfe; 

Slovak Franz, Steinmetzgehilfe, und 

Koſchtial (Rostal) Wenzel, Garderobier und Schneider im 
Joſefſtädter Theater. Angenommen.) 


(4110.) St.-N. Schneiderhan referiert über die Erwerbung 
eines Grundes zum Baue einer Doppel-Volks- und Bürgerſchule für 
Altmannsdorf und Hetzendorf, XII. Bezirk, und beantragt, wegen 
Ankaufes der Parcelle 233, inliegend in der Einl.-Z. 416 in Heben: 
dorf, ein Comits einzuſetzen. 

(Angenommen; die Wahl wird ſofort vorgenommen.) 

(4153.) Derſelbe referiert über das Anfuchen des Feſtausſchuſſes 
für das V. mähriſche Landesſchießen um Widmung einer Ehrengabe 
und beantragt, einen Ehrenpreis von 20 Stück Ducaten zu widmen 


und die diesfällige Auslage auf den Reſervefond zu verweiſen. 


St.⸗R. Boſchan beantragt die Ablehnung. 

Neferenten⸗-Antrag abgelehnt. 

(4132.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Olga 
Blachiere um Abänderung der Baulinie für die Realität 
XII., Hetzendorf, Neugaſſe 20, und beantragt, die Abänderung nach 
der Linie a b“ und ſohin die Auflaſſung einer weiteren Durchführung 
der Neugaſſe zu genehmigen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath! 

(4133.) St.-R. Matthies referiert über das Anſuchen der 
Aglaia Deml um Bauconſens für ein ebenerdigns Wohnhaus Einl. 
3. 2810, im III. Bezirk, Erdbergermais, und beantragt, dem Ge— 
ſuche gegen Ausſtellung eines intabulationsfähigen Demolierungs— 
Reverſes, welcher einzuverleiben iſt, Folge zu geben. 

(Augenommen.) 
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Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den Wiener 

Gemeindeverband aus dem III. Bezirke und beantragt: 
a) die Zuſicherung der Aufnahme an: 

(4216.) Weinberg Hermann, Cartonpapier-Fabrikant; 

Goldmann Maier Max, Hauſierer; 

Hocheneder Franz, Lagerhausverwalter der Firma Ditmar; 

Schmidt Johann, Gürtlergehilfe; 

Dolleſchel Joſef, Tiſchlermeiſter; 

Vaczula Georg, k. k. Poſtillon; 

Ernſt Auguſt, Magazinsarbeiter, und 

Stahl Friedrich, Schloſſer und Monteur; 

b) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

(4091.) Tuma Emilie, Kaffeeköchin; 

Ciſtin Magdalena, Wäſcherin; 

Hadatſch Eduard, Kellner; 

Herzog Elkan alias Emil, Handelsagent; 

Bendl Anna, Bedienerin; 

Hraniöka Anton, Hilfsarbeiter; 

Lin ner Ludwig, Fiakereigenthümer; 

Min ich auch Münnig Felix, Gürtlergehilfe; 

Falk Marie, Hausbeſorgerin; 

Perinka Karl, Privatbeamter; 

Obrowsky Katharina, Hilfsarbeiterin; 

Wojtech Marie, Hilfsarbeiterin; 

Langer Otto, Marmor- und Grabſteinhändler; 

Fojhrezyk Johann, Metallgießer; 

Weber Karl, öffentlicher Handelsgeſellſchafter; 

Schrom Joſef, Wäſcheputzer; 

Schäfer Roſine, Näherin; 

Wit Johann, Schneidergehilfe; 

Blaſchek Johann, Leinen- und Baumwollwaren-Verſchleißer; 

Wikolcil Adolf, Fuhrwerksbeſitzer; 

Cerny Ferdinand, Schloſſergehilfe; 

Schmeer Auguſt, Commis; 

Forſtner Marie, Bedienerin; 

Spielvogel Emanuel, Bureaudiener; 

Rintel Philipp Heinrich, conceſſionierter Fremdenführer; 

Skobrtal Andreas, Portier; 

Höfenſtock Joſef, Gebäcksträger; 

Lukas Matthias, Geſchäftsdiener; 

Bellan Franz, Tiſchlermeiſter; 

Roſenauer Joſef, Straßenſäuberungsarbeiter; 

Uwira Engelbert, Brauergehilfe; 

Gefing Pius, Hilfsarbeiter; 

Glas recte Klinzelmayer Marie, Papier- und Schreib: 
requiſiten-Verſchleißerin; 

Koncoiöka Matthias, Wagnergehilfe; 

Orlik Joſef, Schuhmacher; 

Falk Ludwig, Director der Erſten Wiener Spiegelglas-Ber- 
ſicherungs-Geſellſchaft; 

Markus Francisca, Damenkleidermacher; 

Luttenberger Johaun, Beamter der Unionbank; 

Schleich Johann, Hilfsarbeiter, und 

Markart Wenzel, Bureaudiener. ( Angenommen.) 

(4161.) St.-R. Dr. Hackenberg referiert über das Project 
für die Neupflaſterung der Luiſengaſſe im IV. Bezirke von der 
Weyringergaſſe bis zur Goldeggaſſe im IV. Bezirk und beantragt die 
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Genehmigung des vorgelegten Projectes mit dem Koſtenerforderniſſe 
von 14.368 fl. 25 kr. und die Bewilligung des normalmäßigen 
Zehrungsbeitrages von 1 fl. pro Tag für den betreffenden Bau— 
inſpicienten. (Auf Rubrik XXII Ib bedeckt.) (Angenommen.) 

(4224.) Derſelbe referiert über die Regelung des Tramway— 
verkehres anläſslich des Baues der im Jahre 1894 auszuführenden 
Strecken der Sammelcanäle beiderſeits des Wienfluſſes und beantragt, 
die diesfalls vom Magiſtrate geſtellten Anträge zu genehmigen. 

Angenommen.) 

Während des vorſtehenden Referates hat Vice— 
Bürgermeiſter Matzenauer den Vorſitz übernommen.) 

(4214.) Derſelbe referiert über Bürgerrechtsgeſuche aus dem 
VI. Bezirke und beantragt die Verleihung des Bürgerrechtes an Joſef 
Pleyer, Wäſcher. 

(4142.) St.-. Wurm referiert über den Statthalterei⸗Erlaſs 
vom 18. April 1894, 0 28033, betreffend die Baubewilligung für 
die Theilſtrecke „Weſtbahnhof-Michelbeuern“ der Gürtellinie der Wiener 
Stadtbahn und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(1362.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Curatoriums 
des Erzherzogin Sophien-Spitales um Überlaſſung eines Theiles der 
Cat.⸗Parc. 1306/1, VII. Bezirk, und beantragt: 

Dem Curatorium der Erzherzogin Sophien-Spitalſtiftung werden 
zum Zwecke der Arrondierung der der letzteren gehörigen Realität 
Einl.⸗Z. 330, VII. Bezirk, folgende Grundflächen als Baugrund in 
das unbeſchränkte Eigenthum überlaſſen: 

a) Im Sinne des Artikels VII der zwiſchen dem k. k. Arar 
und der Gemeinde Wien bezüglich der Übertragung der Linienwall— 
gründe in das Eigenthum der letzteren abgeſchloſſenen Punctationen 
vom 24. Februar 1893 ein Theil der Linienwall-Parcelle 1306/1, 
Einl.⸗Z. 430, VII. Bezirk, im Ausmaße von 1500 m? um den er— 
mäßigten Preis von 10 fl. per Quadratmeter; 

b) ferners ein weiterer Theil der genannten Parcelle im Ausmaße 
von 494 m? im Tauſchwege gegen dem, dafs die Spitalſtiftung die 
von ihrer Realität zur Gürtel- und Felberſtraße entfallenden Theile 
Figur a, b, x, y, 2, d', e“, f, a im Ausmaße von circa 785 m? 
und Figur J, m, n, op, q, ! im Ausmaße von circa 211 m? ohne 
weitere Entſchädigung laſtenfrei und im richtigen Niveau abtritt; der 
in das Eigenthum des obgenannten Curatoriums übergehende Linien- 
wallgrund iſt im bauämtlichen Situationsplane A vom April 1893 
mit den Buchſtaben c, d, e, f, g, h, i, k, I, m', e“, k i h' g“ e 
umſchrieben; 

e) endlich ein Theil der Parcelle 1306/4, Einl.-⸗Z. 1290 Fünfhaus, 
XV. Bezirk, im Ausmaße von circa 219 m? Figur e“ s“ n“ m e“ 
in Berückſichtigung des humanitären Charakters der Anſtalt gleichfalls 
um den ſehr ermäßigten Preis von 10 fl. per Quadratmeter, und zwar 
ebenfalls als Baugrund. 

Dieſe Grundtransaction wäre unter folgenden Modalitäten ab— 
zuſchließen: 

a) Der von der Erzherzogin Sophien-Spitalſtiftung an die 
Gemeinde Wien zu zahlende Kaufſchilling per 17.190 fl. iſt bei 
Übergabe der Grundflächen in den phyſiſchen Beſitz des Spitales bar 
zu entrichten; 

b) jeder Vertragstheil trägt die rückſichtlich der von ihm zu er— 
werbenden Grundtheile entfallenden Vertragskoſten und Übertragungs- 
gebüren; 

c) die grundbücherliche Einverleibung des Eigenthumsrechtes 
bezüglich des dem Curatorium zu überlaſſenden Linienwallgrundes 
kann erſt erfolgen, ſobald die Gemeinde ſelbſt in den grundbücherlichen 
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Beſitz der Linienwallgründe gelangt ſein wird, während die ſofortige 
phyſiſche Beſitzübergabe keinem Anſtande unterliegt; 

d) die Abgrabung, Niveauherſtellung ꝛc. auf den zu erwerbenden 
Theilen der Cat.-Parc. 1306/1 und 1306 hat die Spitalſtiftung 
auf ihre eigenen Koſten durchzuführen; 

e) die Überlaffung der in Rede ſtehenden Gründe ſei an die 
Bedingung zu knüpfen, dafs der Gemeinde Wien das Recht eingeräumt 
werden ſolle, in das Curatorium dieſer Stiftung einen Vertreter zu 
ernennen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(300 7.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Congregation 
der Miſſionsprieſter Lazariſten um käufliche Überlaſſung eines Grund— 
ſtreifens nächſt dem Erzherzogin Sophien-Spital, VII. Bezirk, und 
beantragt, es habe diesbezüglich der Magiſtrat mit den Lazariſten zu 
verhandeln. (Angenommen.) 

(3208.) Derſelbe referiert über das Offert des Joſef Schober 
auf Linienwallgrundtheile zur Arrondierung der Cat.-Parc. 443/4 
und 443/5, XVIII. Bezirk, Währing, und beantragt die Ablehnung 
des Offertes wegen zu geringen Preisanbotes. (Angenommen.) 

(4267.) St.-. Müller referiert über den Statthalterei⸗Erlaſs 
vom 3. Mai d. J., Z. 61251, betreffend die Canaliſierung von. 
Groß-Jedlersdorf und beantragt, aus dem vom Magiſtrate angeführten 
Gründen von der Einbringung eines Recurſes abzuſehen. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt die Ergreifung des Re— 
curſes. 

Letzterer Antrag angenommen. 

(4264.) §t.-R. Dr. Nehansky referiert über die Wahl des 
Andreas Schegar als Schätzmeiſter ſeitens der Emma Zerkovitz 
in deren Streitſache gegen die Gemeinde Wien, betreffend die Beweis— 
aufnahme zum ewigen Gedächtniſſe wegen Abtretung von Straßengrund 
V., Griesgaſſe 29, und beantragt, dem Stadtanwalte auf ſeine 
Anfrage bekanntzugeben, dafs hierorts geſetzliche Ablehnungsgründe 
gegen den genannten Schätzmeiſter nicht bekannt ſind. 

(Angenommen.) 

(4197.) St-R. Stiaßny referiert über die Reparatur des 
Gehweges der Augartenbrücke im II. Bezirke und beantragt, den be— 
züglichen Koſtenanſchlag mit dem Erforderniſſe von 1025 fl. 38 kr. 
zu genehmigen und zur Bedeckung des nichtbedeckten Mehrerforderniſſes 
per 225 fl. 38 kr. einen Zuſchuſscredit in dieſer Höhe zur 
Rubrik XXIII 8 zu bewilligen. Angenommen. 

(4196.) Derſelbe referiert über die Reparatur des Gehweges 
der Brigittabrücke, II. Bezirk, und beantragt, den bezüglichen Koſten— 
anſchlag mit dem Erforderniſſe von 1053 fl. 96 kr. zu genehmigen 
und zur Bedeckung des nicht bedeckten Mehrerforderniſſes per 253 fl. 
96 kr. einen Zufchufseredit in dieſer Höhe zur Rubrik XXIII 3 zu 
bewilligen. ( Angenommen.) 

(4195.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Valentin und 
der Marie Igler um Bewilligung zur Abtheilung der Realität 
Einl.⸗Z. 301, VII. Bezirk, Cat.⸗Parc. 972 und 973, auf zwei Baus 
ſtellen und beantragt die Genehmigung im Sinne des Magiſtrats— 
Antrages. (Angenommen.) 

(4192.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Firma B. 
Heller & Sohn um Conſens zu baulichen Herſtellungen im Haufe 
VI. Bezirk, Gumpendorferſtraße 145, und beantragt, den Magiſtrats— 
Antrag auf Ertheilung des Bauconſenſes unter den Bedingungen des 
Commiſſiousprotokolles zu beſtätigen. (Angenommen.) 

(4210.) St.-N. Dr. Huber referiert über die Wahl eines 
zweiten Obmann⸗Stellvertreters und eines Rechnungsführers für den 
Armenrath des I. Bezirkes und beantragt, die Wahl des Hermann 
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Weißwaſſer, Armenrathes und Privaten, zum zweiten Obmann— 
Stellvertreter und des Heinrich Kropf, Armenrathes und Gaſtwirtes, 
zum Rechnungsführer zu beſtätigen. (Angenommen.) 

(4156.) Derſelbe referiert über das Project für die Umpflaſterung 
der Mariahilferſtraße, VII. Bezirk, von Nr. 30 bis zur Kirchengaſſe 
und von Nr. 58 bis zur Neubaugaſſe und beantragt, das vorgelegte 
Project mit dem Koſtenerforderniſſe von 39.379 fl. 38 kr. und die 
Auszahlung des normalmäßigen Zehrungsbeitrages von 1 fl. täglich 
an den Bauinſpicienten zu genehmigen. (Angenommen.) 


(Schluſs der Sitzung.) 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 5. Juni 1894. 


Vorſitzende: Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice-Bürgermeiſter Matzenauer. 


Anweſende: Boſchan, Müller, 
v. Götz, Dr. Nechansky, 
Dr. Hackenberg, v. Neumann, 
Dr. Huber, Rück auf, 
Dr. Klotzberg, Schlechter, 
Kreindl, Schneiderhau, 
Dr. Lederer, Stiaßny, 
Dr. Lueger, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Mayer, Wurm. 


Beurlaubt: St.-R. Dr. v. Billing, Witzelsberger. 
Experten: Baudirector Berger, Magiſtrats-Vice-Director 
Tach au, Oberingenieur Kindermann. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗ Concipiſt Dr. Weiſer. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter eröffnet die Sitzung. 
Nach weiſung über die Belaſtung des Reſervefondes mit 
2. Juni 1894: 
Reſervefond 
Effective Belaſtung 
Belaſtung durch in Ausſicht 
ſtehende, bereits ge— 
nehmigte, jedoch noch 
nicht effectuierte Aus⸗ 
lagen 


400.000 fl. — kr. 


207.369 fl. 74 kr. 


53.192 „ 34, 


zuſammen . 260.562 „ 08 , 


daher noch verfügbar . 139.437 fl. 92 kr. 
und nach Abzug der für unvorhergeſehene Aus— 
lagen bei den Bezirken I bis XIX à 500 fl. 


zu reſervierenden 


. Be re 129.937 fl. e 92 kr. 
Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 368.950 fl. 54½ kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 
(4268.) St.-N. Dr. Huber referiert über das Anſuchen des 
Anton Honus durch Dr. S. Kohn um Grundab- und Zuſchreibung 
für Einl.⸗Z. 714, 374 im IX. Bezirke und beantragt die Genehmi— 
gung in Gemäßheit des 8 105 der Wiener Bauordnung. 
(Angenommen.) 
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(4251.) Derſelbe referiert über die Weiterverpachtung der Reftau- 
ration am ſtädtiſchen Pferdemarkte im V. Bezirke und beantragt: 

1. das Anſuchen der Eheleute Ed. und Joſefa Rohleder um 
Verlängerung des Mietvertrages rückſichtlich der Reſtauration und der 
Wohnung am ſtädtiſchen Pferdemarkte gegen Bezahlung eines jährlichen 
Mietzinſes von 1400 fl. inclufive Nebengebüren abzulehnen, und 

2. wegen Vergebung der Reſtaurotion vom 1. September 1894 
an auf fünf Jahre eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung unter 
Zugrundelegung der abgeänderten Vorſchrift auszuſchreiben. 

(Angenommen.) 

(4219, 4218, 4217.) Derſelbe referiert über Anſuchen um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem V. Bezirke und 
beantragt: 


a) die Ertheilung der Zuſicherung an: 
Arnold Hermann Johann Ernſt Gottwald, Procuriſt; 
Güthner Friedrich Otto, Geſchäftsleiter; 
b) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 
Cee, geb. Pichler Joſefa, Wäſcherin; 
Lenz Johann, Hilfsarbeiter; 
Fröhlich Alois Joſef, Aſſecuranzbeamter; 
Pihl Johann, Marmorſchleifer; 
Prokl Vincenz, Tiſchlergehilfe; 
Czech Valentin, Schuhmachermeiſter; 
Buxbaum Johann, Hausbeſitzer; 
Perſona Leopold, Schloſſergehilfe; 
Schmidt Stephan, Schloſſergehilfe; 
Anderlik Thomas, Tiſchlergehilfe. (An genommen.) 
(4273 und 4274.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Ver⸗ 
leihung des Bürgerrechtes aus dem V. Bezirke und beantragt: 
die Geſuchsgewährung bei: 
Murent Franz, Bürſtenbindermeiſter. 
(Angenommen.) 
(4246.) St.-R. v. Götz referiert über das Anſuchen des Albert 
Lehmann um Ertheilung der Baubewilligung für Einl.⸗Z. 441 
und 442, Breitenſee, Hütteldorferſtraße im XIII. Bezirke und bean⸗ 
tragt, den Magiſtrats⸗Antrag auf Ertheilung des Bauconſenſes gegen 
dem, dafs Geſuchſteller ſich durch einen grundbücherlich ſicherzuſtellenden 
Revers verpflichtet, auf jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien zur 
Durchführung der Straße XXV den von der Cat.-Parc. 417, Einl.- 
Z. 441 und Cat.⸗Parc. 418, Einl.⸗Z. 442 Grundbuch Penzing, 
erforderlichen Grund im Ausmaße von circa 262 m? unentgeltlich 
und im richtigen Niveau zu übergeben und längs der Front auf ſeine 
eigenen Koſten das vorſchriftsmäßige Trottoir herzuſtellen, zu be— 
ſtätigen. (Angenommen.) 
(4198.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Auguſt Titz 
um Nachſicht der Terminsüberſchreitung von fünf Arbeitstagen bei 
dem Baue der Canäle VIII. Bezirk, Feldgaſſe, Laudongaſſe, Breiten⸗ 
feldergaſſe, und beantragt die Ertheilung der Nachſicht aus den vom 
Magiſtrate angeführten Gründen. Angenommen.) 
(4093.) Derſelbe referiert über die Offerte des Joſef Weid— 
mann auf käufliche Überlaffung eines Theiles der Cat.⸗Parc. 813/1 
Ober⸗St. Veit und beantragt, dieſelbe wegen zu geringen Preisanbotes 
abzulehnen. Angenommen.) 
(4184.) St.-N. Kreindl referiert über den Antrag des Gem.- 
Rathes Steiner, betreffend den Ankauf des dem Stifte Kloſter⸗ 
neuburg gehörigen Pfarrhofgebäudes i in Unter⸗Sievering, und beantragt 
die Einſetzung eines Comités behufs Verhandlungen. 
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Es wird mit Zuftimmung des Referenten beſchloſſen, Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Richter mit der Durchführung der Verhandlungen 
mit dem Stifte zu betrauen. 

4244.) Derſelbe referiert über die Erneuerung des Pachtver— 
hältniſſes bezüglich des Gemeindegaſthauſes in Unter⸗Döbling im 
XIX. Bezirke und beantragt, die vom magiſtratiſchen Bezirksamte vor— 
gelegten Pachtbedingniſſe zu ratificieren. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, die betreffenden Localitäten zu 
Wohnzwecken zu adaptieren. 

St⸗R. Schneiderhan beantragt, das magiſtratiſche Bezirks— 
amt zu beauftragen, zu berichten, welche Differenz ſich zwiſchen der 
Pachtſumme und dem Erträgniſſe der Localitäten im Falle ihrer Ver⸗ 
wendung zu Wohnzwecken ergeben dürfte. 

Referenten-Antrag mit Zuſatz-Antrag Schneiderhan 
angenommen. 

(4241.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Rieger 
um käufliche Überlaſſung von Trottoirſteinplatten aus dem XIX. Be⸗ 
zirke und beantragt, dieſe Offerte zu genehmigen. Angenommen.) 


(4223, 4234 und 4233.) Derſelbe referiert über Anſuchen um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt: 

1. die Verleihung der Zuſtändigkeit an nachſtehende 
Bewerber: 

a) aus dem XVIII. Bezirke: 

Kubicka Franz, Schneidergehilfe; 

Lejſek Johann, Waſchmaſchinen-Erzeuger; 

Peſchek Joſef, Gärtner; 

Dvofak Franz, Schuhmachergehilfe 

Schon Joſef, Schuhmacher; 

Weber Johann, Aſſecuranzbeamter; 

Hohler Karl, Brauergehilfe; 

Plaß Johann, Tiſchlergehilfe; 

Werner Johann, Schneider; 

Backknecht Ignaz, k. k. Poſtmeiſter; 

Wallner Katharina, Papierhändlerin; 

Hahn Joſef, Hausbeſitzer; 

Groß Franz, Gelbgießergehilfe; 

Frey Vincenz, Privatbeamter; 

Mikolas Bernhard, Maſchinenſchloſſer; 

Sikola Johann, Spengler; 

Schmiedt Johann, Telegraphiſt; 

Roth Joſef, Gärtner; 

Moſer Georg, Hausdiener; 

Meißner Joſef, Anſtreicher; 

Spulak Joſef, Fleiſchhauergehilfe; 

b) aus dem IX. Bezirke: 

Vorasek Adalbert, Gaſtwirt; 

Bauch Joſef, Geſchäftsleiter; 

Medek Thomas, Maurer; 

Hama da Laurenz, Gärtnergehilfe und Hausbeſorger; 

Penz Ferdinand, Hilfsarbeiter; 

Chytra Joſef, Nacht- und Feuerwächter; 

Gitſchthaler Michael, Färbergehilfe; 

Leitgeb Leopold, Genoſſenſchafts⸗Anſager; 

Loiskandl Matthias, Vermiſchtwaren-Verſchleißer und Haus⸗ 
beſitzer; 

Potſchivalſcheg Georg, Bahnwächter; 

Rudolf Margaretha, k. k. Sicherheitswachmanns⸗Witwe; 
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Ottitzky Guſtav Joſef, Kellerme iſter; 

Reſel Alois, Nachtwächter; 

Drab Johann, Tramwaybedienſteter; 

Fiegl Joſef, Bäckergehilfe; 

Schönberger Michael, Omnibuskutſcher; 
Bourek Rudolf Jakob, Schuhmacher; 

Mechel Johann, Haustiſch ler; 

Schneeweis Anton, beſteuerter Wagner; 
Wratny Johann, Bindergehilfe; 
Vogelmann Michael, Holz- und Kohlenhändler; 
Weiß Peter, Fabriksarbeiter; 

Magerer Joſef, Privatkutſcher; 

Reich Guſtav Joſef, k. k. Sicherheitswachmann; 


2. die Ertheilung der Zuſicherung an nachſtehende 
Bewerber aus dem XIX. Bezirke: 

Oberſohn Max, Dr., praktiſcher Arzt; 

Daerfler Joſef, Cantineur der Wiener Tramway⸗Geſellſchaft; 

Holub Adalbert, Ober-Conducteur; (Angenommen.) 

(4271.) Derſelbe referiert über das Anfuchen des Franz Pruſchek 
(V. Bezirh) um Nachſicht einer Hundeſteuerſtrafe von 8 fl. und be— 
antragt die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 

(4164.) St.⸗R. Matthies referiert über die Inſtandſetzung 
der Wolfgang⸗, Neuwall⸗ und Malfattigaſſe im V. Bezirke um Acti⸗ 
vierung der Beleuchtung daſelbſt (Antrag des Gem.-Rathes Becker) 
und beantragt, dieſe Inftandfegung nach dem vom Magiſtrate vor— 
gelegten Projecte mit dem Koſtenerforderniſſe von 4217 fl. 57 kr. 
zu genehmigen, zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 1 d einen Zuſchuſscredit 
in der Höhe dieſes Erforderniſſes zu bewilligen und zur Beleuchtung 
der herzuſtellenden Straßenzüge die Aufſtellung von fünf ganz- und 
ſechs halbnächtigen Gasflammen mit dem pro 1894 bedeckten jährlichen 
Koſtenbetrage 309 fl. 21 kr. zu genehmigen. 

StR. Schneid erhan beantragt, den Magiſtrat aufzufordern, 
wegen Durchführung der Dammſtraße und Wolfganggaſſe im Wege 
eines eventuellen Pachtverhältniſſes mit der Südbahn⸗Geſellſchaft in 
Verhandlung zu treten und darüber Bericht zu erftatten. 

Referenten Antrag angenommen. 

Antrag Schneiderhan angenommen. 

(4249.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Anderl 
noe. Eliſabeth Anderl um Ertheilung des Conſenſes zum Baue 
einer Champignonhütte auf Einl.⸗Z. 1390 in Inzersdorf im X. Bezirke 
und beantragt den Magiſtrats⸗Antrag auf Ertheilung der Baubewilligung 
gegen dem, daſs in den Bauconſens die Verpflichtung aufgenommen 
wird, das Object zugleich mit der Straßeneröffnung, beziehungsweiſe 
Straßengrundabtretung ohne Anſpruch auf Entſchädigung zu entfernen, 
zu beſtätigen. (Angenommen.) 

(4255.) Derſelbe referiert über die im Jahre 1894 zum Ver⸗ 
kaufe gelangende Augraſerei am Ebersdorfer Fondsgute und beantragt, 
den diesbezüglich vorgelegten Entwurf des Licitations-Protokolles zu 
genehmigen und die Forſtverwaltung zu ermächtigen, den ihr als 
ſolvent bekannten Käufern verſuchsweiſe eine Friſt bis 1. September 
1894 zur Zahlung der Meiſtbote zu bewilligen. 

St.⸗R. Boſchan beantragt, es habe die Übergabe der Beftand- 
quantitäten nur gegen Barzahlung zu erfolgen. 

Antrag Boſchan angenommen. 

Referenten- Antrag im übrigen angenommen. 

(4295.) Derſelbe referiert über die Bewilligung eines Credites 
für das im Wr.⸗Neuſtädtercanale zu errichtende Volksbad im XI. Bezirke 
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und beantragt die Bewilligung dieſes Credites und Verweiſung des⸗ 
ſelben auf den Reſervefond. Angenommen.) 

Bice-Bürgermeifter Matzenauer übernimmt den 
Vorſitz.) 

(3230.) St.-R. Dr. Cederer referiert über das Anſuchen des 
Wendelin Kühnel um Aufhebung, reſpective Löſchung des Bauverbotes 
auf den Bauſtellen II und III, Einl.⸗Z. 4340 und 4341 im II. Bezirke, 
Sachſenplatz, und beantragt, dieſe Löſchung auf Koſten des Geſuch⸗ 
ſtellers und nach Vollzug der grundbücherlichen Zuschreibung der zur 
Arrondierung der genannten Bauſtellen erforderlichen Grundflächen zu 
genehmigen. ( Angenommen.) 

4112.) Derſelbe referiert über die fernere Erhaltung der Grab— 


ſtelle des am 7. November 1874 verſtorbenen Dichters Friedrich 


Kaiſer am Central-Friedhofe und beantragt, die Friedhofsverwaltung 
zu beauftragen, das Grab des Genannten trotz der nicht gezahlten 
Renovationsgebür nicht weiter zu vergeben. ( Angenommen.) 

(2503.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Malers Karl 
Karger wegen weiterer Erſtreckung des Vollendungstermines für das 
Olgemälde, darſtellend die Frohnleichnams⸗ Proceſſion, und beantragt, 
dem Genannten einen unüberſchreitbaren Termin bis 1. November 
d. J. zuzugeſtehen. (An genommen.) 

(3736.) Derſelbe referiert über den Ankauf eines Selbſtporträts 
des Malers Rudolf Alt und beantragt, den Ankauf desſelben um 
den Betrag von 400 fl., welcher aus der Dotation zu beſtreiten wäre, 
zu genehmigen. (Angenommen) 

(1005.) Derſelbe referiert über die Bewilligung zur Herſtellung 
der vom Bildhauer J. Beyer modellierten Büſte Raphael Donners 
in Bronze und beantragt die Ertheilung dieſer Bewilligung und Wid⸗ 
mung eines Betrages von 1000 fl. aus dem vom Gemeinderathe 
bewilligten Credite von 10.000 fl. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt die Ausführung in Marmor 
und eventuelle Aufſtellung auf einem öffentlichen Platze; es wäre 
daher wegen Herſtellung des Modells in größeren Dimenſionen in 
Verhandlung zu treten. 

Es wird beſchloſſen, den Betrag von 1000 fl. vorläufig zu 
bewilligen, wegen der Ausführung jedoch noch Verhandlungen zu pflegen. 

(4235.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs⸗Ergebnis 
puncto Pflaſterung der Johannesgaſſe im J. Bezirke zwiſchen der 
Ningſtraße und der Tegetthoffbrücke und beantragt die Genehmigung 
des Beſtbotes des Eduard Berger gegen den angebotenen Nachlass 
von 26 Percent (694 fl. 76 kr. Erfparung. Angenommen.) 

(4276.) Derſelbe referiert über den Ankauf von Zeichnungen 
aus dem Friedrich Gauermann'ſchen Nachlaſſe und beantragt, die 
Bewilligung zu dieſem Ankaufe um den Preis von 85 fl. zu ertheilen. 

(Angenommen.) 

(4181.) Derſelbe referiert über den Ankauf von 20 Exemplaren 
des Werkes „Die Minoritenkirche und ihre Umgebung“ von Don 
Giovanni Salvadori um den Geſammtbetrag von 50 fl. und 
beantragt, dieſen Ankauf zu genehmigen. (Angenommen.) 

(4166.) St.-N. Nückauf referiert über die Verbeſſerung der 
Beleuchtung in der Märzſtraße XIV. Bezirk und beantragt, das dies⸗ 
falls vom Magiſtrate vorgelegte Project, ſowie die jährlichen Mehr⸗ 
foften für Gasconſum per 291 fl. 50 kr. zu genehmigen. 

(Angenommen.) 

(4358.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der freiwilligen 
Turnerfeuerwehr Simmering um Subventionierung und beantragt, der 
genannten Feuerwehr pro 1894 eine Subvention von 1200 fl. zu 
bewilligen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 
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4250.) Derſelbe referiert über die Mehrkoſten für die Anſchaffung 
von Schläuchen und Ausrüſtungsgegenſtänden für die freiwillige Feuer⸗ 
wehr in Neuſtift a. W. und beantragt, das Mehrerfordernis im Be- 
trage von 67 fl. zu genehmigen. Angenommen.) 

(4300.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Hermann 
Stolle um Bewilligung zur Anbringung eines Steckſchildes bei dem 
Geſchäftslocale XV. Bezirk, Schönbrunnerſtraße 18 a, und beantragt 
die Genehmigung. 

St.⸗R. Vaugoin beantragt die Abweisung. 

Antrag Vaugo in angenommen. 

(4248, 4339 und 4213.) Derſelbe referiert über rückſtändige 
Augenſcheinstaren, ſowie Fuhrwerkslicenzgebüren, und zwar nach G. 
Fretzer und Peter Seuffert (X. Bezirh per 6 fl. 40 kr., nach 
Ignaz Stern (IV. Bezirk) per 9 fl. 60 kr. und nach Joh. Reiſig 
(IX. Bezirh per 22 fl. 78% kr., und beantragt die Abſchreibung 
dieſer Rückſtände aus den von den magiſtratiſchen Bezirksämtern an⸗ 
geführten Gründen. (Angenommen) 

(4392.) St.-N. v. Götz refertert über das Anſuchen der Kath. 
von Kiß⸗Schratt um Conſens zur Herſtellung einer Einfriedungs- 
mauer bei Or.⸗Nr. 4 Feldgaſſe, XIII. Bezirk, Hietzing, und beantragt, 
den Bezirksamts⸗Antrag auf Ertheilung der Baubewilligung gegen dem 
zu beſtätigen, daſs für den von der Feldgaſſe einzubeziehenden Straßen— 
grund per circa 10˙23 m? ein Übernahmspreis im Pauſchalbetrage 
von 50 fl. entrichtet wird. (Angenommen.) 

(4186, 660, 123, 1274, 1275.) St.-N. Dr. Vogler referiert 
über die Syſtemiſierung von Lehrſtellen an mehreren Schulen und 
beantragt, dem Bezirksſchulrathe bekanntzugeben, daſs zur Syſtemiſierung 
der von demſelben beantragten Lehrſtellen — wobei es bei den 
Mädchenſchulen zu heißen habe: Oberlehrer, beziehungsweiſe Ober: 
lehrerin — nur inſoweit die Zuſtimmung ertheilt wird, als die be— 
treffenden Claſſen bereits ſeit vollen drei Jahren beſtehen. 

Gegen die beantragte Syſtemiſierung der Lehrſtellen an den allge: 
meinen Volksſchulen für Knaben und Mädchen X. Bezirk, Leibnitz 
gaſſe 33, ſei keine Einwendung zu erheben. (Angenommen.) 

4199.) Derſelbe referiert über die Syſtemiſierung von Lehr— 
ſtellen und Claſſenverlegung an Schulen des XV. Bezirkes und 
beantragt, die Zuſtimmung im Sinne des Magiſtrats⸗Antrages zu 
ertheilen. Angenommen.) 

(4167.) Derſelbe referiert über die Eröffnung einer fünften 
Claſſe an der Specialſchulabtheilung für laubſtumme Kinder XVIII., 
Klettenhofergaſſe 3, und beantragt die Zuſtimmung im Sinne des 
Magiſtrats-Antrages zu ertheilen. (Angenommen.) 

(4059.) Derſelbe referiert über die Syſtemiſierung einer eigenen 
Religionslehrerſtelle für die Volks- und Bürgerſchule für Mädchen 
II., Holzhauſergaſſe 7, und beantragt, die Zuſtimmung hiezu zu 
ertheilen. | Angenommen.) 
(4095.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Moriz 
Müller und Conſorten um käufliche überlaſſung des an ihre 
Realität Nr. 55 Kaiſerſtraße, VII. Bezirk, angrenzenden Linienwall⸗ 
grundes Einl.⸗Z. 431, VII. Bezirk, und beantragt die Einſetzung 
eines Verhandlungs⸗Comités. ö 

Dieſer Antrag wird angenommen und der Act dem für 
Grundtransactionen im VII. Bezirke gewählten Comité (St.⸗R. Ritt. 
v. Neumann, Schlechter und Dr. Vogler) zugewieſen. 

(43 30.) St.-N. Stiaßny referiert über das Anſuchen der Anna 
Spiller um Grundentſchädigung für VI., Laimgrubengaſſe 19, und 
beantragt, die Schadloshaltung für den zur Verbreiterung dieſer Gaſſe 
abzutretenden Grund im Ausmaße von 51°97 m? vorbehaltlich der 
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Zuſtimmung der Partei mit 27 fl. per Quadratmeter zu beſtimmen 
und für die Giltigkeit dieſer Beſtimmung einen Zeitraum von zwei 
Jahren vom Tage des Stadtraths⸗Beſchluſſes feſtzuſetzen. 

( Angenommen.) 

(4283.) Derſelbe referiert über das neuerliche Anſuchen des 
Georg Demsky noe. der Mathilde Gotthardt um Ertheilung 
der Baubewilligung für den Umbau der Häufer VI., Gumpendorfer⸗ 
ſtraße 90 und 92, und beantragt, den Magiſtrats-Antrag auf Er- 
theilung der Baubewilligung gegen dem, daſs der zu dem Ausbaue 
mit einem Vorſprunge von 0˙30 m und zu den beiden Leſenen mit 
einem Vorſprunge von je 015 m erforderliche Grund im Geſammt⸗ 
ausmaße von 10523 m? von dem zur Straßenverbreiterung abzu- 
tretenden Grunde in Abzug gebracht werde, zu beſtätigen. 

(Angenommen; puncto Grundtransaction an 
den Gemeinderath.) 

(3507.) St.-R. Dr. Vogler referiert über die neuerliche 
Präſentation der Lehrerin Joſefine Streit und beantragt, die Ge— 
nannte als definitive Unterlehrerin an der Schule X., Kinskygaſſe 16 
(früher Inzersdorf am Wienerberge „am Rudolfshügel“), mit der 
Rechtswirkſamkeit vom 13. September 1886 und als definitive 
Lehrerin an derſelben Schule mit der Rechtswirkſamkeit vom 
24. December 1889 neuerdings dem k. k. n.⸗ö. Landesſchulrathe zu 
präſentieren. Angenommen.) 

(4357.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter referiert über das 
Anſuchen des Franz Haberkorn, ſtädt. Baurathes, um Verſetzung in den 
bleibenden Ruheſtand und beantragt, den Genannten in den bleibenden 
Ruheſtand zu verſetzen und ihm gemäß 8§ 5 der Penſionsvorſchrift für die 
Gemeindebeamten und Diener und § 9 der mit dem Gemeinderaths— 
Beſchluſſe vom 31. Mai, 14. und 17. Juni 1892 erfloſſenen Normen 
vom erſten des auf die Verſetzung in den Ruheſtand nächſtfolgenden 
Monates an 100 Percent des von ihm zuletzt bezogenen Activitäts⸗ 
gehaltes, d. i. 3600 fl., und vom 1. November 1894 an die Hälfte 
ſeines Jahresquartiergeldes, d. i. 350 fl., zuſammen daher den Be- 
trag 3950 fl. als jährlichen Ruhegenuſs anzuweiſen. 

(Angenommen.) 

(4354.) St.-N. Dr. CTederer referiert über das Anſuchen des 
Joſef Reichel, Schlachtbrücken-Oberaufſehers, um Verſetzung in den 
bleibenden Ruheſtand und beantragt, dieſes Anſuchen zu genehmigen 
und demſelben in Gemäßheit der beſtehenden Normen vom erſten des 
auf die Verſetzung in den Ruheſtand nächſtfolgenden Monates an 
60 Percent ſeines letzten Activitätsgehaltes, d. i. 480 fl., und vom 
Tage der Räumung ſeiner Naturalwohnung an die Hälfte des ſeiner 
Bezugsclaſſe entſprechenden Quartiergeldes, d. i. 105 fl., zuſammen 
daher den Betrag von 585 fl. als jährlichen Ruhegenuſs anzuweiſen. 

(An genommen.) 

(4287 und 4380.) St.-R. Ritt. v. Neumann referiert 
über die Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für den Bau eines 
Theiles der Sammelcanäle beiderſeits des Wienfluſſes und ſtellt 
folgenden Antrag: 

Der Magiſtrats-Antrag lautend: 

Die Erd-, Baumeifter- und Pflaſtererarbeiten, ſowie die Lieferung 
der hydrauliſchen Bindemittel wäre für alle drei Bauloſe dem Maurer- 
meiſter Anton Sikora auf Grund ſeines General-Offertes zu den 
von ihm angebotenen Nachläſſen, und zwar: 

f I. Baulos: 

8 Percent für die Erd- und Baumeiſterarbeiten; 

18 Percent für die Pflaſtererarbeiten; 

21 Percent für die Lieferung der hydrauliſchen Bindemittel; 
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II. Baulos: 

15°6 Percent für die Erd⸗ und Baum eiſterarbeiten; 

17 Percent für die Pflaſtererarbeiten; 

20˙5 Percent für die Lieferung der hydrauliſchen Bindemittel; 

III. Baulos: 

13°1 Percent für die Erd- und Baumeiſterarbeiten; 

17 Percent für die Pflaſtererarbeiten; 

20 Percent für die Lieferung der hydrauliſchen Bindemittel — 
ſei mit der Abänderung zu genehmigen, daſs die Vergebung an 
Sikora mit Ausſchluſs der Kalklieferung zu erfolgen habe, und 
daſs hinſichtlich der Vergebung der hydrauliſchen Bindemittel auf 
Grund der durchgeführten Offertverhandlung neuerdings berichtet werde. 

StR. Kreindl beantragt die Annahme des Magiſtrats⸗ 
Antrages. 

Antrag Kreindl angenommen. 

Referent beantragt weiters: 

Die Lieferung der Thonwaren wäre folgenden Offerenten zu 
übertragen: 

Für das Lund II. Baulos: 

Die Lieferung der Klinkerziegel der fürſtlich Schwarzenberg— 
ſchen Thouwarenfabrik in Zliv unter der Bedingung: 

a) dafs die Klinkerziegel aus Steinzeugmaſſe bezüglich des Materiales 
nach dem vorgelegten Muſter dem Offerte gemäß hergeſtellt 
werden, und 

b) daſs die Angabe der garantierten Waſſeraufnahmsfähigkeit und 
des ſpecifiſchen Gewichtes dieſer Steinzeugmaſſe nachgetragen wird. 
Die Lieferung der Steinzeug- und Drainageröhren der Firma 

Lederer & Neſſeny zu dem angebotenen Nachlaſſe von 
25 Percent für die Steinzeugröhren und von 10 Percent für die 
Drainageröhren. 

Für das III. Baulos: 

Die geſammte Thonwarenlieferung dem Karl Schlimp mit 
der verlangten Aufzahlung von 2 Percent auf die Koſtenanſchlags⸗ 
ſumme. 

St.⸗R. Dr. Klotzberg beantragt, mit der fürſtlich Liech ten— 
ſtein'ſchen Gewerkſchaft wegen entſprechender Umgeſtaltung ihrer 
Offerte in Verhandlung zu treten. | 

Diefer Antrag wird vor der Abſtimmung zurückgezogen. 

Referenten-Antrag angenommen. 

(Bei der Erſtattung dieſes Referates haben Baudirector Berger 
und Oberingenieur Kindermann als Experten fungiert.) 

(4051.) Derſelbe referiert über die Anderung der Abortanlage 
der Schule IX., 5 43, und Vornahme verſchiedener 
Herſtellungen daſelbſt und beantragt, dieſe Herſtellungen im Sinne 
des Magiſtrats⸗Antrages mit dem Koſtenbetrage von 5962 fl. 11 kr. 
zu bewilligen und zur Deckung der Auslagen einen Zuſchuſscredit von 
3414 fl. 60 kr. zur Rubrik XII 4 d beim Gemeinderathe zu erwirken. 

(Angenommen; puncto Erwirkung des Zuſchuſs 
credites an den Gemeinderath.) 

(4297.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Dr. Robert 
Gerſuny um käufliche Überlaffung eines Theiles der Linienwall- 
parcelle 404/3, VIII. Bezirk, und beantragt, dieſen Grundtheil im 
Ausmaße von circa 138 m? um den Pauſchalbetrag von 5000 fl. 
und unter den vom Magistrate angeführten Bedingungen dem 
Offerenten zu überlaſſen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(Schluſs der Sitzung. N | 
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Allgemeine Nachrichten. 


Donauregulierungs-Commiſſion. 
Sitzung vom 6. Juni 1894. 


Die am 6. Juni 1894 unter dem Vorſitze Sr. Excellenz des 
Herrn Statthalters Erich Grafen Kielmansegg zuſammen⸗ 
getretene Plenarverſammlung der Donauregulierungs— Commiſſion, 
an welcher ſich auch der von dem Gemeinderathe von Wien an 
Stelle des verſtorbenen Mitgliedes Dr. Prix entſendete Bürger: 
meiſter von Wien, Herr Dr. Raimund Grübl, betheiligte, ſetzte 
jene Modalitäten feſt, unter welchen dem Stadterweiterungsfonde 
die zur Errichtung einer Infanteriekaſerne und zur Anlage einer 
Materialbahn erforderlichen Fondsgründe abzutreten ſind. Die 
Übergabe der bezüglichen Grundflächen in den phyſiſchen Beſitz 
und Genuss des Arars wurde für den 15. Juni 1894 anberaumt. 

Nach aufrechter Erledigung eines privaten Kaufoffertes auf 
die Baustelle 6 der Gruppe XXIV des Fondsbeſitzes wurde der 
Beſchluſs gefasst, eine mit der k. u. k. Privat- und Familien⸗ 
fondsgüter⸗Direction anhängige umfangreiche Grundentſchädigungs— 
verhandlung durch Annahme der von der genannten Direction 
neuerlich aufgeſtellten Propoſitionen im Vergleichswege zu beenden. 

Die Commiſſion nahm ferner die Completierung ihres Rechts- 
Comités durch Berufung des k. k. Miniſterialrathes Johann Kapf 
in dasſelbe vor und wurde schließlich der Beſchluſs des n.⸗5. Land⸗ 
tages über die von dem Abgeordneten Gregorig gegen die 
Donauregulierungs-Commiſſion und ihre Lieferanten erhobenen 
unwahren Beſchuldigungen, nach welchen das Bedauern ausge— 
ſprochen wird, dass derartige, vollkommen unbegründete Anſchuldi⸗ 
gungen erhoben worden ſind, zur Kenntnis genommen. 


— — 


Approvifionierung. 
Borſtenviehmarkt vom 12. und 14. Juni 1894. 


1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 


Jungſchweine . 3723 Stück 
Fettſchweine 7211 „ 
Summa . 10934 Stück 


Angekauft wurden: 


für Wiernn 8740 Stück 
für das Land 1874 „ 
unverkauft blieben 320 „ 


2. Preisbewegung: 
Jungſchweine von 37 bis 46 fr. 
Fettſchweine .. „ 36 „ 41 „ 


Der Geſchäftsverkehr war lebhaft und ſind Jungſchweine um 
4 kr., Fettſchweine um 2 kr. per Kilo im Preiſe geſtiegen. 


* * 
* 


Pferdemarkt vom 12. Juni 1894. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 337 Pferde. 


per Kg. Lebendgewicht. 


Preis: für Gebrauchs pferde 60—390 fl. per Stück. 
„ „ Schlachtpferde 20-69 „ „ „. 
Der Markt war lebhaft. 

* % 


* 


un 


2 


Stechviehmarkt vom 14. Juni 1894. 
1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 1710, Kälber lebend 1630, Lämmer 
Waidner 233, Lämmer lebend 109, Schafe Waidner 176, 
Schafe lebend 3810, Schweine Waidner 646, Schweine 
lebende junge —, Schweine fette —. 


2. Preisbewegung: 

Kälber Waidner .. . per Kg. von 30 (—) bis 56 ( — ) tr. 
Kälber lebend. . . „ „ „ 28 (—) „ 54 — ), 
Lämmer Waidner per Paar von 4 bis 9 fl. 
Lämmer lebend . . „ „ „ 4 9 „ 
Schafe Waidner. . . . . „ Kg. von 22 (—) bis 34 (—) kr. 
Schafe lebend .. . . . „ Paar von 8 bis 223 fl. 
Schafe lebend. .. . . . „ Kg. von — ( bis 26 (—) kr. 
Schweine Waidner.. . „ „ „ 40 „ 54 N 
Schweine lebend junge. . „ „ „ — „ — 1 
Schweine lebend fette. . „ „ „ — „ — 5 

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 666 Stück Kälber 
weniger zugeführt. Bei flauer Tendenz find die Preiſe der Vor- 
woche gleichwohl im allgemeinen behauptet worden und iſt nur 
ein theilweiſer Preisfall um 2 kr. per Kilo eingetreten. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 1378 Stück Schafe weniger 


aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des geringeren Auftriebes | 


etwas lebhafter, es haben ſich jedoch die letztwöchentlichen Preiſe 
nicht geändert. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 14. Juni 1894 
142 Stück Maſt⸗ und 266 Stück Beinlvieh aufgetrieben und zu 
den Preiſen des Montagshauptmarktes bis auf 40 Stück verkauft. 


Buubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsnummeru der 
Actenſtücke im Bandepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Vaubewilligungen wurden überreicht: 
vom 11. Juni bis 14. Juni 1894: 


Für Neubauten: 
VI. Bezirk: Haus, Spengergaſſe und Stolberggaſſe, Einl.⸗Z. 2031, von 
Leop. Fuchs, Eiſengaſſe 28, noe. Wilh. Freyberg, 
Bauführer G. Strohmayer (4208). 
X. Bezirk: Bürgerplatz, Einl.⸗Z. 2484, von Karl und Franz Wanesek, 

. Bauführer Macher (19574). N 

XVIII. Bezirk: Haus, Währing, Ferſtelgaſſe, Bauſtelle IV, Cat.⸗Pare. 41/6, 
Einl.⸗Z. 1787, von Joſef Roſſi, Bauführer Georg 
Kowafik (17694). 

Haus, Währing, Neugaſſe, Bauſtelle VI, Cat.⸗Parc. 41/8, 
Einl.⸗Z. 1789, von Joſef Roſſi, Bauführer Georg 
Kowaßik (17695). N 

XIX. Bezirk: Villa, Grinzing, Johannesgaſſe, Parcelle 580/581, von Franz 

und Thereſia Gump, Grinzing, Heiligenſtädtergaſſe 38, 
von Karl Höller! jun. (10581). 


Für Umbauten: 


XVIII. Bezirk: Haus, Währing, Martinsſtraße 17, von Lorenz Oppel— 
| mayer, Bauführer A. Haunzwickl (17696). 


Für Zubauten: 
IX. Bezirk: Mariannengaſſe, Grundb.⸗Einl. 313, von Dr. Hermann 
| Freih. v. Widerhofer, noe St. Anna-Kinder⸗ 
ſpital, Bauführer Frauenfeld & Berghof 
(4201). | . 
X. Bezirk: Trieſterſtraße 21/23, von Friedrich und Katharina Mehling, 
Bauführer Ernft J. Riediger (20206). 
ri „ Inzersdorferſtraße 50, von Adolf Tſchepper, Bauführer 
Albert Paar (20207). 
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X. Bezirk: Quellengaſſe 97, von Karl Seligmann, Bauführer 
Zeitlinger (19571). 
XIX. Bezirk: Ebenerdiger Waſchküchenzubau, Heiligenſtadt, Nufsdorfer- 
ſtraße 153, von Eduard Hau ſer, IX., Spitalgaſſe 19, 
Bauführer Karl Höllerl jun. (10619). 


Für Adaptierungen: 
I. Bezirk: a 27, von Clement Röſer, Maurermeifter 
4225). 


Kärnthnerſtraße 11, von Brüder Zirner, Graben 18, 
Bauführer Al. Schumacher (4233). 

Kolowratring 6, von Andreas Helm reich, Maurermeiſter 
(4241). 

II. Bezirk: Heiſtergaſſe 12, von Pauline Bartal, Bauführer A. 
Schleſak (4242). 

Große Mohrengaſſe 3, von Johann Breinößl, Maurer— 
meiſter (4243). 

VI. Bezirk: Magdalenenſtraße 8 (Theater a. d. Wien), von Alexandrine 

v. Schönerer, durch Dr. Aug. Periz, Bauführer 

J. Oſterreicher (4252). 


77 ” 


VII. Bezirk: Döblergaſſe 2, von Eduard Seitz, Bauführer A. John 
(4218). 
" 1 Lerchenfelderſtraße 79, von Anna Michel veit, Bauführer 


Joh. Müller (4266). 
Albertgaſſe 4, von Ludw. Supanéié, Bauführer J. 
Bauer (4219). | 
Bezirk: Gaudenzdorf, Plaukengaſſe 57, von E. Kuntner, Bau: 
führer Friedr. Sonnenburg (16293). 
XV. Bezirk: Fünfhaus, Zwölfergaſſe 9, Conſer.-Nr. 652, Ecke der 
Zwölfer- und Friedrichsgaſſe, von Matthias und Joſefa 
Baxa, Schönbrunnerſtraße 28, Bauführer ? (14024). 
Bezirk: Ottakring, Wattgaſſe 5, von Joh. Giller, noe. Wenzel 
Doscosil, ebenda, Bauführer Joh. Giller (25966). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 
II. Bezirk: Rohrcanal, Roſsauerlände 39/41, von 
Bauführer A. Höcker (4207). 

III. Bezirk: Bedürfnisauſtalt, Landſtraße Hauptſtraße (Marktplatz), von 
Wilh. Beetz, Erdbergſtraße 17, Bauführer A. Titz (4262). 

VI. Bezirk: Abort, Brauergaſſe 2, von Barbara Krögner, Magdalenen⸗ 
ſtraße 86, Bauführer C. Frick (4280). 

IX. Bezirk: Atelier, Porzellangaſſe 5, von Emil Fri edrich, Bauführer 
J. Witzmann (4259). 

XI. Bezirk: Einwölbung des Kuh- und Pferdeſtalles, Simmering, Dorf— 
gaſſe 34, von Joſef Gey, ebenda, Bauführer Anton 
Kurz, Baumeiſter, Simmering (8119). 

Senkgrube, Kaiſer⸗Ebersdorf, Ebersdorferſtraße 246, von 


VIII. Bezirk: 
XII. 


XVI. 


Aloiſia Erban, 


Martin Aigner, ebenda, Bauführer Anton Kur 3, 
Baumeiſter, Simmering (8120). 
XVI. Bezirk: Photographiſches Atelier, Neulercheufeld, Grundſteingaſſe 29, 


von Adolf Jakiſch, ebenda, Bauführer Franz Bez⸗ 
5 chle ba (26043). 

XVIII. Bezirk: Thoreinfahrt, Dornbach, Ottakringerſtraße 353, von Robert 
Felkel, Bauführer Heinrich Zetthofer, Zimmermeiſter 
(18996). 

Schupfe, Pferdeſtall und Wüchterwohnung, Dornbach, Haupt- 


ö ſtraße, Einl.⸗Z. 607, von Georg Kowakil, Maurer- 
meiſter (19277). 
XIX. Bezirk: Steinzeug⸗Rohrcanal, Ober-Döbling, Ferdinandsgaſſe 5, von 


Dr. Ludwig Calligaris und Bertha Sat or i, ebenda, 
Bauführer Adolf Zwerina (10658). 

Kegelbahn und Glashaus, Ober Döbling, Hirſchengaſſe 61, 
von Richard Bolt, ebenda, Bauführer Johann Oſt er— 
reicher (10669). 

Stockwerks⸗Aufſetzungen: 
XIV. Bezirk: Aufſetzung eines dritten Stockwerkes, Rudolfsheim, Felber⸗ 


ſtraße 36, von Joſef Neußer, ebenda, Bauführer Theodor 
Weninger (16255). 


Geſuche um Bekanntgabe der Vaulinie wurden überreicht: 


II. Bezirk: Franzeusbrückenſtraße 13, von Auguſte Vincenz (4206). 
Jägerſtraße, Grundb.⸗Einl. 749, von Mendel Hamburg, 


Glaſergaſſe 17 (4237). 

5 „ Jagerſtraße, Grundb.⸗Einl. 747, von Mendel Hamburg, 
Glaſergaſſe 17 (4238). 

5 „ Engerthſtraße, Grundb.⸗Einl. 3765, von Joſef Drexler, 


Obere Weißgärberſtraße, für Thereſe von Gerbert 
(4253). 
III. Bezirk: Gürtelſtraße, Ecke der Kleiſtgaſſe, Grundb.⸗Einl. 2754, von 
Kath. Wünſch, II., Praterſtraße 49 (4269). 
IX. Bezirk: Rothenhausgaſſe, Grundb.⸗-Einl. 1492, 1493 und 865, von 
der Wiener Baugeſellſchaft (4264). 
X. Bezirk: Ettenreichgaſſe, Einl. Z. 365, von Anton Ma yer (20189). 
Laxenburgerſtraße 239, 240, von Alexander Wies ner 
(19820). 


” 
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XIII. Bezirk: Lainz, nr a Brunngaſſe 82, von Marie Schwab 


XIV. Bezirk: 
XVI. Bezirk: 


XIX. Bezirk: 


10 
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Lainz, Einl.⸗Z. 60, Parc. 119/13, 119/14, Brunngaſſe 82, 
Conſer.⸗Nr. 76, von Joſef Kafka (16582). 1 
Breitenſee, Einl.⸗Z. 45, Parc. 76/10, von Dr. Friedr. Oſter⸗ 
reicher (16371). „ 
Breitenſee, Einl.⸗Z. 46, Parc. 76/11, von Dr. Friedr. Oſter⸗ 
reicher (16372). A 
Breitenſee, Einl.⸗Z. 47, Parc. 76/12, von Dr. Friedr. Ofler- 
reicher (16373). 
er Hauptſtraße 77, von Peregrin Zimmermann 


Einl.⸗Z. 1807, Cat.⸗Parc. 2563, Ottakring, Hauptſtraße 117, 
von Johanna und L. V. Blasko (25935). g 

Einl.⸗Z. 3056, 3057, 3058, Cat.⸗Parc. 2968, 2969, 2970, 
Ottakring, Gablenzgaſſe, von Friedr. Eſcher (25965). 

Cat.⸗Parc. 841, Ottakring, Bachgaſſe 23, von Johann und 
Marie Weiniſch (26268). 

Cat.⸗Parc. 2334, Einl.⸗Z. 1639, Ottakring, Bachgaſſe 3, von 
Joſef Menſchik (26269). 

Parc. 580, 581 der Einl.⸗Z. 454 und 595, Grinzing, Nuſs⸗ 
dorferſtraße, von Franz und Thereſia Gump (10580). 
Or.⸗Nr. 8 und 10, Unter-Döbling, Kreuzgaſſe, von Joſef 

und Joſefa Lehner (10701). 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


VII. Bezirk: ä 25, von Julius Stättermaher, Baumeiſter 


XIV. Bezirk: Sechshaus, Hauptſtraße 77, von Peregrin Zimmermann, 


X., Laxenburgerſtraße 24, Demolierender derſelbe (16181). 


XVI. Bezirk: Demolierung einer Scheidemauer, Neulerchenfeld, Haupt— 


ſtraße 37, von Wilhelmine Arthold, ebenda, Demo— 
lierender Joſef Baldia (25922). 


Reulitäten-Verkehr in Wien. 


Vom 1. bis 31. Mai 1894. 


I. Bez., E.⸗Z. 1403, bisheriger Beſitzer Blümel Otto , grundbücherlich 


übertragen an Löffler Ottilie Sophie 1/,, Löffler Erich Richard ½, 

am 16. März 1894. Be i 

Kloſtergaſſe, E. Z. 1530, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Bauer 
Alexander, Dr., am 21. April 1894. 


Wildpretmarkt, E.⸗Z. 1407, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die 


Firma Ferd. Dey m & F. Olbricht, am 12. April 1894. 

Am Graben, E.⸗Z. 395, bish. Beſ. Thoren Marie Sophie 
Stephanie, v., geb. Benodeyn, jew Thoren Otto Moriz Caſimir 
Maria, Ritt. v. /, grob. übertr. an Schröfle Eduard ½, 
Schröfle Leopoldine, geb. Graf , am 10. April 1894. 

Griechengaſſe, E.⸗Z. 405, bish. Bei. Jacobovics Roſine 
(Roſalia) /, grdb. übertr. an die Verlaſſenſchaft nach Jacobovics 
Maximilian Moriz, Dr. !/,, am 6. April 1894. 

Hegelgaſſe, E.⸗Z. 432, bish. Beſ. Blümel Otto ¼, grob. übertr. 
an Blümel Adolf /, Löffler Auguſte, geb. Blümel /, am 
16. März 1894. 

Weihburggaſſe, E.⸗Z. 1380, bish. Beſ. Bürger Max ¼8, Bartl 
Irma, geb. Bürger ½3, Jahn Marie, geb. Chriſt v. Rein⸗ 
thal /, gedb. übertr. an Weinberger Jakob /, am 
23. April 1894. | 

Bognergaſſe, E.⸗Z. 129, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Igler 
Valentin ½, Igler Marie ½, am 30. April 1894. 

Naglergaſſe, E.⸗Z. 768, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Igler 
Valentin ½, Igler Marie ½, am 30. April 1894. 

Am Petersplatz, E.⸗Z. 864, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an 
Breunig Johann ½, Breunig Marie ½, am 1. Mai 1894. 

Rathhausſtraße, E.⸗Z. 901, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Rothſchild Albert, Freih. v., am 8., 9. Mai 1894. 

Kärnthnerſtraße, E.⸗Z. 593, bish. Beſ. Bauer Alexander, Dr. /, 
en übertr. an die Wiener Baugeſellſchaft /, am 19. April 


Kärnthnerſtraße, E.⸗Z. 593, bish. Beſ. Zahlbruckner Francisca ½, 
185 übertr. au die Wiener Baugeſellſchaft /, am 27. April 

Weihburggaſſe, E.⸗Z. 1377, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an die 
Firma Ludwig Zwieback & Bruder, am 21. April 1894. 

Schulerſtraße, E.-Z. 1123, bish. Beſ. Mayer Matthias jun. ½4, 


grdb. übertr. an Pacher v. Theinburg Guſtav ½4% am 


30. April 1894. 


Schulerſtraße, E.⸗Z. 1123, bish. Beſ. Mayer Johann ½, grdb. 


übertr. an Pacher v. Theinburg Guſtav ½, am 30. April 1894. 
Kohlmarkt, E.⸗Z. 624, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Schumacher 
Alois, am 12., 14. April 1894. 


II. Bez., Taborſtraße, E.⸗Z. 2117, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Klein 


Jakob, am 13. März 1894. 


ANNA 


II. Bez., Kloſterneuburgerſtraße, E.⸗Z. 871, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an 


Bachrich Adolf, am 5. April 1894. 
Schweidlgaſſe, E.⸗Z. 2486, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an Jäger 
Heinrich, am 23. Febr. 1894. 

Große Pfarrgaſſe, E⸗Z. 1282, bish. Beſ. Strobach Rudolf ½, 
grdb. übertr. an Strobach Marie ½, am 13. April 1894. 
Große Pfarrgaſſe, E.⸗Z. 1282, bish. Beſ. Strobach Eduard, 

grdb. übertr. an Strobach Rudolf %, Strobach Marie 1½, 
am 20. März 1894. 1 
E.⸗Z. 1365, bish. Beſ. Seiff (Szeiff) Joſefa g, grdb. übertr. an 
Seiff (Szeiff) Karl Albert /, am 20. März 1894. 
Kleine Stadtgutgaſſe, E.⸗Z. 4319, bish. Bel. 7, grdh. übertr. an 
Schuppler Auguſt, am 25., 26. April 1894. a 
Kloſterneuburgerſtraße 51, &.-3. 856, bish. Bel. Waculik Johann, 
grdb. übertr. an Waculik Franz, am 6. März 1894. 
Praterſtraße, E.⸗Z. 1375, bish. Beſ. Felmayer Adeline ½, grdb. 
übertr. an Felmayer Franz /, am 28. März 1894. 
Obere Donauſtraße, E.⸗Z. 382, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
Razumovsky Marie, Gräfin, am 24., 28. April 1894. 
Taborſtraße, E.⸗Z. 2064, bish. Bei. Schaller Marie ½, grdb. 
übertr. an Zimmermann Pauline ½, am 13. April 1894. 
Rothenſterngaſſe, E.⸗Z. 1602, bish. Bel. Schaller Marie 1½, 
grdb. übertr. an Schaller Karl Franz ½, am 13. April 1894. 
Odeongaſſe, E.⸗Z. 1220, bish. Bel. Schaller Marie 45, grdb. 
übertr. an Schaller Rudolf :, am 13. April 1894. 
Taborſtraße, E.⸗Z. 2064, bish. Bei. Schaller Joſef Yo, grdb. 
übertr. an Zimmermann Pauline ½, am 13. April 1894. 
Rothenſterngaſſe, E.⸗Z. 1602, bish. Beſ. Schaller Joſef 1, 
grdb. übertr. an Schaller Karl Franz , am 13. April 1894. 
Odeongaſſe, E⸗Z. 1220, bish. Be. Schaller Joſef Ya, grdb. 
übertr. an Schaller Rudolf ½, am 13. April 1894. 
Traunfelsgaſſe, E.⸗Z. 731, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Schulcz Karl ½, Schulez Francisca 1a, am 25. April 1894. 
Wenzelgaſſe, E.⸗Z. 2415, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Doſta 
Alois ½ Doſtal Antonie ½, am 30. April 1894. 
Kleine Schiffgaſſe, E.⸗Z. 1642, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an 
Weiß Max, am 30. April 1894. n 
Taborſtraße, E.⸗Z. 2094, bish. Beſ. Blaha Leopoldine , grob. 
übertr. an Weibel Marie /, am 2. Mai 1894. 
Fugbachgaſſe, E.⸗Z. 4304, bish. Bel. 2, grdb. übertr. an 
Stummer Ritt. v. Traunfels Rudolf, am 28. April 1894. 
Rembrandtſtraße, E.⸗Z. 1554, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Neuſtadtl Siegmund ½, Neuſtadtl Fanni Yo, am 28. April 


1894. 

Große Sperlgaſſe, E.⸗Z. 1903, bish. Beſ. Köllner Marie 9%, 
grdb. übertr. an Haag Anna, geb. Köllner ¼, Köllner 
Joſef /, Haag Marie, geb. Köllner , Köllner Franz , 
Köllner Roſalia /, Köllner Ludwig jun. /, am 20. April 1894. 

Am Tabor, E.⸗Z. 1148, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Kittel 
Karl, am 5. Mai 1894. 

Wintergaſſe, E.⸗Z. 2436, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Engel 
de Janoſi Moriz, am 7. Mai 1894. en 

Strohgaſſe, E.⸗Z. 2781, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an Szilvinigt 
Marie, v., am 16. April 1894. . 

Gürtelſtraße, E.⸗Z. 644, bish. Bel. 7, grob. übertr. an Teich⸗ 
mann Eleonore ½, Hladik Francisca Anna ½, am 16. April 
1894. 

Seidlgaſſe, E.⸗Z. 498, bish. Beſ. m. Lucardi Friederike ½, 
grdb. übertr. an Lucardi Joſefine 1/,, am 11., 12. April 1894. 

Erdbergſtraße, E.⸗Z. 446, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Hötſchl 
Caſpar ½, Hötſchl Marie ½, am 9. April 1894. 

Krummgaſſe, E.⸗Z. 825, bish. Bei. ?, grdb. übertr. an Donath 
Heinrich ½, Donath Roſa ½, am 18. April 1894. 

Steingaſſe, E.⸗Z. 1605, bish. Bel. Zelebor Valentin ½, grob. 
übertr. an Parth Laurenz /, am 24. März 1894. 

Metternichgaſſe, E⸗Z. 1139, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Dirsztay Ladislaus, v. ½, Dirsztay Georgine, v. 1a, am 
21. April 1894. 

Blüthengaſſe, E.⸗Z. 207, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Röder 
Philipp, am 10. März 1894. 

Radetzkyſtraße, E.⸗Z. 1220, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Groß 
Joſef Ya, Groß Adolf ½, am 4. April 1894. 

Sechskrügelgaſſe, E⸗Z. 1472, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an 
Spilka Joſef, am 30. April 1894. 

Hainburgerſtraße, E.⸗Z. 2411, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. au 
Wodnansky Guſtav ½, Wodnansky Johanna ½, am 
25. April 1894. 

Adamsgaſſe, E.⸗Z. 2390, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Teufel 
Jakob ½, Teufel Francisca ½, am 24. April 1894. | 

Thomasgaſſe, E.⸗Z. 1639, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an die 
Gemeinde Wien, am 9. März 1894. 

Faſangaſſe, E.⸗Z. 488, bish. Bel. Schmidt Thereſe, geb. 
Augner Ya, grob. übertr. an Oberwimmer Thereſia 15, am 
17. April 1894. 

Dietrichgaſſe, E.⸗Z. 2516, bish. Bel, Scharetzer Leopold ½, 
grdb. übertr. an Scharetzer Johann ½, Scharetzer Friedrich , 
Scharetzer Anton , Scharetzer Auguſt 8, am 3. April 1894. 
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Bez., Rudolfsgaſſe, E.⸗Z. 1411, bish. Beſ. Scharetzer Leopold ½, 


ardb. übertr. an Scharetzer Johann , Scharetzer Friedrich , 
Scharetzer Anton , Scharetzer Auguſt 10 am 3. April 1894. 

Paulusplatz, E.⸗Z. 1179, bish. Be. ?, grdb. übertr. en Gewitſch 
Leopold ½, Gewitſch Cilli ½, am 1. März 1894. 

Krumgaſſe, E.⸗Z. 825, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Hoffmann 
Joſef ½, Hoffmann Marie Thereſe Philippine ½, am 
1. Mai 1894. 

Saleſianergaſſe, E.⸗Z. 1447, bish. Bei. ?, grob. übertr. an 
Mang Eduard ½, Mang Francisca ½, am 1. Mai 1894. 

Ungargaſſe, E.⸗Z. 1694, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Petrak 
Cäcilia, am 10. April 1894. 

Rüdengaſſe, E.⸗Z. 1401, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die 
Gemeinde Wien, am 30. März 1894. 


Bez., Mayerhofgaſſe, E.⸗Z. 506, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Weiß 


— 


7 


— 


7 


— 


U 


— 


7 


— 


7 


— 


’ 


[2] 


” 


n 


. 


. 


" 


„ 


” 


— 


” 


n 


n 


„ 


7 


— 
= 


— 
— 


— 
= 


Ernſt, am 10. April 1894. 

Belvederegaſſe, E.⸗Z. 84, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Dobner 
v. Dobenau Fritz, am 14. April 1894. 

Frankenberggaſſe, E.⸗Z. 165, bish. Beſ. Nachlaſs nach Frau 
Zillinger Karoline, grdb. übertr. an Dürrigl Charlotte /, 
Riedl Marianne , Hutter Marie ¼, Zillinger Joſef ¼, 
Pröhls Dominica /, Zillinger Andreas /, am 16. März 1894. 

Favoritenſtraße, E.⸗Z. 109, bish. Beſ. Rienößl Katharina ½, 
grdb. übertr. an Rienößl Franz jun. ½, am 13. März 1894. 

Schleifmühlgaſſe, E.⸗Z. 728, bish. Beſ. Hawerland Joſef ½, 
grdb. übertr. an Hawerland Raimund, Dr. , Hawerland 
Joſef Franz /, am 23. März 1894. 

Karolinengaſſe, E.⸗Z. 347, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Pawlick Martin ½, Pawlick Thereſia ½, am 27. April 1894. 

Wienſtraße, E.⸗Z. 1059, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Zahl⸗ 
bruckner Francisca, am 27. April 1894. 

Wienſtraße, E.⸗Z. 732, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an die 
„Wiener Mode“, Verlags⸗Actien⸗Geſellſchaft in Wien, am 
28. April 1894. 


„Bez., E.⸗Z. 1235, bish. Bel. Bachrach Ignaz ¼, grob. übertr. an 


Bachrach Johanna ½, am 16. März 1894. 
Diehlgaſſe, C.⸗Z. 1553, 1554, 1555, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an Weiß Siegmund, am 21. März 1894. 

Kriehubergaſſe, E. Z. 1850, bish. Beſ. Wodicka Thereſia 1%, 
grdb. übertr. an Halbritter Joſef ½, am 10. Febr. 1894. 
Gießaufgaſſe, E.⸗Z. 969, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Weis— 

happel Thereſe, am 30. März 1894. 
Untere Bräuhausgaſſe, E.⸗Z. 96, bish. Bel. ?, grob. übertr. an 
Vogel Karl ½, Vogel Anna ½, am 1. Mai 1894. 
Zentagaſſe, E.⸗Z. 1386, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Schiller 
Georg ¼, Schiller Joſefine /, Schiller Karl ¼, Schiller 
Eliſabeth ¼, am 9. April 1894. 
Pilgramgaſſe, E.⸗Z. 915, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Henneberg 
Ferdinand ½, Henneberg Marie ½, am 16. April 1894. 
E.⸗Z. 258, bish. Beſ. Dorfleuthner Johann , grdb. übertr. 
an Dorfleuthner Joſef ½, Dorfleuthner Franz /, Bollek 
Marie, geb. Dorfleuthner ½, Dorfleuthner Aloiſia /', m. 
Dorfleuthner Leopoldine /, m. Dorfleuthner Johann ½, 
m. Dorfleuthner Hermine ½, am 20. April 1894. 

Gaſſergaſſe, E.⸗Z. 295, bish. Bei. 2, grob. übertr. an Roſt 
Karl ½, am 13. April 1894. 

Laurenzgaſſe, E.⸗Z. 705, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Roſt 
Karl ½, am 13. April 1894. 

Grohgaſſe, E.⸗Z. 341, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Roſt 
Karl ½, am 13. April 1894. 

Embelgaſſe, E.⸗Z. 1978, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Gretſch⸗ 
maher Moriz, am 10. Mai 1894. 

Brandmayergaſſe, E.⸗Z. 1884, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Pietſch Hugo, am 3. April 1894. 

Reinprechtsdorferſtraße, E.⸗Z. 2028, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an Nowak Wenzel ½, Nowak Leopoldine ½, am 2. Mai 1894. 

Parallelſtraße, E.⸗Z. 1816, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Schiller Karl ½, Schiller Georg ½, am 10. Juli 1893. 

Embelgaſſe, E.⸗Z. 1977, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an Gretſch⸗ 
mayer Moriz, auch Gretſchmaier, am 22. Mai 1894. 


„Bez., Magdalenenſtraße, E.⸗Z. 611, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 


Kraus Joſef ½, Kraus Pauline ½, am 6. März 1894. 

Hofmühlgaſſe, E.⸗Z. 406, bish. Beſ. Weißhappel Thereſia, geb. 
Manus, grob. übertr. an Rixecker Karoline, geb. Weißhappel !/,, 
Storchdorpf Johanna, geb. Weißhappel ¼, Weißhappel 
Anna ¼, Weißhappel Clara ¼,ͤ Weißhappel Adolf ½, am 
23. Jän. 1894. 


E.⸗Z. 42, bish. Beſ. Wührer Giſela ¼0, grob. übertr. an 


m. Wührer Olga 7/180, Wührer Franz 7/80, Wührer Paul 10, 
am 28. März 1894. 

E.⸗Z. 190, bish. Beſ. Wührer Giſela 3/20, grob. übertr. an 
m. Wührer Olga 8⅛60, Wührer Franz 3/880, Wührer 
Paul 37/g,, am 28. März 1894. 

Stumpergaſſe, E.⸗Z. 952, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Bock 
Karl ½, Bock Marie ½, am 17. März 1894. 

Wallgaſſe, E.⸗Z. 1039, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Marklovsky⸗ 
Pernſtein Eliſabeth, v. 1, Kriszt Emma ½, am 14. März 1894. 
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VI. Bez, Hirſchengaſſe, E.⸗Z. 384, bish. Beſ. Grasböck Leopold ½, grob. 


übertr. an m. Grasböck Leopold ½, am 13. März 1894. 

Magdalenenſtraße, E.⸗Z. 608, bish. Bei. ?, grdb. übertr. an 
Oeſer Vincenz ½, Oeſer Anna ½, am 17. April 1894. 

Mollardgaſſe, E.⸗Z. 841, 1024, bish. Beſ. Hoyos Joſef, Graf 1%, 
ardb. übertr. an Amerling Marie, v., wiederverehelichte Gräfin 
Hoyos ½, am 6. März 1894. 

Gumpendorferſtraße, E.⸗Z. 1191, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an Schloſſer Theodor, Dr. ½, Schloſſer Katharina, geb. 
Holluber ½, am 30. April 1894. 

Neubaugaſſe, E.⸗Z. 752, bish. Beſ. Egerer Karoline , grob. 
übertr. an Buchmüller Joſef ½0, Buchmüller Johann ½0, 
Buchmüller Wilh. 0, Buchmüller Marie ½ , am 1. April 1894. 

Lerchen felderſtraße, E.⸗Z. 511, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Dernberger Karl ½, Dernberger Max ½, am 6. April 1894. 

Schottenfeldgaſſe, E.⸗Z. 894, bish. Beſ. Halbritter Dorothea ½, 
grundb. übertr. an Kien Rudolf, , Kien Clara ½, am 
21. März 1894. 

E.⸗Z. 653, bish. Beſ. Blümel Otto ¼0, grundb. übertr. an 
m. Löffler Ottilie Sophie ½, m. Löffler Erich Richard ½0, am 
16. März 1894. 

E.⸗Z. 1164, bish. Beſ. Blümel Otto ½, grundb. übertr. an 
m. Löffler Ottilie Sophie ¼0, m. Löffler Erich Richard ¼, 
am 16. März 1894. 

Döblergaſſe, E.⸗Z. 223, bish. Beſ. Köllner Marie ½, grundb. 
übertr. an Haag Anna, geb. Kölluer / 2, Köllner Joſef 12, 
Haag Marie, geb. Köllner /:, Köllner Franz /, Köllner 
Roſalie ¼2, Köllner Ludwig jun. /, am 20. April 1894. 

Zieglergaſſe, E⸗Z. 1187, bish. Beſ. Kiesl Johann ½, grundb. 
übertr. an Kiesl Joſef , Kiesl Heinr. /, am 6. Mai 1894. 

Bennogaſſe, E.⸗Z. 74, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Rieß Ni⸗ 
kolaus ½, Rieß Joſefine ½, am 5. April 1894. 

Piariſtengaſſe, E.⸗Z. 651, bish. Bel. ?, grundb. übertr. an 
Wertheimer Marx, am 5. April 1894. 

Lerchengaſſe, E.⸗Z. 480, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Feuchtner 
Franz ½, Feuchtner Marie ½¼, Zoder Johann ½, Zoder 
Emilie /, am 18. April 1894. 

Kochgaſſe, E.⸗Z. 326, bish. Beſ. Riha Peter 1/0, m. Riha 
Hedwig 2¾00, Riha Joſef 2¼00, Riha Karl yo, Riha 
Leopoldine 2¾00, Riha Rudolf 0, grob. übertr. an Höller 
Marie 14/0, Riha Roſa 8¼ , Schuch Barbara, geb. Riha 1%, 
am 30. März 1894. 

Lerchenfelderſtraße, E.⸗Z. 560, bish. Beſ. Schneider Georg, grob. 
übertr. an Schneider Leopold Georg, am 10. April 1894. 
Stolzenthalergaſſe, E.⸗Z. 718, bish. Beſ. Schneider Georg, grob. 
übertr. an Schneider Leopold Georg, am 10. April 1894. 
Piariſtengaſſe, E.⸗Z. 651, bish. Bef. ?, grdb. übertr. an Brunner 

Anton, am 9. April 1894. 

Laudongaſſe, E.⸗Z. 427, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Wertheimer 
Max, am 5. Mai 1894. 

Lerchengaſſe, E.⸗Z. 484, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Vogler 
Georg ½, Vogler Agnes ½, am 22. April 1894. 

Laudongaſſe, E.⸗Z. 421, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Ullmann 
Hermine ½, Ullmann Leopoldine ½, am 30. April 1894. 

Lederergaſſe, E.⸗Z. 444, bish. Leſ. Lerch Joſefa, verwitwete 
Stummer, grob. übertr. an Haag Julius ½, Haag Anna ½, 
am 14. April 1894. 

Strozzigaſſe, E.⸗Z. 741, bish. Bel. Kölbel Antonia ½, Kieninger 
Fanni ½, am 30. April 1894. 

Lerchenfelderſtraße, E.⸗Z. 515, bish. Beſ. Damianiſch Johaun, 
grdb. übertr. an Eiſterer Joſefine, am 27. April 1894. 

Brünnlgaſſe, E.⸗Z. 164, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Trinkl 
Emeran, am 5. April 1894. 

Fuchsthallergaſſe, E.⸗Z. 1528, bish. Beſ. Weinzinger Wilhelm, 
am 17. April 1894. 

E.⸗Z. 833, bish. Bei, Dürbeck Adelheid ½, grdb. übertr. an 
m. Dürbeck Adolf 4, Dürbeck Leopoldine ¼, Dürbeck 
Adele ¼, Dürbeck Johann 2, am 6. April 1894. 

Ferſtelgaſſe, E.⸗Z. 678, bish. Bel. Rechtnitz Heinrich, grundb. 
übertr. an Landau Salomon ½, Landau Sophie ½, am 
6. April 1894. 

Hörlgaſſe, E.⸗Z. 304, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Granich⸗ 
ſtädten Irma ½, Bukowits Helene Ih, am 13. März 1894. 

Liechtenſteinſtraße, E.⸗Z. 377, bish. Beſ. Appel Charlotte ½, 
Angeli Bertha, v. /, Schönerer Alexander, v. , grundb. 
übertr. an Mayer Anna /, am 6. April 1894. 

Berggaſſe, E.⸗Z. 122, bish. Beſ. König Karl ½, grdb. übertr. 
an König Marie Y, am 15. April 1894. 

Servitengaſſe, E.⸗Z. 929, bish. Beſ. Zelebor Valentin /, grdb. 
übertr. an Zelebor Thereſe /, am 24. März 1894. 

Thurygaſſe, E.⸗Z. 1027, bish. Beſ. Sarperger Anton ½, grob. 
übertr. an Szecsnowicz Marie, Edle v., geb. Saxperger , 
Sarperger Clara /, Sarperger Eugenie !/,, am 6. März 1894. 

Bindergaſſe, E.⸗Z. 153, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Klitſch 
Heinrich, Dr., am 30. April 1894. 

Frankgaſſe, E.⸗Z. 1482, bish. Bei. 2, grob. übertr. an Hinter⸗ 
berger Natalie, am 29. April 1894. 
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IX. Bez., Schwarzſpanierſtraße, E.⸗Z. 1488, bish. Beſ. 2, grundb. übertr. 


X. Bez., E.⸗Z. 2255, bish. Bel. ?, 


an Hinterberger Natalie, am 29. April 1894. 

grob. übertr. an Blaha Leopoldine, 
am 31. October 1893. 

Himbergerſtraße 136, E.⸗Z. 710, bish. Beſ. 2, grundb. übertr. 
an Luhan Emanuel ½, Luhan Fraucisca ½, am 17. April 1894. 

Inzersdorf, C.- Z. 441, bish. Bei. Fürpaß Joſef Ya, grund, 
übertr. an Fürpaß Margaretha ½, am 19. April 1894. 

Bürgergaſſe 18, E.⸗Z. 159, bish. Beſ. Laitl Wenzel ½, grob. 
übertr. an die Sparcaſſa der Stadt Eggenburg ½, am 
28. März 1894. 

Himbergerſtraße, E.⸗Z. 665, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Engel⸗ 
mann Eduard, am 20. April 1894. 

Trieſterſtraße, E.⸗Z. 2347, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Cely 
Joſef, am 22. Februar 1894. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 605, bish. Beſ. Nachlass nach Greigritſch 
Joſef ½, grundb. übertr. an Greigritſch Katharina , am 
12. März 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 425, bish. Bei. Pfeifer Joſef, grob. übertr. 
an Pfeifer Joſef ½, Dworſchak Magdalena ½, Pfeifer Joh. , 
am 27. April 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 215, bish. Bei. Fiſcher Johanna Ya, grob. 
übertr. an Fiſcher Pauline ½, am 5. Mai 1894. 

Simmering, Hütte Nr. 256, E.⸗Z. 821, bish. Be. 2, grundb. 
übertr. an Hegyi Ludwig Ya, Hegyi Marie ½, am 12. Mai 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 180, bish. Bel. Kreiner Jakob, grob. übertr. 
an Muttenhammer Aloiſia, am 28. April 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 204, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Meichl 
Theodor ½, Meichl Georg ½, am 28. April 1894. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1294, bish. Beſ. ?, grundb. übertr. an 
Neubauer Michael ½, Reimer Joſef ½, am 12. April 1894. 

Gaudenzdorf, E.⸗Z. 216, bish. Beſ. Lüſſi Suſanna /, grundb. 
übertr. an Lüſſi Ludwig /, am 3. April 1894. 

Hetzendorf, E.⸗Z. 276, bish. Bei. Kaſtner Andreas ½, grundb. 
übertr. an Kaſtner Juliana ½, am 11. April 1894. 

Hetzendorf, E.⸗Z. 4, bish. Bel. Endlweber Anna Ya, grdb. übertr. 
an Endlweber Johann ½, am 25. April 1894. 

Hetzendorf, E.⸗Z. 4, bish. Bel. Endlweber Anna ¼, Alſcher 
Anna 6, grundb. übertr. an Endlweber Marie 916, am 
25. April 1894. 

Unter⸗Meidling, Franzensgaſſe, E.⸗Z. 597, bish. Beſ. 2, grob. 
übertr. an Spann Marie, am 2. Mai 1894. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 27, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Wald- 
mann Lorenz, am 20. Febr. 1894. 

Altmannsdorf, E.⸗Z. 121, bish. Beſ. ?, grundb. übertr. an 
die Actien⸗Geſellſchaft der Brunner Brauerei Brunn, am 
18. April 1894. 

Hetzendorf, E.⸗Z. 113, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Melota 
Emanuel ½, Melota Barbara ½, am 3. Mai 1894. 

Gaudenzdorf, E.⸗Z. 16, bish. Beſ. Vogl Ignaz 1½, grob. übertr. 
an Vogl Ida 1/10, Vogl Ignaz ¼0, Vogl Ernſt Yo, Vogl 
Emma ¼0, Vogl Ludwig Yo, am 22. Dec. 1893. 

Penzing, E.⸗Z. 974, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Böſendorfer 
Thomas, am 23. April 1894. 

Hietzing, E.⸗Z. 194, 195, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Broſch 
Karl ½, Broſch Marie ½, am 28. April 1894. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 26, 89, 128, bish. Beſ. Berger Florian 1%, 
grob. übertr. an Berger Thereſe /, am 30. März 1894. 
Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 242, bish. Bel. Zaufal Anton ½, grdb. 

übertr. an Zaufal Eliſabeth ½, am 21. April 1894. 


Unter⸗Baumgarten, E.⸗Z. 250, bish. Beſ. ?, grundb. übertr. an 


Luſar Ludwig, am 12. März 1894. 

Ober⸗Baumgarten, E.⸗Z. 125, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an 
Ernſt Johann /, Ernſt Amalia ½, am 23. April 1894. 
Speifing, E.⸗Z. 238, bish. Beſ. Neumann Francisca ½, grob. 

übertr. an Hanouska Anna ½, am 20. Febr. 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 541, 542, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an Fiſcher 
Alois ½, Fiſcher Barbara ½, am 26. April 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 975, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Mayer Franz, 
am 28. April 1894. 

Breitenſee, E.⸗Z. 374, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Kelluhofer 
Joſef, am 30. April 1894. 

Breitenſee, E.⸗Z. 285, bish. Beſ. Frankl Julius, Sachs Alfred, 
grob. übertr. an Tſchelnitz Bela ½, Tſchelnitz Oskar ½, am 
1. Mai 1894. ö 

Speiſing, E.⸗Z. 132, bish. Beſ. 2, grundb. übertr. an Stingl 
Georg ½, Stingl Victorine ½, am 10. Mai 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 82, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Thoma Guſtav, 
am 15. Mai 1894. Br 

Breitenſee, E.⸗Z. 36, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Oeſterreicher 
Friedrich, Dr., ½, am 9. April und 1. Mai 1894. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 466, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Granich⸗ 
ſtädten Irma ½, Bukowitz Helene ½, am 13. März 1894. 

Hietzing, E.⸗Z. 67, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Grünebaum 
Heinrich, Dr., am 15. Mai 1894. | 

Penzing, E.⸗Z. 82, bish. Beſ. Olbrich Julius ½, grdb. übertr. 
an Olbrich Raphael ½, am 13. April 1894. 
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XIII. Bez., Penzing, E.⸗Z. 148, bish. Beſ. Mayer Leopoldine, verehelichte 


7. 


„ 


Stransky ½, grob. übertr. an Mayer Karl /, Mayer Ignaz ¼, 
am 5. Mai 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 652, bish. Beſ. Lachuit Dominik ½, grdb. übertr. 
an Lachnit Karoline ½, am 11. Mai 1894 


XIV. Bez., Sechshaus, E.⸗Z. 117, bish. Beſ. Zimmermann Leopold ½, Holzer 


Andreas ½, am 27. März 1894. 
Sechshaus, E.⸗Z. 104, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Zlatuſchka 
Joſef ½, Zlatuſchka Joſefa ½, am 17. März 1894. 
Rudolfsheim, E.⸗Z. 913, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Stein⸗ 
N Georg 45, Steinbauer Philomena Ya, am 7. April 


Rudolfsheim, E.⸗Z. 398, bish. Beſ. Schwarzer Anna 12, grdb. 
übertr. an Schlinkert Joſefine ½, am 14. April 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 387, bish. Bel. Schwarzer Anna J, grdb. 
übertr. an Schlinkert Joſefine /, am 14. April 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 859, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Greg— 
ſamer Joſef, am 25. April 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 360, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Schwarzer 
Anna ½, Schlinkert Joſefine , am 14. April 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 887, bish. Bei. Lesk Barbara ½, Schlinkert 
Joſefine ½, am 14. April 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 339, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Novak 
Johanna, am 19. April 1894. 

Rudolfsheim, E. -Z. 336, bish. Beſ. Greſtenberger Eliſabeth, 
verehel. Lehmann ½, grdb. übertr. an Raffel Leopoldine ½, 
am 9. Mai 1894. f 

Fünfhaus. E.⸗Z. 572, bish. Bei. Lest Joſefine, verehel. Schlinkert ,, 
grdb. übertr. an Schwarzer Anna ½, am 14. April 1894. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 813, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Seitinger 
Franz Ya, Seitinger Therefia ½, am 30. April 1894. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 160, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an den Allge⸗ 
meinen Leichenkoſten⸗Verſicherungsverein in Wien ¼, Kranken⸗ 
unterſtützungs⸗ und Leichenverein „Verbrüderung“ /, am 
4. April 1894. | 


XVI. Bez., Ottakring, E.⸗Z. 2181, bish. Bei. Herzog Ferdinand Ya, grdb. 


übertr. an Herzog Thereſia ½, am 11. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1236, bish. Bei. 2, grdb. übertr. an Kuffner 
Moriz, Edl. v. ½, Kuffner Kar 1, Kuffner Wilhelm /, am 
14. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 932, bish. Beſ. 2, grob. übertr an Zeitlberger 
Karoline, am 19. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 2480, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Stacek 
Anton ½, Stacek Thereſia ½, am 17. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 415, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Konzanda 
Wenzel ½, am 19. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1874, bish. Be. ?, grob. übertr. an Königs⸗ 
wieſer Wenzel ½, Winter Anna ½, am 21. April 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 566, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Bayer 
Franz ½, Bayer Francisca ½, am 21. April 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 157, bish. Beſ. Löw Johann Cajetan, 
Löw Marie ½, grob. übertr. an Grübler Franz /, Grübler 
Leopoldine /, am 21. April 1894. | 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 512, bish. Beſ. Skocz Paul 26512/10000, 
grdb. übertr. an Schimura auch Waſchek Franz! Joh. 20512/330000, 
Schimura auch Waſchek Helene Sophie 2551¾ 0000, Schimura 
Agnes Katharina 2051¾ 5000, am 22. April 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 149, bish. Bel. 2, grob. übertr. an 
m. Bohmann Katharina /, Bohmann Karl , Bohmann 
Leopold ¼, am 6. April 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 648, Bellan Wenzel, Bellan Thereſia, grob. 
übertr. an Klaus Franz ½, Halmſchlag Ferdinand ½, am 
28., 30. April 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 698, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Scheffel 
Franz ½, Scheffel Emilie J, am 1. Mai 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 2345, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an m. Boh⸗ 
mann Katharina /, Bohmann Karl /, Bohmann Leopold , 
am 6. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 762, bish. Beſ.?, grundb. übertr. an Kreutzer 
Joſef ½, Kreutzer Marie ½, am 28. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1038, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Krakauer 
Siegmund ½, Zucker Iſaak ½, am 2. Mai 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 55, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Schmalz 
Eugen, am 28. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1100, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Schweizer 
Heinrich 15, Schweizer Marie ½, am 22. März 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1187, bish. Beſ. 2, grundb. übertr. an Maſchl 
Anton ½, Maſchl Marie ½, am 12. Mai 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1431, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Wolf 
Katharina ½, am 5. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1182, bish. Beſ. Dworaczek Joſef ½, grdb. 
übertr. an Zavaras Marie 12, Frimmel Wilhelmine 2, 
Homolka Magdalena s, m. Dworaczek Rudolf !/,, m. Wil⸗ 
helmy Joſef Marcus ¼8, m. Dworaczek⸗Zavaras Alfred ½, 
m. Dworaczek Ferdinand ½, m. Dworaczek Wilhelm ½, 
Neuhold Auguſte ¼2, Dworaczek Ferdinand /, am 9. April 
1894. | 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 48, 15. Juni 1894. 


—ͤUN— — — ̃ — — . ————ÆE————— 


XVI. Bez., Neulerchenfeld, E.⸗Z. 200, 201, 202, bish. Beſ. Dworaczek 
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Joſef ½, grob. übertr. an Zavaras Marie ½2, Frimmel 
Wilhelmine /:, Homolka Magdalena /, m. Dworaczek 


Rudolf ¼8, m. Wilhelmy Joſef Marcus ¼8, m. Dworaczek— 
Zavaras Alfred /, m. Dworaczek Ferdinand ½½, m. Dworaczek 
Wilhelm ½, Neuhold Auguſte /, Dworaczek Ferdinand ½, 
am 9. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1182, bish. Beſ. Neuhold Auguſte 18/144, grdb. 
übertr. an Neuhold Georg 8/4, am 2. Jän. 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 200, 201, 202, bish. Bei. Neuhold 
Auguſte 8/43, grdb. übertr. an Neuhold Georg 8/4, am 
2. Jänn. 1894. 


XVII. Bez., Hernals, E.⸗Z. 774, bish. Beſ. Dollansky Albertine ¼, grob. 


” 


" 


" 


’ 


= 


" 


— 


7 


" 


7 


75 


71 


n 


übertr. an Finze Marie 1/;, am 9. April 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 1651, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Biberſteiner 
Franz ½, Biberſteiner Eliſabeth ½, am 5. Mai 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 652, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Nechledil 
Johann, am 4. Mai 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 698, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach Kühnel 
Karoline, grob. übertr. 
Ludmilla ½, am 23. Febr. 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 796, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Komendiſch 
Alois ½, Komendiſch Thereſia ½, am 7. April 1894. 

Dornbach, E.⸗Z. 39, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Herzog 
Abraham, am 5. April 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 576, 577, bish. Beſ. Riha Rudolf 2/10, Riha 
Peter /, Höller Marie ½0, Riha Joſef /, Riha Roſa J, 
Schuch Barbara 10, Riha Leopoldine ¼0, Riha Hedwig ½0, 
grob. übertr. an Riha Karl , am 30. März 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 690, bish. Bei. Finda Antonie ½, grdb. übertr. 
„ Katharina ½, Finda Friedrich , am 21. April 


Hernals, E.⸗Z. 1542, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Bieber 
Joſefa, am 17. April 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 1268, bish. Beſ. 7, 
Bernhard, am 9. April 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 85, 86, bish. Bei. Richter Karoline, Gſchwandner 
Adele / und , grob. übertr. an Roß Johann ½, am 
17. April 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 85, 86, bish. Beſ. Gſchwandner Georg ¼, grdb. 
übertr. an Roß Hermine /, am 17. April 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 1336, bish. Bei. 2, grob. übertr. an Bauer 
Johaun ½, Bauer Marie ½, am 21. April 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 598, bish. Bei. 2, grob. übertr. an m. Spitalshy 
Eduard, am 23. Auguſt 1893. 

Hernals, E.⸗Z. 1598, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Atzl Katha⸗ 
rina, am 23. April 1894. 

Dornbach, E.⸗Z. 14, bish. Beſ. Haslinger Karoline, grob. übertr. 
an Herberth Eliſabeth, am 24. April 1894. 

Dornbach, E.⸗Z. 320, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Geppert 
Johann, am 29. Aug., 5. Sept. 1893. 

Dornbach, E.⸗Z. 5, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Schatzinger 
Anton ¼, Schatzinger Thereſe , Schatzinger Karl ½, 
Schatzinger Marie /, am 28. April 1894. 

Neuwaldegg, E.⸗Z. 29, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Samſon 
James Camille, Dr., am 25. April 1894. 

Neuwaldegg, E.⸗Z. 101, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Panek 
Anton, am 17. April 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 691, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Weinbub 
Karl ½, Weinbub Anna, am 2. Mai 1894. 


grdb. übertr. an Krakauer 


XVIII. Bez., Währing, E.⸗Z. 1006, bish. Beſ. Hartl Marie ½, grdb. übertr. 
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an Hartl Joſef ½, am 18. April 1894. 

Währing, E.⸗Z. 1314, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Bidermann 
Joſef ½, Bidermann Thereſia ½, am 24. April 1894. 

Währing, E.⸗Z. 391, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Hörmann 
Ignaz ½, Hörmann Johanna ½, am 24. April 1894. 

Währing, E.⸗Z. 891, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Schneider 
Karl ½, Schneider Wilhelmine ½, am 26. April 1894. 

Währing, E.⸗Z. 403, bish. Bei. Jirouſek Anna Beatrix ½, grob. 
übertr. an Herbuer Heinrich , Herbner Ladislaus , am 
28. April 1894. 

Währing, E.⸗Z. 113, bish. Beſ. Dolberger Johann, grob. übertr. 
1 Rudolf ½, Müller Malvine ½, am 26. April 


Währing, E.⸗Z. 134, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Markſteiner 
Karl, am 27. April 1894. | 

Gerſthof, E.⸗Z. 40, bish. Beſ. Finda Autonie ½, Matyas 
Katharina ½, Finda Friedrich J., am 21. April 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 75, bish. Beſ. Etzmannsdorfer Leopold ½, grdb. 
150 an Etzmannsdorfer Anna Marie ½, am 21. April 

Währing, E.⸗Z. 696, bish. Bei. ?, 
Matthias, am 10. März 1894. 

Neuſtift a. W., E.⸗Z. 2, bish. Beſ. Graninger Johann J¼, 
Grauinger Barbara /¼ grdb. übertr. an Graninger Ferd. , 
Graninger Severin ½, am 19. Mai 1894, 


grdb. übertr. an Weber 


an Marſack Anton ½, Marſack 
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XVIII. Bez., Währing, E.⸗Z. 183, bish. Bei, Verlaſſenſchaft nach Lampel 
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Ludwig, grob. übertr. an Lampel Giſela, am 25. Jän. 1894. 
Währing, E.⸗Z. 963, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Podſtata 
Johann Georg Ya, Podſtata Marie ½, am 22. Mai 1894. 


XIX. Bez., Ober-Döbling, E.⸗Z. 79, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Seifert 


Wilhelm, Dr. ½, Seifert Marie ½, am 20. April 1894. 
Ober⸗Sievering, E.⸗Z. 229, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Steinzer Franz , Steinzer Joſef /, am 5. April 1894. 
Ober⸗Sievering, E.⸗Z. 229, bish. Beſ. Steinzer Joſef /, Steinzer 

Marie ¼, am 24. Dec. 1893. 

Nuſsdorf, E.⸗Z. 253, bish. Beſ. Elber Thereſe ?’,, grob. übertr. 
an Simotta , am 28. April 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 573, bish. Beſ. Knoll Fanni ½, Kriſchker 
Franz ½, am 25. April 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 495, bish. Be. ?, grob. übertr. an Hoch— 
ſtetter Georgine, v., am 9. Mai 1894. 

Grinzing, E.⸗Z. 317, bish. Beſ. Bariſani Guſtav, v., grob. 
übertr. an Bariſani Felix, v. ½, Ertl Karoline ½, am 
30. März 1894. 

Grinzing, E.-Z. 557, bish. Beſ. ?, 
Leopoldine, am 1. April 1894. 
Heiligenſtadt, E.⸗Z. 302, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Spitzer 

Cornel, am 5. April 1894. 

Grinzing, E.⸗Z. 341, bish. Beſ. 2, 
Eduard, am 2. April 1894. 

Nuſsdorf, E.-Z. 495, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die Elek— 
triſche Glühlampenfabrik „Watt“, Scharf & Comp., am 
1. Mai 1894. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 252, bish. Beſ. m. Seefried Karl ¼, See— 
fried Jacques , grdb. übertr. an Reiberger Joſefine ½, am 
4. Mai 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 305, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Brunner 
Lucian, am 15. Mai 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 631, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Stillmaßt 
Alfred Noel ½, Stillmaßt Dora ½, am 10. Mai 1894. 

Ober⸗Döbling, E.-⸗Z. 123, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Wein⸗ 
zinger Johann sen., am 19. Mai 1894. 


grdb. übertr. an Koppel 


grdb. übertr. an Spieß 


Bauſtellen-Verkehr in Wien. 


Vom 1. bis 31. Mai 1894. 


II. Bez., Joſefinengaſſe, Bauſtelle XIII., E.⸗Z. 759, bisheriger Beſitzer?, 


grundbücherlich übertragen an Ehrenfels Bernhard, Freih. v., 
am 11. April 1894. N 

E.⸗Z. 4363, P. 4918/2, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Weiß 
Adolf, am 5. März 1894. 

Valerieſtraße, E.-Z. 2257, Bauſtelle 51, P. 1784/9, bish. Beſ.?, 
grdb. übertr. an Rößler Karl, am 29. März 1894. 

E.⸗Z. 3887, Bauſtelle IV, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Kantor 
Joſef, am 6. April 1894. 

E.⸗Z. 3888, 3889, bis). Beſ. ?, grob. übertr. an Horacek Joh., 
am 29. März 1894. 

E.⸗Z. 3337, 3338, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Kante Sof. ½, 
Kante Antonie ½, am 24. Febr. und 4. März 1894. 

E.⸗Z. 2744, Bauſtelle IX, Gruppe B, Reihe XXIV, P. 2428/8, 
bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Gerbert Thereſia v., am 
19. und 22. April 1894. 

Odeongaſſe, E.-Z. 1221, bish. Beſ. Schaller Marie ½, grob. 
übertr. an Schaller Karl Franz ½, am 13. April 1894. 

Am Kaiſermühlendamm, E.⸗Z. 800, 801, Bauſtellen IX, X, 
Gruppe F, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Klein Jakob, am 
3. Febr. 1894. 

Volkertplatz, E.⸗Z. 593, 4303, Bauſtellen I, II, bish. Bei. ?, 
grdb. übertr. an Stummer R. v. Traunfels Rudolf, am 
28. April 1894. 

E.⸗Z. 4364, P. 3391/3391/2, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Sonnleitner Michael ½, Sonnleitner Anna Bertha ½, am 
20. März 1894. 

E.⸗Z. 1963, Linienwall, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die Ge— 
meinde Wien, am 3. März 1894. 

E.⸗Z. 2741, P. 1126/28, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Wünſch Katharina, am 9. April 1894. 8 

Kleiſtgaſſe, E.⸗Z. 2699, Bauſtelle VII, P. 1126/41, bish. Def. ?, 
grdb. übertr. an Siebenſchein Marcus, am 7. April 1894. 

Erdbergſtraße, F.⸗Z. 2813, Bauſtelle II, P. 1655/1, bish. Bel. ?, 
grdb. übertr. an Kühnel Wendelin, am 5. März 1894. 

Geſtättengaſſe, E.⸗Z. 2814, 2815, Bauſtellen III, IV, P. 1660/1, 
16552, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Kühnel Wendelin, am 
5. März 1894. 

Khunngaſſe, E.⸗Z. 2689, Bauſtelle II, P. 1126/77, bish. Bei. 7, 
grdb. übertr. an Dub Albert, am 18. April 1894. 

Kölblgaſſe, E.⸗Z. 2690, Bauſtelle X, P. 1126/85, bish. Bei. ?, 
grdb. übertr. an Dub Albert, am 18. April 1894. 
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. Bez., Baumgaſſe, E.⸗Z. 2486, 2487, Bauſtellen II, III, P. 1885, 
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„Bez., E.⸗Z. 145, Linienwall, bish. Beſ.?, 


7. 


1878/5, 1878/6, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Keck Kath., 
am 25. Jän. 1894. 

Erdbergermais, E.⸗Z. 1542, P. 2271/1, 2272, bish. Be. Hartmann 
Helene, grdb. übertr. an Hartmann Joh., am 22. April 1894. 

Zwiſchen der Hohlweggaſſe und Verbindungsbahn, E.⸗Z. 2634, 
2635, 2636, 2637, 2638, P. 1126/78, 1126/79, 1126,80, 
1126/81, 1126,82, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Dub Albert, 
am 18. April 1893. 

Kölblgaſſe E.⸗Z. 2639, 2640, P. 1126/83, 1126,84, bish. Beſ.?, 
grob. übertr. an Dub Albert, am 18. April 1894. 

Ungargaſſe, EZ. 2787, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Brand 
Leo, am 7. Mai 1894. 

Gürtelſtraße, E.⸗Z. 2755, Bauſtelle II, P. 1126/10, bish. Beſ.?, 
grob. übertr. an Ronſperger Michael, am 1. Mai 1894. 

grdb. übertr. an die Ge⸗ 
meinde Wien, am 3. März 1894. 

Außer der Südbahnlinie, E.⸗Z. 146, P. 1256 1, bish. Del. 


m. Dunz Marie /16, m. Dunz Emilie ¼6, m. Dunz Adele 110, 


m. Dunz Roſa ½6, m. Dunz Johanna ½6, m. Dunz Eugen? ig, 
m. Dunz Robert 1, grdb. übertr. au Dunz Johann 71, 
am 21. März 1894. 


„Bez., E.⸗Z. 50, Linienwall, bish. Beſ. ?, grob. übertr. au die Ge⸗ 
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meinde Wien, am 3. März 1894. 
Rampersdorfgaſſe, E.⸗Z. 2019, P. 884,5, 873,10, bish. Bel. ?, 
grob. übertr. an Jäger Adolf, am 20. März 1894. 


Diehlgaſſe, C.⸗Z. 1540, Bauſtelle XV, bish. Beſ.?, grob. übertr. 


an Bachl Johann, am 13. Febr. 1894. 

E.⸗Z. 2065, Bauſt. II, P. 743 2, E.⸗Z. 2066, Bauſtelle III, P. 744, 
E.⸗Z. 2067, Bauſtelle IV, P. 744/4, E.⸗Z. 2068, P. 744, 
E.⸗J. 2069, Bauſtelle VI, P. 744 7, E.⸗Z. 2070, Bauſtelle VII, 
P. 744/8, E.⸗Z. 2071, P. 34419, E.⸗Z. 2072, P. 744/11, 
E.⸗Z. 2073, P. 744/12, E.⸗Z. 2074, P. 744 13, E.⸗Z. 2075, 
Bauſtelle XIII, P. 744,14, E.⸗Z. 2076, P. 744.15, bish. 
Beſ. 2, grob. übertr. an Steiner Samuel, am 16. Jän. 1894. 

&.-2. 2063, P. 742/3, E.⸗Z. 2064, P. 742/4, E.⸗g. 2057, 
Bauſtelle V, P. 741/4, E.⸗Z. 2058, Bauſtelle VIII, P. 741,5, 
E.⸗Z. 2059, Bauſtelle IX, P. 741/7, E.⸗Z. 2060, Bauſtelle XI, 
P. 741/8, E.⸗Z. 2061, Bauſtelle XII, P. 741.9, E.⸗Z. 2062, 
Bauſtelle XIV, P. 741/11, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Steiner Samuel ½, Steiner Karoline ½, am 16. Jän. 1894. 

Herthergaſſe, E.-Z. 113, Bauſtelle I, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Specht Hugo, am 31. März 1894. 

Schallergaſſe, EZ. 112, 1985, Bauſtelle IV, bish. Beſ.?, grob. 
übertr. an Specht Hugo, am 31. März 1894. 

E.⸗Z. 2064, P. 741/1, 742/4, bish. Beſ. Steiner Karoline ½, 
grdb. übertr. an Steiner Samuel ½, am 23. April 1894. 
Siebenbrunnengaſſe, E. Z. 1883, Pauſtelle VIII, P. 756/9, 
bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Oſterreicher Max Emil, am 

26. April 1894. 


bish. Beſ. Weißhappel Thereſia, geb. Mauus, grob. übertr. an 
Weißhappel Johann ½, Weißhappel Heinrich ½, Weißhappel 
Robert 1, am 23. Jän. 1894. 

Spörlingaſſe, E.⸗Z. 922, Bauſtelle V, E.⸗Z. 924, Bauſtelle IV, 
bish. Beſ. Weishappel Heinrich /, grob. übertr. an Weis⸗ 
happel Johann 1, Weishappel Robert , am 13. und 
16. April 1894. 


„Bez., Bennogaſſe, E.⸗Z. 892, P. 37/3, bish. Beſ.?, grob. übertr. 


1 


an Hörandner Karl, am 12. April 1894. 
Stolzenthalergaſſe, E.⸗Z. 891, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Slama Leopold jun. J, Slama Marie ½, am 14. April 1894. 


„Bez., Lazarethgaſſe, E.⸗Z. 344, P. 3842, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an 


” 


75 


” 


Schuhmacher Alois, am 20. April 1894. 

Rögergaſſe, E.⸗Z. 1450, P. 1337/12, E.⸗Z. 1451, P. 1337/13, 
bish. Bei. ?, grob. übertr. an m. Kirſchnek Karl Joſef, 
am 16. März 1894. 

Rögergaſſe, E.⸗Z. 1450, Grundth. XI, E.⸗Z. 1451, Grundth. XII, 
bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Schultes Karl jun., am 
12. Febr. 1894. 

Grund zwiſchen der Nufsdorfer- und Währingerlinie, E.⸗Z. 1619, 
P. 547/14, bish. Beſ. 2. grdb. übertr. an Nikolai Alois Leopold 1%, 
Nikolai Clara ½, am 16. April 1894. 


„Bez., Laxenburgerſtraße, E.⸗Z. 1012, Bauſtelle 238, Gruppe XXVI, 


bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Singer Saloman ½, Singer 
Joſefine ½, am 16. April 1894. 

E.⸗Z. 1518, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Klein Joſef Ber. , 
Klein Joſeſine ½, am 16. April 1894. 

Laxenburgerſtraße, E.⸗Z. 1016, Bauſtelle 242, Gruppe XXVI, 
bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Leopold Franz, am 17. April 1894. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 393, P. 819/35, bish. Bel. 2, grob. übertr. 
an Czerny Wenzel ½, Czeruy Marie ½, am 20. April 1894. 


| 
„Bez., Spörlingaſſe, E.⸗Z. 922, Bauſtelle V, &.-3. 924, Bauſtelle IV, 


Schleiergaſſe, E.⸗Z. 1466, bish. Be. ?, grob. übertr. an Müller 


Alois, am 2. Mai 1894. 

E.⸗Z. 210, bish. Beſ. Fuczik Wenzel, grob. übertr. an Fuczik 
Franz J½, Fuczik Johann Y,, Hanoſch Clara ½, Rothbauer 
Johann ½, Pribil Joſefa 8, am 31. März 1894. 
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Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 554, P. 1402, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Kimmerl Joſef ½, Kimmerl Marie ½, am 27. April 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 737, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Fuger 
Johann ½, am 22. April 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 1511, P. 1207/1, 1207,2, bish. Bel. 2, 
grob. übertr. an Knapp Peter ½, Knapp Marie ½, am 
11. April 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 624, 1508, bish. Beſ. Fenth Leopold, grob. 
übertr. an Graßhofer Thereſia ½, Hartmann Anna ½, am 
21. April 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 822, P. 8, bish. Bei. ?, grob. übertr. an 
Hegyi Ludwig 1%, Hegyi Marie ½, am 12. Mai 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 624, 1503, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Gey Joſef ½, Gey Thereſia ½, am 11. Mai 1894. ö 

Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 635, 642, 647, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. 
an Krönig Auguſt ½, Krönig Johanna ½, am 2. Mai 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 701, bish. Bei. Scharetzer Leopold ½, grdb. 
übertr. an m. Scharetzer Johann ½, m. Scharetzer Friedrich s, 
m. Scharetzer Anton 15, m. Scharetzer Auguſt /, am 
3. April 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 425, bish. Beſ. Dworſchak Magdalena !;,, 
grdb. übertr. an Pfeifer Joſef , Pfeifer Johann , am 
19. Mai 1894. 

Ober⸗Meidling, E.⸗Z. 19, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Wol⸗ 
muth Peter , Wolmuth Franz 18, Naprawnik Karl 1, 
Heſſe Joſef ½¼, Peſchka Anna ;, Stamberg Marie 115, 
m. Hueber Otto ½0, m. Hueber Roſine ½0, m. Hueber 
Adele 10, Hueber Julius 0, am 3. April 1894. 

Hetzendorf, E.⸗Z. 273, P. 358/1, 358/2, E.⸗Z. 295, P. 397, 
E.⸗Z. 296, P. 403/1, 403/2, bish. Beſ. Schmutzer Karoline 1%, 
grob. übertr. au m. Schmutzer Joſef ½, am 19. Febr. 1894. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1297, Bauſtelle VII, P. 14/14, bish. 
Beſ. ?, grob. übertr. an Schubert Wenzel ½, Schubert Wil— 
helmine ½, am 31. März 1894. 

Unter - Meidling, E.⸗Z. 1293, Bauſtelle III, Parz. 14/10, 
E.⸗Z. 1295, Bauſtelle V, P. 14/12, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Neubauer Michael ½, Reimer Joſef ½, am 12. April 1894. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1062, P. 112/38, bish. Bei. ?, grdb. 
übertr. an Schmidt Chriſtof ½, Moſer Guſtav ½, am 
13. April 1894. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 597, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an die 
Firma Brüder Gibian, am 15. Jän. 1894. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1303, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Simmerl Vincenz, am 9. April 1894. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1296, Bauſtelle VI, P. 14/13, bish. Bel. ?, 
grdb. übertr. an Schubert Wenzel ½, Schubert Wilhelmine ½, 
am 28. April 1894. 

Hetzendorf, E.⸗Z. 243, P. 314.9, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
Peck Johann, am 25. Jän. 1894. 


Bez., Breitenſee, E.⸗Z. 321, P. 277, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 


Lang Franz, am 19. April 1894. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 559, P. 787, bish. Bel. ?, grob. übertr. an 
Weidmann Joſef, am 19. April 1894. | 
Hietzing, E.⸗Z. 289, P. 240,9, E.⸗Z. 290, P. 240/10, bish. 
Beſ. 2, grob. übertr. an Berger Alfred, Freih. v., Dr. 1%, 
Berger-Hohenfels Stella, Freifrau v. 15, am 5. Mai 1894. 
Breitenſee, E.⸗Z. 62, P. 76,27, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
Schulmeiſter Chriſtine 1%, Schulmeiſter Barbara ½, am 

3. Mai 1894. 

Breitenſee, E.⸗Z. 491, P. 472/2, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
Tſchelnitz Bela ½, Tſchelnitz Oskar ½, am 1. Mai 1894. 
Breitenſee, E.⸗Z. 516, P. 230, 229, 331, 469, E.⸗Z. 38, P. 76/1, 
E.⸗Z. 39, P. 76/2, E.⸗Z. 54, P. 76/19, E.⸗Z. 55, P. 76/20, 
E.⸗Z. 56, P. 76/21, bish. Bei. 2, grdb. übertr. an Oſter⸗ 

reicher Friedrich, Dr., am 9. April und 1. Mai 1894. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 482, P. 754/1, E.⸗Z. 540, P. 754.2, bish. 
Beſ. 2, grdb. übertr. an Granichſtätten Irma Is, Bukowitz 
Helene ½, am 13. März 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 83, P. 127,2, bish. Bei. Olbrich Julius 1%, 
grdb. übertr. an Olbrich Raphael ½, am 13. April 1894. 
Speifing, E.⸗Z. 218, P. 413/1, 431/2, bish. Beſ. ?, grdb. 

übertr. an Mayer Anton, am 22. Mai 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 863, 864, 868, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an 
Vogel Friedrich, am 11. April 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1325, P. 384, bish. Bel. ?, grob. übertr. 
an Bubak Joſef ½, Bubak Aloiſia ½, am 11. April 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1188, 1217, bish. Beſ. ?, grbd. übertr. an 
Seichert Joſef, am 15. April 1894. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 725, P. 229, bish. Beſ. ?, grundb. übertr. 
an Giſslinger Franz ½, Giſslinger Marie Ludovika ½, am 
27. April 1894. 5 

Ottakring, E.⸗Z. 3060, P. 2972, E.⸗Z. 3061, P. 2973, E.⸗Z. 3062, 
P. 2974, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Millik Matthias, am 
16. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 3075, 3076, 3077, 3078, 3079, 674, bish. Del. 
Türk Eduard ½, grob. übertr. an Gedlitzta Maximilian Ya, 
Gedlitzka Karl Joſef ½, am 15. April 1894. 
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XVI. Bez., Ottakring, E.⸗Z. 2057, P. 804/27, &-8. 2061, P. 804/31, E. 


XVIII. Bez., 


Z. 2063, P. 804/33, E.⸗Z. 2065, P. 804/35, E.⸗Z. 2067, 
P. 804/37, E.⸗Z. 2070, P. 804/40, E.⸗Z. 2060, P. 804/30, 
E.⸗Z. 2062, P. 804/32, E.⸗Z. 2064, P. 804/34, E.⸗Z. 2066, 
P. 804/36, E.⸗Z. 2068, P. 804,38, E.⸗Z. 178, P. 804/2, 805/7, 
bish. Be. Türk Magdalena 5/0, grundb. übertr. an Gedlitzka 
Maximilian ¼0, Gedlitzka Karl Joſef 0, am 15. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1926, P. 1528, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Heindl Marie, am 17. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 357, P. 181/2, bish. Beſ. Wiener k. k. Kranken⸗ 
anftaltenfonde, grdb. übertr. an Neumayer Georg ¼, Neu: 
mayer Jacques , Püringer Marie ¼, am 29. Jän. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 2057, 2060, 2061, 2062, 2063, 2064, 2065, 
2066, 2067, 2068, 2070, 178, bish. Beſ. Aufiſcher Amalia 5/0, 
grundb. übertr. an Gedlitzka Maximilian ¼0, Gedlitzka Karl 
Joſef ¾0, am 3. Mai 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 2338, P. 735/1, E.⸗Z. 2339, P. 735 2, E. 
Z. 2340, P. 735/3, E.⸗Z. 2341, P. 735/4, E.⸗Z. 2342, 
P. 735/5, E.⸗Z. 2343, P. 735/65, E.⸗Z. 2344, P. 735/7, E.⸗ 
Z. 2355, P. 735/18, E.⸗Z. 2356, P. 735/19, E.⸗Z. 2359, 
P. 2359, bish. Bei. ?, grundb. übertr. an m. Bohmann 
Katharina , Bohmann Karl , Bohmann Leopold ½, am 
6. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 663, P. 622, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Bock Franz ½, Bock Thereſia ½, am 30. März 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 2253, 2254, 2255, 2256, 2257, bish. Bei. 2, 
grob. übertr. an Fichtinger Joſef ½, Fichtinger Anna ½, am 
30. April 1894. | 

Ottakring, E.⸗Z. 144, P. 481, E.⸗Z. 145, P. 267, E.⸗Z. 146, 
P. 86, E.⸗Z. 147, P. 52, E.⸗Z. 613, P. 100, bish. Bei. 2, 
grdb. übertr. an Mandl Joſefa ½, 
Franz ½, am 11. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1454, P. 161, E.⸗Z. 1455, P. 176, bish. Bei. 
Panzer Johann ½, grdb. übertr. an m. Panzer Cäcilie , 
m. Panzer Auguſtine /, m. Panzer Joſefa 8, m. Panzer 
Marie 8, am 9. März 1894 


Neulerchenfeld, C.⸗Z. 203, P. 6 und 10, bish. Bei. Nachlaſs 


nach Dworaczek Joſef /, grob. übertr. an Zavaras Marie 56, 


Trimmel Wilhelmine , Homolka Magdalena %, m. Dwo⸗ 


raczek Rudolf !/,,, m. Wilhelmy Joſef Marcus ½, m. Dwo— 
raczek⸗Zavaras Alfred ½, m. Dworaczek Ferdinand 1/,,, 
m. DTworaczek Wilhelm ½, Neuhold Auguſte ¼, Dworaczek 
Ferdinand , am 9. April 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 203, P. 6 und 10, bish. Beſ. Neuhold 
Auguſte ¼, grundbücherlich übertr. an Neuhold Georg , am 
2. Jän. 1894. 

E.⸗Z. 844, P. 115/3, 116, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Rich⸗ 

mann Leopold ½, Richmann Crescentia ½, am 10. April 1894. 

Neuwaldegg, E.⸗Z. 106, P. 116/2, 116/38, 117/2, bish. Beſ. ?, 
grdb. übertr. an Gerold Roſa, v., am 25. April 1894. 


Hernals, E.⸗Z. 1217, 1218, bish. Beſ. 2, grundb. übertr. an 


Kübelbeck Eliſabeth, am 11. April 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 1227, P. 545/78, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Frank Georg J., am 16. April 1894. 

Dornbach, E.⸗Z. 835, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Sander 
Franz ½, Sander Johanna ½, am 28. Dec. 1893. 

Dornbach, E.⸗Z. 458, P. 1125/1, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Weeſe Ferdinand, am 19. April 1894. 

Dornbach, E.⸗Z. 321, P 848/1, 848/2, 848 /, 848/4, bish. Bei. ?, 
grdb. übertr. an Geppert Johann, am 29. Aug. u. 5. Sept. 1893. 

Dornbach, E⸗Z. 835, 836, bish. Bel. 2, grundb. übertr. an 

Kropf Max ½, Kropf Bertha ½, am 28. Dec. 1893, 

Dornbach, E.⸗Z. 607, P. 1129/1, 1129/2, 1129, bish. Bel. 7, 

grdb. übertr. an Kowarik Georg, am 23. April 1894. 


„Dornhach, E.⸗Z. 834, bish, Bei. ?, grundb. übertr. an Klinger 


Pius ½, Klinger Roſa ½, am 28. Dec. 1893. 

Dornbach, E.⸗Z. 837, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Strache 
Hugo, Dr., ½, Strache Thereſia ½, am 28. Dec. 1893. 

Hernals, E.⸗Z. 515, P. 225/1, 225/2, bish. Bei. 2, grundb. 
übertr. an Frommer Max recte Emanuel ½, Frommer Dreſel, 
geb. Ehrenpreis ½, am 12. April 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 790, P. 183/4, 184/2, E.⸗Z. 794, P. 184/, 
183/5, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Gerſtinger Fried., Dr., ½, 
Gerſtinger Hermine ½, am 21. April 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 806, P. 121/7, E.⸗Z. 807, 121/8, bish. Beſ. 7, 
grdb. übertr. an Oberſt Paul, am 30. April 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 734, P. 125/7, 127/5, 128/8, bish. Beſ. ?, 
grdb. übertr. an Stritar Joſef, am 30. April 1894. 

Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 434, P. 554/96, E.⸗Z. 435, 554,97, bish. 
Beſ. ?, grdb. übertr. an Klappholz Paula, am 21. März 1894. 

Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 436, P. 554/98, E,⸗Z. 437, P. 554,99, 
bish. Beſ. 2, grundb. übertr. an Kaufmann Siegmund, am 
21. März 1894. 

Salmannsdorf, E.⸗Z. 124, P. 21, E.⸗Z. 116, P. 22, 19, E.⸗ 
3. 186, P. 60/2, E.⸗Z. 110, P. 53, E.⸗Z. 122, P. 52, E. 
Z. 126, P. 116, bish. Beſ. ?, grundb. übertr. an m. Regner 
Karl, am 16. Februar 1894. 


Mandl Joſef ½, Mandl 
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XVIII. Bez., Neuſtift a. W., E⸗Z. 196, P. 373, 374, bish. Beſ. Steinzer 


Leopold, grdb. übertr. an Steinzer Franz ¼, Steinzer Joſ. 1, 
am 16. April 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 806, P. 121/7, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an 
Dilitz Johann ½, Dilitz Joſefine (Joſefa) ½, am 5. Mai 1894. 

Währing, E.⸗Z. 1157, P. 297/18, bish. Beſ. Krauß Samuel, 
gudb. übertr. an Granichſtädten Irma ½, Bukowitz Helene Ya, 
am 13. März 1894. 

Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 79, P. 162/1, 162,2, 163, 164, bish. Bei. ?, 
grdb. übertr. an Huber Thereſia, am 2. Mai 1894. 

Neuſtift a. W., E.⸗Z. 196, P. 373, 374, bish. Beſ. 2, grundb. 
übertr. an Steinzer Marie, am 24. Dec. 1893. 

Neuſtift a. W., E.⸗Z. 3, P. 243, E.⸗Z. 4, P. 70, 71, bish. Beſ. 
m. Graninger Ferd. /, Graninger Severin ½, m. Graninger 
Barbara ½, grdb. übertr. an Graninger Joh., am 19. Mai 1894. 

Währing, E.⸗Z. 211, P. 341, 923, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. 
an Rohrhan Joſef, am 16. Mai 1894. 

Ober-Döbling, E.⸗Z. 944, P. 888/4, 1002/3, E.⸗Z. 951, 
P. 976/1, 976,3, bish. Beſ. Kuffner Jakob ½, grdb. übertr. 
an Kuffner Wilhelm ½, Kuffner Karl !/,, am 16. März 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 1076, P. 585/1, 585/2, 586, bish. Beſ. ?, 
grdb. übertr. an Demuth Ottilie, v., am 20. u. 23. April 1894. 

Nussdorf, E.⸗Z. 108, P. 8871, 887, bish. Beſ. ?, grundb. 
übertr. an Kattus Johann jun., am 7. April 1894. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 510, P. 884,1, 884/, bish. Beſ. ?, grob. 
übertr. an Lier Johann, am 16. März 1894. 

Heiligenſtadt, E.-Z. 19, P. 562, 563/2, bish. Beſ. 2, grundb. 
übertr. an die Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 
24. Februar 1894. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 509, P. 984/1, 982/12, 982/7, bish. Beſ. 
Reil Francisca Yan, Otto Helene ½ , grob. übertr. an Reiſch 
Theodor, Dr., 2/70, am 1. Mai 1894. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 3, P. 859 /, 859/3, bish. Beſ.?, grundb. 
übertr. an Haller Karl, am 25. April 1894. 

Heiligenſtadt, E.-Z. 303, P. 2368/1, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. 
an Spitzer Cornel, am 5. April 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 1096, P. 837/5, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Kraus Peter, am 2. März 1894. 

Ober-Döbling, E.⸗Z. 575, P. 848/4, bish. Beſ. Knoll Fanni ½, 
grob. übertr. an Kriſchker Franz ½, am 25. April 1894. 
Ober⸗Döbling, C.⸗Z. 1095, P. 773,8, bish. Beſ.?, grob. übertr. 

an Capek Joſef, am 13. Februar und 10. März 1894. 

Grinzing, E.⸗Z. 577, P. 1076, 1077, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Berger Alois, am 4. Mai 1894. 

Grinzing, E.⸗Z. 294, P. 698,1, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Hölzl Andreas ½, Hölzl Amalia ½, am 23. April 1894. 
Ober⸗Sievering. E.⸗Z. 283, P. 116, 338, bish. Beſ. ?, grundb. 
übertr. an Hallawitſch Joſef ½, Hallawitſch Eliſabeth ½, am 

2. Mai 1894. 

Ober⸗Sievering, E.⸗Z. 157, P. 157, 225, bish. Beſ. ?, grundb. 
übertr. an Hölzl Leopold, am 12. April 1894. 

Joſefsdorf, E.-Z. 86, P. 73/33, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
Schwarz Karola, geb. Röme, am 19. April 1894. 

Kahlenbergerdorf, E.-Z. 11, P. 165, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an Hirt Otto Alois, am 3. April 1894. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 137, P. 467, 468, E.⸗Z. 10, P. 469, 470, 
E.⸗Z. 652, P. 49/3, 50, bish. Beſ. ?, grundb. übertr. an die 
Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 3. April 1894. 

Nussdorf, E.⸗Z. 498, P. 82,26, 82/48, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an die Firma Elektriſche Glühlampen-Fabrik „Watt“, Scharf 
& Comp., am 1. Mai 1894. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 637, P. 863, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Haller Karl, am 30. April 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 1098, P. 508/2, 507/3, 509, bish. Beſ. 2, 
grdb. übertr. an Sinek Joſefine, am 18. April u. 1. Mai 1894. 

Ober-Döbling, E.⸗Z. 577, P. 855/2, bish. Beſ. Wagner 
Matthäus ½, grundb. übertr. an Wagner Franz /, Wagner 
Joſef ½¼, am 29. April 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 577, P. 855/2, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an Tomek Franz Ya, Tomek Barbara ½, am 15. Mai 1894. 


Ge werbeanmeldungen vom 8. Juni 1894. 


(Fortſetzung.) 


Mendel Laura — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Mariahilferſtr. 49. 
Richter Leopoldine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Ungargaſſe 67. 
Konopaé Franz — Graveur — V., Rüdigergaſſe 3. 

Sommer Salomon — Hadernhandel — XVII., Hernals, Annagaſſe 54. 
Harner Bertha — Kaffeeſiederin — VIII., Joſefſtädterſtraße 36. 
Neuwerth Rudolf — Kaffeeſieder — VI., Gumpendorferſtraße 56 a, 
Mantler Joſef — Kaffeeſieder — VI., Gumpendorferſtraße 138. 
Blaſchek Karl — Kleidermacher — II., Springergaſſe 6. 

Hajna Franz — Kleidermacher — II., Springergaſſe 26. 

Gebbert Julius als verantwortlicher Vertreter der Firma: Reininger, 


Gebbert & Schall — Mechanikergewerbe — IX., Univerſitätsſtraße 12. 


Baiteck Sophie — Milchmeiergewerbe — XII., Meidling, Rudolfsg. 4. 
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Markgraf Paul Ernſt — Muſiker — III., Parkgaſſe 1. 

Nufsbaumer Joſef — Obſthandel im Umherziehen — V., Matzleins- 
dorferſtraße 3. 

Fick Friedrich — Pfaidler — VI., Gumpendorferſtraße 54. 

Iſerſohn Johanna — Pfaidlerin — XII., Meidling, Pfarrgaſſe 17. 

Bellefanti Emilie — Pfaidlerwaren-Verſchleiß — II., Springergaſſe 3. 

Swoboda Alois — Privatgeſangsſchule — IV., Wienſtraße 21. 

N ae Joſef — Schuhmacher — XVI., Neulerchenfeld, Kirchſtettern— 

gaſſe 69. 
Stockner Adalbert — Schuhmacher — XVI., Ottakring, Breſtelgaſſe 7. 

Franz Emil — Stadtlohnfuhrwerl — II., Gerhardusgaſſe 26. 

Keylwert Marie — mech. Strickerei — XII., Meidling, Schönbrunner 

Hauptſtraße 6. 

Reich Leopold — Verabreichung von Thee, Kaffee, Chocolate und warmen 
Getränken und Erfriſchungen — VIII., Joſefſtädterſtraße 26. 

Börſch Adam — Verſchleiß von Chocolaten, Canditen und Sodawaſſer 
— Kiosk bei der Eliſabethbrücke. 

Blazeg Heinrich — Victualien⸗Verſchleiß — XVI., Thaliaſtraß e, Markt. 

Pendl Anna — Victualien- und Milch-Verſchleiß — XII., Meidling, 
Lainzerſtraße 78. 

Fröhlich Franz — Weinſchank — IX., Nufsdorferſtraße 24. 

Riedl Ludovica — Zeitungs⸗Verſchleiß — III., Mohsgaſſe 27. 
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Gewerbeanmeldungen vom 9. Juni 1894. 


Rößler Georg — Bäcker — VIII., Lederergaſſe 35. 

Schmelzer Karl — Brantwein⸗Kleinverſchleiß — XI., Simmering, Haupt— 
ſtraße 115. 

Münzer Fanni — Brantwein- und Theeſchank — VIII., Auerspergſtr. 7. 

Beyer Roſa — Erzeugung von Luftzugverſchließern — I., Johanues— 
aſſe 13. 
a Theimer Johann — Fleiſchſelcher — III., Hauptſtraße 129. 

Hörndl Katharina — Fleiſch⸗Verſchleiß — X., Laxenburgerſtraße 37. 

Kühnel Maximilian — Friſeur — XVIII., Währing, Wienerſtraße 20. 

Saſowsky Richard — Friſeur — X., Laxenburgerſtraße 85. 

Reichert Franz — Gaſtwirt — XIII., Hietzing, Hauptſtraße 10. 

Völk Magdalena — Gaſtwirtin — VIII., Alſerſtraße 59. 

Thieme Adelheid — Geflügelhandel — XII., Meidling, Johannesg. 25. 

Salaſch Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Favoritenſtraße 20. 

Schlager Thereſe — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Waldgaſſe 46. 

Spring Alois — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VII., Kirchengaſſe 38. 

Altmüller Ludwig — Gold- und Silberarbeiter — VII., Lerchenfelder— 
traße 13. 
ns Drahorad Emanuel — Gold- und Silberarbeiter — VII., Weſtbahn- 
ſtraße 29. | 
| Forgatſch Johann Baptiſt — Handel mit erlaubten Waffen und Munition 
— I., Graben 29. 

Bösz Franz — Holz-, Kohlen- und Coaks⸗Kleinhandel — VII., Maria⸗ 
hilferſtraße 112. f 

Ploteny Joſef — Holz⸗, Kohlen⸗ und Coaks⸗Kleinhandel — VIII., 
Lederergaſſe 3. 

Kratochwila Johann — Kaffeeſchank — XVIII., Währing, Kreutzg. 51. 

Lardauer Marie — Korbwaren- und Bürſten-Verſchleiß — VII., Schotten⸗ 
feldgaſſe 6. 

Blab Johann — Milchmeier — XIII., Penzing, Au 1. 

Gur Amalie — Obſt⸗, Blumen- und Grünwarenhauſierhandel — III., 
Apoſtelgaſſe 19. 

Rouſſeau Juſtine — Papier⸗, Schreib-, Zeichenrequiſiten- und Kurzwaren⸗ 
Verſchleiß — XVII., Hernals, Alsbachſtraße 39. 

Horväth Geza — Privat⸗Clavierſchue — XV., Fünfhaus, Fünfhaus⸗ 
gaſſe 31. ö 

Anderle Roſalia — Schloſſergewerbe — XVI., Neulerchenfeld, Herbſt— 
ſtraße 40. 

Steidl Amiliau — Schuhmacher — J., Riemergaſſe 11. 
fraß Hartl Thereſia — Selchwaren⸗Verſchleiß — XVIII., Währing, Wiener- 
traße 13. 
| Honer Leopoldine — Selchwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, 
Märzſtraße 50. 

Braun Francisca — Spiegel-, 
IV., Favoritenſtraße 27. 

Schmelzer Karl — Vexkauf von Heiligenbildern und Kalendern — XI., 
Simmering, Hauptſtraße 115. 

Köchert Hugo — Verſchleiß von Flachhufeiſen, Hufeiſenbeſchneidmeſſern, 
Hufnägeln und geräuſchloſen Wagenrädern — VII., Neubaugaſſe 57. 

Mader Marie — Victualien-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Braun⸗ 
hirſchengaſſe 24. 

Kurka Franz — Waſchrumpel⸗Erzeugung — XVII., Hernals, Kapitelg. 7. 


* * 
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Rahmen⸗ und Olgemälde-Verſchleiß — 


— 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 48, 15. Juni 1894. 


— 


Gewerbeanmeldungen vom 11. Juni 1894. 


Chriſt Anna — Dienſtvermittlung für Stellenſuchende beiderlei Geſchlechtes 
und jeder Kategorie — VII., Zollergaſſe 2. 

Kurz Joſef — Einſpänner — IX., Schwarzſpanierſtraße. 

Pawlik Martin — Errichtung eines Depoſitoriums — IV., Karolinen platz. 

Pohl Roſalie Mathilde — Familienpenſion — I., Rathhausſtraße 20. 

Dohan Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Hernalſerlinie, ehem. 
Amtsgebäude. | 

Weichberger Johaun — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Haupt⸗ 
ſtraße 160. 

Zeller Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XI., Pfeifergaſſe 23. 

Wieſer Friedrich — Glaſer — XVII., Roſenſteingaſſe 32. 

Schwarz Max — Gold», Silber- und Juwelenarbeiten — I., Adlerg. 7. 

(Das Weitere folgt.) 
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